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Das Olympische Feuer ist erloschen
Feierlicher Abschluß der Olympischen Spiele 1936 — Deutschlands überwältigende Führung

Drahtbericht unserer Olympia - Schriftleitung

Vo. Berlin , 17. Aug . Mit einer ergreifenden Schlußfeier sind die XI. Olympischen Spiele
am Sonntag in Berlin beendet , und die Olympische Flagge, die stolz über der größten Kampfstätte
der Welt 18 Tage geweht hat , ist eingeholt worden. Das Olympische Feuer , das in dem beispiel¬
losen Fackellauf von der geheiligten Stätte in Athen nach Deutschlands Hauptstadt gebracht wor¬
den war und zu dem wir immer, wenn wir im Stadion saßen, andachtsvoll aufschauten , ist er¬
loschen . Das größte Fest, das die Welt je erlebt, gehört der Vergangenheit an.

Der Sieg der Olympischen Idee
AIS in den Abendstunden des zur Neige gehenden

herrlichen Sommertages unter dem Salut der Artillerie
°ie Olympische Flagge niederging, da standen wir alle
" es ergriffen im überfüllten Stadion , denn wir fühlten,

mit der Beendigung der Berliner Olympischen Spiele
^ « olympische Gedankeeinenungeheueren
di « g davongetragen hat, daß er inmitten einer
Eselt voller Hatz und Feindschaft die Jugend der Welt
*n

. einer geradezu rührenden Sportkameradschaft im
redlichen Kampf sah . Und wir wissen, Satz diese Jugend
hkilnkehren und erzählen wird von einem Deutsch ,
lanü des Friedens und des Aufbaues , von
einem Deutschland , in dem sich eine ganz andere Wett
»uftut als in den Ländern , wo Bolschewismus und
Marxismus wüten. Zu einem Zeitpunkt , da in Spanien
der furchtbarste Bruderkrieg haust , weht über dem na-
iionalsozialistischen Deutschland die Fahne der Freiheit
Und der Einigkeit, feiert die Olympische Idee ihren größ¬
ten Triumph in den Olympischen Spielen und fühlen
»or allem hunderttausend Ausländer , öah in diesem
viel gelästerten Deutschland ein einiges ,
friedliebendes Volk lebt.

Gerade dieser letzte Tag zeigt in einer wunderbaren
E^eise noch einmal eindrucksvoll , wie das deutsche Volk
^°m olympischen Geist beseelt ist . Als in dem aufregen¬
den Preis der Nationen im Jagdspringen der deutsche
Oberleutnant Hasse in Führung und der französische
Kapitän Gudin de Vallerin in einem fehlerlosen
h^itt unter atemloser Spannung bis zum letzten Hinder¬
nis über die Bahn gekommen war , da hielten Hundert¬
musend den Atem an und bangten um den französischen
Offizier , trotzdem es um eine Goldmedaille für Deutsch-
mnd ging . Als dann bei der letzten Hürde der Franzose
Nach einem bravourösen Ritt doch noch Fehler machte,

ging ein Ruf des Bedauerns durch das Stadion . Das -
lelbe Bild bei dem Stechen um die Goldmedaille zwischen

deutschen Oberleutnant Hasse und dem rumänischen
Oberleutnant Rang im Jagdspringen . Und wie jubelten

m Massen dem belgischen Leutnant van Strydonck zu,
er im Stechen um die bronzene Medaille fehlerlos

über die Bahn gekommen war . Aus dem olympischen
"eiste die freudige und die neidlose Anerkennung der

besseren Leistung , des besieren Könnens ohne Rücksicht aus
m Nationalität !

Deutschlands großer Triumph
Dieser letzte Tag der Olympischen Spiele hat mit dem

Mußten sportlichen deutschen Triumph mit der schier
. " glaublich erscheinenden Leistung der

kutsche « Reiterosfiziere , die alle olympischen
t krtkonkurrenzen bei der größten sportlichen Veranstal -
» "9 bxx Igelt für Deutschland gewannen, sein« würdige
, Tönung gefunden . Deutschland hat an diesen beiden letz-

u olympischem Kampftagen seinen Vorsprung als erst -
^

uls führende Sportnation der Welt in einem Matze
" grötzert , daß man nur staunend diesen leistungsmäßi-

. u Vormarsch der deutschen Sportbewegung verfolgen
seist

" ' ® ie Welt hat in diesen olympischen Tagen in Berlin
ftfi ökobachten können , warum dieser gewaltige Aus-
E j

ung in Deutschland zu verzeichnen ist . Sie hat erlebt
5

"
,en Führer , ein Volk , einen Willen , und

bus Geheimnis des für die Welt so überraschenden' lchen sportlichen Erfolges .
pj, Eutschland hat zum erstenmal seit Bestehen der Olym-
8 üst

" Spiele bei der Gcsamtwertung aller Nationen die
tzo - s

ung vor Amerika übernommen. Mit einem
t>e

J^ una in ganzer Breite , der imponierend ist . Der
^ ^

wnlichx Einsatz des Führers durch seine dauernde An -
i>ix ^ boit hx ; den Kämpfen , sein suggestiver Etnfluh auf

der deutschen Kämpfer, die Resonanz der
ljcĥ bischen Kämpfe beim deutschen Volk und die gründ-
Ej rt

" Vorbereitungen Deutschlands haben zu diesem
5 QB

Öart*öeit geführt . Der Führer hat , das
kg En alle aktiven deutschen Olympia -
^ mpfer erklärt , den Hauptanteil an den
Srgb? 1 ö e n Deutschlands . Er hat nicht nur die

oie Kampfstätte der Welt geschaffen, sondern war

Deutschlands Kämpfern ein treuer Kamerad. Er hat dem
olympischen Gedanken einen ungeheuren Auftrieb ge¬
geben . Dieser Siegeszug der olympischen Idee bei den
Berliner Olympischen Spielen ist der große Erfolg, den
Deutschland für sich buchen kann und der noch lange
überall in allen Ländern der Welt ein Echo finden wird.

Andächtig schauten die Masten bei der stimmungsvollen
Schlutzfeier hinaus zu der Anzeigtafel, di« so oft in diesen
unvergeßlichen Tagen die Sieger verkündet hat und auf
der in Scheinwerferbeleuchtung die letzten Worte des
Präsidenten des internationalen Olympischen Komitees,
Graf de Baillet - Latour zu lesen waren : „Möge
die Olympische Flamme leuchten durch alle Geschlechter
zum Wohl einer immer höher strebenden und mutigeren
Menschheit ."'

Mit dieser Hoffnung werden die taufende von Kämp¬
fern nunmehr wieder in ihre Heimat zurückkehren . Die
Olympischen Spiele in Berlin waren ihnen ein großes
Erlebnis , das sie nie vergesten werden. Als bet dieser
Schlutzfeier eine Stimme von der Höhe erklang

„Ich rufe die Jugend der Welt nach Tokio"

da war der einzige heiße Wunsch bei dieser Jugend von
53 Nationen , baß in Erfüllung gehen möge , was daS
Oberhaupt der Stadt Berlin bei Uebernahme der Olym¬
pischen Flamme als Wunsch des deutschen Volkes zum
Ausdruck brachte : „Möge 1940 in Tokio die Olympische
Flagge über einer Welt des Friedens wehend

Der Führer war immer wieder da ! Aut» . : Presse-Pyoto
Der Führer ha« fast täglich den olympischen Kämpfen «IS Zuschauer deigewohnt . — Unser Bild zeigt den Führer nn

Schwimmstadion , w» er interessiert di« letzten Kämpf« am SamStag verfolgte.

Oer feierliche Abschluß
Drahtbertcht unserer Olympia - Echriftlettung

A. K. Berlin , 17. Aug. „Friede, Freundschaft und
Freude , lächle uns immer wie heute ." So sangen mehr
als hunderttausende am Schluß der XI . Olympischen
Spiele am Sonntag abend . Sie reichten sich ergriffen die
Hände zu einer großen Gemeinschaft der Menschen und
Völker. Die Olympische Idee hat einen Bund der
Jugend der Völker geschaffen. Daß dieser Bund
der Jugend sich auswirken möge zum wahren Bunde der
Völker, das ist einer der letzten großen Wünsche der
Menschheit .

Klänge der Fanfaren hallten mächtig über bas nächt¬
lich dunkle Riesenrund des Stadion « . Unter einem flam¬
menden Lichtdom von Scheinwerfern stehen die Fahnen
von 52 Nationen in einer Reihe eng beisammen . Ihre
Träger sind junge Menschen, die in diesen Tagen der
sportlichen Kämpfe der Besten der Welt ihr Bestes für
ihr Vaterland gegeben haben. Manch einer von ihnen hat
vielleicht nur die Bitterkeit der Niederlage kennen¬
gelernt , aber jetzt , wo er die Fahne seiner Heimat trägt ,
da denkt er nicht mehr daran . Mag ihm auch der Kranz
des Siegers versagt worden sein — die Fahne seines
Landes erhält jetzt von weiß gekleideten Mädchen den
Kranz und das ehrende Zeichen der Olympischen Idee .

Graf de Bäillet -Latours Schlußworte
Auch die Träger der Fahnen sagen heißen Herzens die

Dankesworte mit, die der Präsident des Internationalen
Olympischen Komitees, Graf de Baillet - Latour
dem Führer und Deutschland ausspricht:

„Nachdem wir im Name » des JOK dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler u» d dem deutschen Volke,
den Oberhäupter» der Stadt Berlin und den Veranstal¬
ter« der Spiele wärmste » Dank ausgesprochen ha¬
ben, erklären wir hiermit die Wettbewerbe der
XI . Olympiade für beendet und lade» nach alter
Sitte die Jugend aller Länder ein» in vier Jahre «
sich in Tokio zu vereine «, um dort die Feier der
XII. Olympiade zu beginne». — Möge sie in Frohsinn
»nd Eintracht verlaufe« und s« die olympische Flamme

leuchte« durch alle Geschlechter, zum Wähle einer immer
höher strebeudeu mutigere» uud reinere « Menschheit ."

Die letzten Worte des Grafen erscheinen als eindring-
liche Mahnung gleichzeitig in ehernen Buchstaben auf der
riesigen Anzeigetafel.

Beethovens Opferlied „Die Flamme lodert" klingt
auf, gesungen von mehr als 1000 Sängern und Sänge¬
rinnen . Dann erklingt das Kommando

„Hol nieder Flagge !"

während Scheinwerfersäulen die Feierstätte in einen ge¬
waltigen Dom verwandeln . Die Kanonen dröhnen und
langsam sinkt, während Chor und Orchester den Fahnen-
abschieb anstimmen, das olympische Banner nieder. Fünf
deutsche Olympiasieger nehmen es auf. Sie schreiten
feierlich in das Rund der Kampfbahn. Sie tragen behüt,
sam die Fahne , die während der Dauer der Kämpfe allen
sichtbar als Zeichen der Olympischen Idee stets über der
Kampfbahn wehte .

Hinter der Reihe der Fahnen der Nationen verschwin¬
den auch sie . In diesem Augenblick erlöscht unter dem
dumpfen Dröhnen der olympischen Glocke in der neunten
Abendstunde die Olympische Flamme , die von
Oiympia her ihren Weg nach Deutschland genommen
hatte.

Aus der Hand des Bürgermeisters von Los Angeles
nimmt Graf de Baillet -Latour die Olympische Fahne . Er
legt sie in die Hand des Staatskommiffars der Stadt Ber -
lin , Dr . L i p p e r t , der in der Uniform der braunen
Kämpfer Adolf Hitler steht . Der ganzen Welt wird durch
ihn sichtbar, baß das nationalsozialistische Deutschland di«
heilige Pflicht übernimmt , die Fahne und das Sinnbild
der Olympischen Spiele zu hüten. Und mehr noch als
das : Hier erkennt die Welt, daß es das national¬
sozialistische Deutschland ist , daS sich zum
Träger der Idee des Friedens unter den Völkern macht.

Unter Leitung von Profeffor Dr . Havemann spielt
das olympische Sinfonieorchester de« Olympia-Ausklang,

und ergriffen hören die 100 000 die machtvollen Klänge
an, während an den Siegesmasten die Fahnen von
Deutschland als dem Land , bas die letzten Spiele durch-
führte, von Griechenland als dem Land ber ersten Spiele
und von Japan , dem Land der XIl . Olympischen Spiele,
gehißt werden. Mit donnerndem Dröhnen der Pauken
und gellenden Fanfarenklängen bricht die Musik ab . In
das Schweigen bricht von irgendwoher machtvoll eine
Stimme : „Ich ruf « die Jugend der Welt nach
Tokio !" Die 100 000 erheben sich von den Plätzen, und
während der Chor Methfestels herrliches Schlutzlied an¬
stimmt , reichen sich die Zuschauer als Zeichen der durch
die XI . Olympischen Spiele gefestigten Freundschaftsbande
die Hand. Es ist ein Augenblick von erhebender Größe,
die Tausende aus allen Ländern dieser Welt hier als eine
einzige durch den olympischen Gedanken geeinte Gemein¬
schaft zu erleben. Der Schlußakt ist vorüber.

Kaum ist bas Lied verklungen, wenden sich die 100 000
unter dem erneuten Dröhnen der olympischen Glocke dem
Schirmherr » der XI. Olympischen Spiele , dem Führer
und Reichskanzler, mit einem Jubelsturm ohne -
gleichen zu , der der Dolmetscher ihrer Dankbarkeit,
ihrer Liebe und ihrer Verehrung ist . Wie eine ungeheure
Woge brausen Jubelrufe in allen Sprachen dieser Erde
zu ihm empor und sie begleiten ihn beim Verkästen dieser
herrlichen Stätte und bringen den Abschluß dieser unver¬
geßlichen Festes, das nach seinem Willen und durch seine
unermüdliche und tätige Anteilnahme zu einem hohen
Fest der menschlichen Kultur und zu einem wirklichen
Fest des olympischen Friedens geworden ist.

Die Sieger des letzten Inges
Vielseitigkeitsprüfung

Hauptmann Stubbendorff -D e u t s ch l a n d
Kapitän Thomson-USA,
Kapitäuleutnant Lunding-Dänemark.

Vielseitigkeitsprüfung Nationen
Deutschland , Polen , England.

Großes Jagdreite «
Oblt . Haffe - Deutschland , Oblt . Rang-

Rumänien , Kpt . Ganshof -Belgien.
Preis der Rationen

Deutschland , Holland , Portugal .
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Rotmord am Werk
Spamendeutsche aus Madrid berichten — Flucht nach Alicante

* A« Nord des Dampfers „Usaramo" , 17. Aug . Mit
ldem Dampfer „Usaramo" der deutschen Ostafrika-Linie
sind mehrere hundert Spaniendeutsche, die zumeist in
Madrid wohnten, in die Heimat zurückgekehrt . Sie ga¬
ben einem Vertreter des DNB bemerkenswerte Auf¬
sschlüsse über das Schicksal der spanischen Hauptstadt.

Die « chrcckenstage Madrids ,
so berichten die Flüchtlinge, nahmen am 20. Juli ihren
Anfang. Bon diesem Tag an beherrschten die Marxisten
nach dem erfolglosen Widerstand des Militärs , das der
vielfachen Uebermacht weichen mußte, die Stadt . Es er¬
eigneten sich alle dje entsetzlichen Vorkommnisse , die man
in Deutschland bereits aus anderen Berichten von Flücht¬
lingen und Augenzeugen kennt . Die rote Herrschaft be¬
gann mit „Haussuchungen" und „Beschlagnahmungen"
durch die Miliztruppen und wurde mit Kirchenzer -
störungcn und Erschießungen fortgesetzt . Viel¬
fach ließ man die Ermordeten ans den Straßen und unter
den Trümmern der Gebäude einfach liegen. Brandgeruch
mischte sich mit dem pestilcnzartigen Gestank verwesender
Leichen.

Die Regierung versuchte teilweise , das Toben des ent¬
fesselten Mobs einzndümmen, und so käm eö auch verein¬
zelt zu Erschießungen von anarchistischen Mordbrennern ,
doch hatten diese Bemühungen nur schivache Erfolge. Da¬
gegen wurde die Lebensmittelknappheit in der Hauptstadt
immer stärker . Es gab keine Kartoffeln mehr, auch Milch
war nur schwer erhältlich.

Blutrausch des Bolschewismus
In der Casa de Eampo, den Anlagen des ehemaligen

kSniglichen Parks in Madrid , tagte ein ständiges R e -
volutionsgericht . Hierhin führte man die verhaf¬
teten Angehörigen von Rechtsverbänden. Bereits in den
ersten zehn Tagen wurden mehrere hundert Personen er¬
schossen. Die Zahl der täglichen Morde belief sich auf 40
bis 50. Rach der Vorführung vor das „Gericht " sagte
man den Verhafteten : „Jetzt könnt ihr gehen ." Kaum hat¬
ten sie einige Schritte getan, wurden sie hinterrücks er¬
schossen. Die Leichenhaufen wurden dann mit Pe¬
troleum , Gasolin oder Benzin übergosscn und verbrannt .

Bald aber machte sich in den Reihen der Madrider
Miliz Beklemmung geltend . In der ersten Aufwallung
waren sie in großen Scharen hinausgezogen, um die Na¬
tionalisten aus der Sierra Guaöarrama zu vertreiben .
In den einsamen Bergpässen und Felstälern des Alto de
Leon und der Somosierra sah es jedoch anders aus , als
man es im roten Taumel der Hauptstadt erwartete . Schon
zu der Zeit , als Gil Nobles Kriegsminister war , hatte
das spanische Heer hier gut zementierte Unter¬
stände und Wehren errichtet, die nun , von den Natio¬
nalisten beseht , eine unüberwindliche Schranke bilden.
Das sinnlose Anrennen der überwiegend undisziplinier¬
ten und schlecht geführten Horden führte zu stärksten und
blutigsten Verlusten und war nur zu sehr dazu angetan,
den „ revolutionären Elan " zu dämpfen. Wer an der
Si ^crafront war , will unter keinen Umständen ivieder
dorthin . Es ist auch bequemer, sich mit „Haussuchungen"
Uft». ln Madrid die Zeit zu vertreiben . Bei den Sierra -
K^mpfen schenkten sich die Bolschewisten übrigens die Ar¬
beit , ihre Gefallenen zu beerdigen. Benzin und Feuer
taten auch hier das übrige.

Sämtliche Krankenhäuser und Spitäler der Hauptstadt
sind überfüllt mit Verwundeten . Die beschlagnahmten
Privathäuser rechtsgerichteter Personen sowie die großen
Hotels , darunter das Palace -Hotel und das Hotel Ritz ,
sind als Spitäler eingerichtet.

Mit welcher Verantwortungslosigkeit und Zügellosig¬
keit der Bolschewismus vorging, beweist die Bewaffnung
selbst. Vierzehn- und fünfzehnjährige Jungen und nicht
viel ältere Mädchen mit Gewehren und Revolvern . Völ¬
lig unausgcbildet und ohne Erfahrung wurden sie auf
ihre Mitmenschen losgelassen . Es verging kein Tag , an
dem nicht tödliche Unglücksfälle durch Hantieren dieser
Jugendlichen mit den Schußwaffen in großer Zahl be¬
kannt wurden . So ereigneten sich in Madrid an einem
einzigen Tage nicht weniger als 18 Todesfälle in
den eigenen Reihen der Miliz .

Juden als Drahtzieher
Außerordentlich stark ist nach den Angaben der Flücht¬

linge die Beteiligung der Juden an der Aus -

* Berlin , 17. Aug . Während viele Zehntausende von
Fremden , unter denen sich eine große Anzahl ausländi¬
scher Aerzte befanden , in Berlin weilte» , veranstaltete die
Reichsärzteführung im Kaiserin-Fricdrich-Haus eine
Vortragsreihe „Aerztliches Denken und Handeln im
neuen Deutschland "

, um auf diese Weise den ausländischen
ärztlichen Besuchern der Olympiade 1936 einen Ein¬
blick in d i e nationalsozialistische deutsche
Gesundheitsführung zu geben . Die Vorträge
wiesen durchweg guten Besuch auf und die ausländischen
Aerzte folgten mit großem Jntcresie den Ausführungen
berufener Männer aus dem deutschen Aerztestand. So hat
sicherlich die Veranstaltung dieser Vortragsreihe mit da¬
zu beigetragen, das Verständnis für die nationalsozia¬
listischen Maßnahmen zum Schutze von Gesundheit und
Raffe im Auslande zu vertiefen.

Am letzten Abend im Kaiscrin- Friedrich- Haus sprachen
der Beauftragte des Reichsärzteführers für das ärztliche
Fortbildungswesen Dr . Blome , Prof . Grote , Dresden
und Prof . Buteuandt , Danzig , Dr . Blome zeigte in
seinem Vortrage die Unterschiede in der ärztlichen Fort¬
bildung zwischen früher und heute auf. Er ging davon
aus , daß die nationalsozialistische Gesund¬
heit s f ü h r u n g, die nur positive Momente in den
Mittelpunkt ihres Wollens stelle, den Arzt als verant -
wörtlichen politischen Führer betrachtet sehen wolle . Die

Während man unter den an die Front gehenden Miliz¬
truppen keine Juden bemerken konnte , mar ihr Anteil
unter den verschiedenen Komitees der Roten in der Stadt
um so stärker . Auffallend war , daß auch die vielfachen Ge-
päckdurchskichungen stets von deutschsprechenden Juden
vorgenommen wurden, die von bewaffneten Milizange¬
hörigen begleitet waren.

Flucht nach Alicante
Seit den ersten Tagen des August nahm der StuS «

zugderDentschenausderspanischenHaupt -
stadt mehr und mehr zu . Zunächst ging es mit der
Eisenbahn und dann mit Flugzeugen der Deutschen Lnft -
hansa nach dem Mittelmeerhafen Alicante. Die Gebiete

* Paris , 17. Aug . Die einseitige Stellungnahme eini¬
ger hinter der französischen Volksfront stehender politi¬
scher Gruppen , vor allem die Haltung der französischen
kommunistischen Partei, . beginnt die französische Ocffent-
lichkeit, soweit sie nicht einseitig links eingestellt ist, ernst¬
haft zu beunruhigen .

So schreibt der „Temps"
, daß die französische Volks¬

front in dem Kommunismus eine sehr gefährliche
Unterstützung gefunden habe . Diese falschen Frie¬
densfreunde arbeiteten daran , Europa in Verwirrung
zu stürzen . Die französische Regierung müßte dem Wunsche
der Kommunisten, in die spanischen Ereigniffe einzugrei¬
fen , gehorchen . Die Extremisten, die mit England unzu¬
frieden und gegen Deutschland und Italien agressiv seien,
würden Frankreich in eine seltsame Lage bringen , wenn
man ihren Forderungen nachgebe. Seit kurzem gäben sie
sich vaterländisch und führten nur das Wort Frieden im
Munde, aber in Wahrheit unterschätzten sie jedoch den
gesunden Sinn und den Willen der Franzosen . Die
Vaterlandsliebe und der Pazifismus der Kommunisten
seien nur eine Kriegslist.

* Liffabon , 17. Aug . Der Sonderberichterstatter des
„Diario da Manha " berichtet seinem Blatt aus Badajoz:

Die Stadt bietet ein trauriges Bild , ein gro¬
ßer Teil der Stadt ist vollständig zerstört. Viele Häuser
brennen noch, und nur langsam gelingt es den Nationa¬
listen , wieder Ordnung zu schaffen . Zerstreut auf der
Straße konnte ich 24 Leichen von Kommunisten zählen .
Bei der Erstürmung des Forts San Pedro , das von den
Marxisten zäh verteidigt wurde, fielen bei den Nationali -
sten von 152 Legionären 56. Auch die Erstürmung der
Kaserne Menacho kostete die Nationalisten viele Tote.
Ein großer Teil der Kommunisten ist in letzter Mi¬
nute geflohen . Die Kommunisten, die in die Hände
der Stürmenden sielen , wurden erschossen . Unter ihnen
befanden sich der marxistische Oberst Cantero , Leutnant
Beiga und alle Führer des anarchistischen iberischen
Kampsverbandes und der Volksfront .

4000 Mann Nationalisten traten am Samstag den
Weiter marsch in Richtung Madrid an . Die
telefonischen Verbindungen mit Portugal und Sevilla
sind wiedcrhergestellt . Zum Zivilgouverneur von Bada¬
joz wurde Kapitän Alfonso Blanco, zum Bürgermeister
Agostin Caranda ernannt .

Als ein Ergebnis der erfolgreichen Vorstöße der Na¬
tionalisten auf Badajoz und auf Cazeres ist nunmehr die
ganze Provinz Estremadura, die Kornkammer

ihm übertragene Verantwortung erlege ihm Pflichten
auf, die er nur erfüllen könne , wenn er selbst entschei¬
denden Einfluß auf den Gang der Entwicklung in allen
Fragen der Volksgesundheit auSzuttben vermöge. Daher
sei seine gesirndheits - und bevölkerungspolitische Schu¬
lung zu einer unumgänglichen Notwendigkeit geworden ,
lieber dem Wohlc des Einzelindividuums stände das
Wohl des Gesamtvolkes, seine Kraft und Stärke , seine
Gesundheit und Leistungsfähigkeit.

Der zweite Redner , Prof . Dr . Grote , vom Rndolf-
Heß - Krankenhaus in Dresden sprach über : Nene Arbcits -
ziele der deutschen Heilkunde. Nach rein fachwiffenschaft-
lichen Ausführungen erläuterte er, daß eS die Aufgabe
der neuen deutschen Heilkunde sei , die gesunden Erkcnnt-
niffe der Naturhcilkundc und die im weiten Sinne er¬
zieherischen Methoden derselben in eine Form zu brin¬
gen , in der sie zum Mohle der Allgemeinheit zu wirken
vermöchten . Zum Schluß würdigte der Vortragende aus¬
führlich die Persönlichkeit des berühmten Berliner Arztes
Hufeland, dessen Todestag sich heuer zum 100 . Male fährt .

Prof . Dr . B u t e n a n d t, Danzig , sprach dann über
die biochemische Erforschung der Keimdrüsenhormone
und gab de» Zuhörern wesentliche Forschungsergebnisse
bekannt.

Mit diesen drei Schlußvortragen fand die Vortrags¬
reihe im Kaiserin-Friedrich-Haus ihren Ausklang.

östlich und südöstlich von Madrid sind im allgemeine»
ruhig . Auch die Hafenstadt Alicante selbst, die in den
Händen der Negierung ist , bot , abgesehen von den Posten
der Noten Miliz , ein ruhiges Bild .

Die deutschen Flüchtlinge heben besonders dankbar
die Tätigkeit der deutschen Botschaft in Madrid hervor,
die die Abreise organisierte und wesentlich erleichterte.
In Alicante ging es an Bord des Dampfers „Njassa "
der Hamburg -Amerika-Linie und später mit dem Damp¬
fer „Usaramo" weiter in die Heimat. Sehr erfreut zeigen
sich die Spaniendeutschen immer wieder über die rei¬
bungslos und prompt bei der Ankunft in den deutschen
Gewässern einsetzende Hilfstätigkeit der Auslands¬
organisation.

Marxistenkonferenz in Paris
Hilfsaktion für die spanische Volksfront beschloflc »
• Brüssel, 17. Aug . (Eigene Meldung . ) Wie der

„Standard " erfährt , fand in Paris eine Internationale
Konferenz von Kommunisten und Marxisten statt, in der
die Durchführung einer Hilfsaktion für die
spanische Volksfront beschloffen wurde.

„ Auch das „Journal des Debats" schreibt, es sei eine
Tatsache , daß die Kommunisten, nachdem sie in Frankreich
zunächst auf Gewaltakte und Revolution verzichtet hätten,
sich mit allen Auswüchsen der spanischen
Revolution solidarisch erklärten . Die Sowjets
hätten eine Erfahrung in der Anarchie erreicht , die sie zu
Lasten derjenigen Länder anwcndeten, die sie sich als
Opfer erwählt hätten . Vor dem Bürgerkrieg hätten sie
in Spanien Meutereien , Plünderungen , Brandstiftungen
und Morde veranlaßt . Nunmehr wendeten sie den Krieg
an, um den Schrecken zu vervollständigen.

Sie sorgten sich nicht vorher um internationale Kata¬
strophen , die aus unvorsichtigem Vorgehen entstehen
könnten. In dieser schmerzlichen Angelegenheit seien sie
weit davon entfernt , an den Frieden zu denken . Jou -
haux, eine bedeutende Persönlichkeit des französischen
Regimes , besuche Spanien und schneide verdächtige Ver¬
handlungen an. Niemand könne behaupten, daß derartige
Schritte von der Vorsicht und von dem Wunsche zur Be¬
friedung geleitet seien.

Spaniens in den Händen der Militär »
gruppe , und die Verbindung zwischen der Nord- und
der Sübarmee der Militärgruppe ist völlig gesichert. Von
drei Seiten ist Madrid jetzt bedroht: von Westen , wo der
Zusammenschluß der Nord- und Südarmee vor sich geht :
von der Guadarrama - und Somosierra - Front im Nor¬
den und von Süden , wo General Francos Truppen
von Granada aus im Vormarsch sind .

Einkreisung von Rio Tinto
In einer Runbfunkansprache erklärte General de

Llano über den Sender Sevilla , daß die Truppen des
Generals Barela Acedona genommen und die Marxisten
in die Flucht geschlagen hätten . Auch seien die Orte
Hoiguera Real und Hoiguera de la Serra in die Hände
der Nationalisten gefallen , so daß jetzt die Einkrei¬
sung der bedeutend st en Bergwerke von
Rio Tinto möglich sei . General de Llano forderte die
Bergarbeiter von Rio Tinto auf, sich zu ergeben. Falls
sie Widerstand leisten sollten , werde er die 71 Bergarbei¬
ter , die sich in seiner Gefangenschaft befänden, als Gei¬
seln benutzen . Ferner machte der General davon Mit¬
teilung , daß die Ortschaft Vaena <00 Kilometer südöstlich
von Cordoba) von einer Kommunistenhorde angegrifsen
worden sei . Die nationale Bevölkerung habe aber die
.Kommunisten zurückgcworfen und dabei drei Lastkraft¬
wagen, mehrere Maschinengewehre und Munition er¬
obert. Zum Schluß seiner Ansprache betonte der Gene¬
ral , baß der Krieg nur mit der bedingungslosen Unter¬
werfung der Marxisten enden würde. Ein Kompromiß
sei unmöglich . Zwischen Huclva und Burggos sei die
Verbindung wieder hergestellt .

Großangriff auf Jrun
Gegen Jrun und Tan Sebastian ist am Sonntagvor¬

mittag ein Großangriss ein geleitet worden.
Drei Kolonnen der Nationalisten haben Tolosa verlas¬
sen : von Pamplona her erhalten sie Verstärkung. Die
erste Kolonne soll versuchen , Jrun im Osten zu um¬
gehen , die zweite marschiert in Richtung auf Hernanie,
die dritte ist auf Lasarte nahe bei San Sebastian kon¬
zentriert .

Das Hauptquartier des Generals Mola gibt bekannt,
daß an der Nordfront die Truppen der Nationalisten
in der Sierra de Guadanana leicht vorgerückt seien . An
der Sttdsront sei mit der ' Einnahme der Stadt Badajoz
große Beute an Kriegsmaterial gemacht worden. Um
die Nationalisten von Badajoz abzulenkcn, hätte eine
rote Abteilung versucht , Mcrida anzugreifen, sei aber
znrückgeschlagen worden. Drei Flugzeuge der roten
Streitkräfte seien am Samstag abgcschossen worben.

Der Sender Sevilla teilt mit, daß ' die Truppen des
Generals Franco die Stadt Estepona zwischen Ma¬
laga und Algeciras eingenommen haben .

Barcelona sucht Fühlung mit Burgos ?
In Hendane wurde von privater Seite am Sonn¬

tag ein Funkspruch der katalanischen Regierung aus
Barcelona an das Oberkommando der aufständischen
Truppen in Burgos ausgefangen . Darin fragt die kata .
lanische Regierung bei den Nationalisten an , ob die Ge¬
neräle Franco und Mola bereit wären , im Falle ihres
endgültigen Sieges die Autonomie Kataloniens zu achten.
Falls dies zugesagt würde, wäre die Generalidad bereit,
sofort alle Kampfhandlungen gegen die
nationali st ischen Truppen einzu st eilen
und bis zur Beendigung der Kämpfe strengste Neutra¬
lität zu bewahren.

oreitung des Bolschewismus in Spanien .

Aerztliches Denken und Handeln
im neuen Deutschland

Eine Vortragsreihe im Kaifenn -Kriebrich- Haus während der Olympiade
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

„Gehr gefährliche Ltnterstühung"
Französische Proteste gegen die kommunistische Hetze

Lm erstürmten Badajoz
Eine portugiesische Schilderung — Diele Häuser brennen noch

Das Luftschiff „Graf Zeppeliu " machte, wie die
Deutsche Seewarte mitteilt , Sonntag morgen 915
MEZ am Ankermast von Recife (Pernambuco ) fest.
wird in der Nacht zum Montag nach Rio starten.

Das Luftschiff „Hindeuburg" ist am Montag früh um
1.29 Uhr unter Leitung von Kapitän Lehmann mit
Fahrgästen an Bord zu seiner 7. Nordamerikafahrt ge¬
startet.

Die große» Kunstseidefabriken des Courtaulds -Kom
zerus in Kanada liegen nach einer Meldung aus Cvr
wall (Ontario ) infolge Streiks still. 1400 Mann 0
Belegschaft haben die Arbeit niedergelegt. Sie forde
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit .

I » Vicosoprano im Bergcll-Tal (Kanton Graubüw
den ) versuchten zwei Deutsche , ohne Führer eine Beste -
gung in die Sciora -Gruppe durchzuführen. Dabei stürz»
der 30jährige Dr . chem . Hosmann aus Berlin tödlich a '
Sein Begleiter holte Hilfe aus dem Tal , die den Toten
unter großen Schwierigkeiten nach Promontogno bracht

Der französische Dampfer „Enbee" wurde bei dichtew
Nebel in der Nähe von Montevideo von dem englische
Dampfer „Eorinaldo " gerammt . 178 Fahrgäste und »
Mann der Besatzung wurden von dem Dampfer „Corl-
naldo" an Bord genommen und nach Montevideo ge¬
bracht . 6 Heizer werden vermißt . Die „Eubee" ist am
Sonntag vormittag gesunken .

Die Regierung von Uruguay hat sich telegraphisch
alle amerikanischen Staaten mit der Anregung gewandt,
im Rahmen der Panamerikanischen Union einen gemein¬
samen

'
Vermittlungsschritt zur Beendigung des spanische ^

Bürgerkrieges zu unternehmen.
Aus die Salesianerschnle in Cordoba, der Hauptstadt

der gleichnamigen argentinischen Provinz , wurde a>n
Sonntagsrüh von unbekannten Tätern ein Bomben¬
anschlag verübt . Die Explosion zerstörte das Eingang» '
portal und beschädigte die Eingangshalle und die Vorder¬
front des Gebäudes. Sämtliche Fensterscheiben der Schu^
und der umliegenden Häuser wurden durch die Gewalt
der Explosion zertrümmert . Menschenleben sind nicht 8*
beklagen , und es wurde auch niemand verletzt , obwohl
sich in dem Internat der Schule 250 Kinder befanden»
die zur Zeit des Bombenanschlags gerade schliefen.

Kieler Woche wie nie zuvor
* Kiel, 17. Aug. Die Kieler Woche 1936 nahm ans

Sonntag ihren Anfang. Schönes sonniges Wetter fch "l
für die vielen Tausende von Zuschauern, die sich auf dn
Begleitdampfer , an die „Hindenburg -Promenade" und >n
die kleinen Badeorte zn beiden Seiten der Kieler Fördk
ergoffen , die Feststimmung.

Zielbewußte Aufbauarbeit leitete im Jahre 1984 ein^s
glanzvollen neuen Abschnitt für diese große internatio-
nale Segelsportveranstaltung ein . Die ausgezeichnet vek-
lausene Segelolympia hat Kiel und seiner Kieler Worb?
weiteren Auftrieb gegeben .

Im Hinblick auf die Segelolympia wurde in dieses
Jahre die Kieler Woche nicht, wie üblich , im Juni ab*
gehalten, lieber 200 Jachten erschienen Sonntag vorm>^
tag am Start . Infolge Flaute mutzte der Start , jedo»
bis zum Eintritt einer leichten Brise , verschoben werden-
Es ist ein einzigartiges Bild , die weißen Falter auf denr
satten Blau des Wasserschlauchs der Förde zu beobachten-
Waren es bei der Dcgelolympia nur vier Klaffen , in de¬
nen gestartet wurde, so ist jetzt bei der Kieler Woche das
Bild wieder vielfältiger : denn täglich erfolgen rund zwe-
Dutzend Starts , so zahlreich sind die vertretenen KlasseN-

Eine Reihe von wertvollen Preisen winken den Si ^
gern, darunter der „Preis des Reichskanzlers", der be¬
rühmte „Felca -Preis "

, Preis des Reichsministers .
f“*

Volksaufklärung und Propaganda , des Reichskriegsmins-
sters, des Reichsministers der Luftfahrt , des Innenmini¬
sters, des Reichsführers SS und des Stabschefs der SA-

Jm Kriegshafen Kiel sind die beiden schwedischen
Segelschulschiffe „Najaden" und „Jaramas " eingetrosfe ^Neben dem Offizierskorps befinden sich an Bord 5 -*
Leiden Segelschulschiffe 188 Schiffsjungen.

Bombenwurf aus dem fahrenden Zuge
Ein Toter und 89 Verletzte i» Tel Aviv

* Jerusalem , 17. Aug. Aus dem Zuge ftaffa—
Aviv —Lydda , der mitten in Tel Aviv die Hauptstraß
überquert , wurde am Sonntagvormittag « ine Bomb
auf die Straße geworfen , wodurch eine Perio
getötet und 20 Personen , darunter elf schwer , verletzt wur¬
den . Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Allein in den letzten zwei Tagen wurden bei verscki ^denen Anschlägen rund 20 Personen getöte -
darunter zwölf Juden : zahlreiche Personen wurden ver¬
letzt. Unter den Opfern der Anschläge steigt bemerken - '
werterweise der britische Anteil . Trotzdem sind keine ve '
schärften Abwehrmaßnahmen von Regierungsseit« fe ’
zustellen .

Die Stadt Safed wurde wegen des Familienmorde
am Freitag mit einer Strafe belegt . Die Häuser «e
Verdächtigen wurden niedergeriffen.
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Deutschlands Olympiakämpfer beim Führer
„Oie Simr - en beim Führer waren unser größtes Olympia -Erlebnis " - Badische Olympiasieger erzählen über den Empfang beim Führer

Vo . © c 1 1 1 n , 16. Aug . Das war eine Freude und ein
Fnbel im Lager der deutsche« Olympiakämpfer, als sie
i« diesen Tagen eine Einladung des Führers zu« uem Abend in den Räume » der Reichskanzlei erhielten,der am Samstagabend stattsand und zu dem alle dent -

Olympiakämpfer, die Führer der Fachämter, die
Gausportsührer aus dem ganze « Reich und die bei den
Olympia-Vorbereitungen beschäftigte» Sportlehrer er¬
schienen waren.

Nie wurden Deutschlands Olympiasieger mehr geehrt
als bei diesen XI . Olympischen Spielen , an denen die
Mitglieder der Reichsregierung mit dem Führer an der
Spitze in einer Art und Weise Anteil nahmen, die bei
den Ausländern größtes Erstaunen hervorrief . Kein
Tag seit . der Eröffnung war vergangen, an dem der
Führer und die Reichsminister nicht stundenlang voll in-
"erster Anteilnahme auf den Kampsstätten geweilt haben ,
und gerade diese Anwesenheit des Führers hat alle un¬
sere Kämpfer zu Höchstleistungen befähigt, die zu dem
öroßen Triumph der deutschen Sportbewegung führten,
wie wir ihn bisher noch nie erlebt haben.

Führer und Olympia -Kämpfer saßen am Samstag¬
abend in den Räumen der Reichskanzlei sportkamerad¬
schaftlich zusammen, und als wir am Sonntag früh den
deutschen Olympiakämpfern im Olympischen Dorf einen
Besuch abstatteten, da standen alle noch ganz unter
dem Eindruck dieses Empfangs beim Füh¬
rer . Alle , seien es Leichtathleten , Schwimmer oder Tur¬
ner, Reiter oder Schwerathleten, erklärten einstimmig,
dag unvergeßlichste Erlebnis der Olympischen Spiele 1838
war für alle deutschen Olympiakämpfer diese Stunden
beim Führer .

„Er war zu uns wie ein treuer Sportkamerad , saß
Witten unter uns , unterhielt sich bald mit den Turnern ,
bald mit den Ruderern und Schwimmern,' für alle ak¬
tuellen sportlichen Fragen hatte der Führer das größte
Interesse, und er freute sich mit uns über die deutschen
Siege und gab uns mit diesem Empfang das schönste Ge¬
schenk."

Der Führer spricht zu den Olympiakämpfern
Wir trafen auf dem Wege zu Badens erfolgreichen

Turnern im Olympischen Dorf Rcichstrainer Waitzer .
Wir sprachen mit Sportlehrer Vrechenmacher , und wir
unterhielten uns mit dem Führer der deutschen Rad-
sahrer über diesen Empfangsabend beim Führer . „Wir
stehen noch ganz unter dem Eindruck der Ansprache des
Führers an die Olympiakämpfer", erklärten sie einstim¬
mig.

Der Führer bankte in überaus herzlichen Worten der
deutsche » Olympia-Mannschaft und ihrer Führung für
ihre ausgezeichnete « Leistungen und wies dabei aus die
Znkunstsausgabeu des deutsche» Sports und die Olym¬
piade in Tokio hi».

Er erklärte den jungen deutschen Olympiakämpfern
uud -Kämpferinnen , daß ex den Sport deshalb so hoch
kinschätze , weil er in ihm ein Element im Völkerleben
sehe, das erstens eine Ueberzüchtung nach der intellektua-
listischen Seite hin verhindere und zweitens geeignet sei,
in den Menschen und Völkern das gesunde Selbstbewußt-
fein zu stärken .

Voll Andacht und innerer Erregung lauschten die
Olympiakämpfer an diesem Abend in der Reichskanzlei
dem Führer , dessen Tank ihnen das schönste war , was
ihnen diese Olympischen Tage bringen konnten, denn er
schloß in sich den Dank eines ganzen Volkes für dessen
Ehre und Ansehen sie alle mit Erfolg gekämpft hatten.

Im Haus „Vogesen " saßen wir wenige Stunden vor
ber Schlutzfeier inmitten der Turner . Unsere beiden badi¬
schen Turner , B e ck e r t - Neustadt/Schwarzwald und
Stadel aus Konstanz erzählten uns von dem Empfang
beim Führer und seiner eindrucksvollen Ansprache .

„Unser Führer hat uns alle bezaubert", meinten sie
>itt Verlauf unseres Gesprächs , „als wir im Kampf stan-
foit , und wir mußten einfach für ihn siegen. Als er am
Samstagabend zu uns sprach, in einer Gläubigkeit von
ber Größe Deutschlands redete und den gewaltigen Auf¬
gaben des Sports , da waren wir überglücklich , neben
diesem Manne , unserem Führer , sitzen zu dürfen, der so
berzliche Worte für jeden fand . Das schönste Geschenk ist
des Führers Bild mit eigenhändiger Unterschrift, das je¬
der Olympiasieger erhält ."

Vorbereitungen für Tokio
Ter Reichssportführer von Tschammer und

^ ,si « n hat bei diesem denkwürdigen Empfangsabend in
seinem Dank an den Führer betont, daß mit dem
w. August die Verquer Olympischen Spiele zu Ende

seien , aber mit dem 17. August die Vorbereitungen für
Tokio ihren Anfang nehmen. Das war das Erstaunliche,
sagten uns alle Olympiakämpfer, wie der Führer , kaum
sind die Berliner Olympischen Tage beendet , schon wieder
an die Zukunft, an Tokio denkt und seine festen Pläne
hat.

Dieser Empfang beim Führer und sein Dank war für
die deutschen Kämpfer das Schönste , Erhebendste
und Eindrucksvollste , denn er erzählte ihnen noch
einmal , wie er mit allen Kämpfern um oen Sieg gebangt
habe , wie er das Glück des deutschen Sieges miterlebt
und wie er so froh und glücklich war , daß Deutschlands
Sportjugend den Kampf so erfolgreich als beste Sport¬
nation bestanden hat . Und Deutschlands Sportjugend ist,
das sagten sie uns alle , vom einfachen Arbeiter bis
zum Studienrat stolz ans unseren Führer , dem
Deutschland alles, auch diesen einzigartigen Triumph bei
den Olympischen Spielen verdankt.

Der Dank des Führers
Dankschreiben an Graf de Baillet -Latonr und an

Exzellenz Lcwald
* Berlin , 17. Aug. Der Führer und Reichskanzler

hat aus Anlaß der Beendigung der Olympischen Spiele
an den Präsidenten des Internationalen Olympischen
Komitees, Graf de Baillet - Latour , folgendes
Schreiben gerichtet :

„Sehr verehrter Herr Präsident !
Nachdem die Kämpfe der XI. Olympiade

endet sind , drängt es mich , Ihnen
Berlin be -

und dem Internatio¬
nalen Olympischen Komitee meinen und des deutschen
Volkes D a n k für die hervorragende Arbeit
und die hingebende Mühewaltung auszusprechen , denen
der so glückliche Verlauf der Spiele mit zuzuschreiben
ist. Unsere besondere Anerkennung und unser tiefemp¬
fundener Dank gilt den Kämpfern und Kämpferinnen aus
aller Welt, deren herrliche Leistungen unsere Bewunde¬
rung erregten und deren Namen in der . Geschichte des
Sportes weiterlcbcn werden.

Ich hoffe, daß die Berliner Olympiade zur Stär¬
kung des olympischen Gedankens beigetragen
und dadurch mitgeholfen hat, Brücken zwischenden
Völkern zu schlagen!

In diesem Wunsche grüße ich Sie , Herr Präsident ,
aufrichtig.

Ihr ergebener sgez .) Adolf Hitler ."
Aus gleichem Anlaß hat der Führer und Reichskanz¬

ler auch dem Präsidenten des deutschen Organisations¬
komitees , Staatssekretär a . D . Exzellenz Lewald , das
nachstehende Dankschreiben übersandt:

„Sehr verehrter Herr Präsident !
Das deutsche Organisationskomitee hat unter Ihrem

Vorsitz in sorgfältigen Vorarbeiten die Vorbereitungen

Deutschlands Olympiasieger bei Dr . Frick
D«r Reichs- wts Preußische Minister » er Innern , Dr . Frick , lud die deutschen Sieger
schließlich der Sieger von Garmisch zu einem Zusammensein

erhält hier vom Minister
ein.
«ine

»er 11 .
Leutnant W o e l I k e , der

ErinnerungSgade

(Heinrich Hoffmann , St .)
Olvmpischen Spiele «in-
Si ger im Kugelstoßen,

für die Berliner Olympiade getroffen und sie in muster¬
gültiger Weise durchgeführt. Neben der Arbeit des In¬
ternationalen Olympischen Komitees ist es sein Ver¬
dienst , daß die nunmehr abgeschlossenen Wettkämpfe ei¬
nen so glücklichen und so harmonischen Verlauf nahmen.
Ich spreche daher Ihnen , den Mitgliedern des Organisa¬
tionskomitees und allen seinen Mitarbeitern meinen und
des deutschen Volkes Dank und Anerkennung für Ihre
große Leistung aus . Sie alle können auf die Wettkämpfe
der XI. Olympiade in Berlin mit dem Gefühl zurück-
blickcn, der körperlichen Ertüchtigung der Menschheit und
der Verständigung unter den Völkern einen (wesentlichen
Dienst geleistet zu haben.

Der besondere Dank des ganzen deutschen Volkes gilt
unseren Kämpfern und Kämpferinnen, die den deutschen
Sport so ehrenvoll vertraten und deren hervorragende
Leistungen uns alle mit Stolz erfüllten . Ich bitte,
ihnen allen meinen herzlichen Dank und meine hohe An¬
erkennung zu übermitteln .

Mit besten Grüßen !
lgez. ) Adolf Hitler ."

Gommerfesi der Reichsregierung
Oie Ehrengäste der Olympischen Spiele ans der Pfaueninsel

* Berlin , 17. Aug . Am Vorabend des Abschlusses der
XI . Olympischen Spiele hatte im Namen der Reichsregie¬
rung der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda Dr . Goebbels zu einem Sommerfest für
die Ehrengäste der Olympischen Spiele eiirgeladen . Die
Pfaueninsel , auf halbem Wege zwischen Wannsee und
Potsdam in der dort seeartig verbreiterten Havel gelegen ,
war als Ort der Festlichkeit gewählt worden. Mit ihrem
parkähnlichen Charakter , ihrem uralten Baumbestand, der
zwischen Wiesen und leicht geschlungenen Wegen auf ein
schwachbewegtes Gelände verteilt ist , und dem romantisch
gelegenen Landhaus Friedrich Wilhelms II . bot sie die
schönste natürliche Kulisse für ein einzigartiges Fest. Der
Zauber , der von diesem ungewöhnlichen Rahmen auS -
ging, war geschickt durch eine künstlerische Ausschmückung
ausgenutzt und verstärkt worden.

Vom Nikolskver Hafenufer hatten Pioniere der Lehr-
und Versuchskompanie für schwere Brückenbauten unter
Major Henke in wenigen Stunden eine Pontonbrücke ge¬
baut , die zu beiden Seiten mit den Fahnen der an den

Fest - er Olympia -Teilnehmer
M

* Berlin » 17. Aug. Anschließend an eine» schöne «
« rauch der antike« Olympischen Spiele hatte der Präsi -

des Deutschen Olympischen Ausschusses, Reichssport-
whrer von Tschammer und Osten , die ruhm-
?^ rü«te« Teilnehmer der XI . Olympische « Spiele Berlin

» 88 za einem Fest der Teilnehmer in der Dentschland -
geladen , zu dem alle au den Spiele » beteiligten^

sß
"**** ihre Mannschaften entsandt hatte».

Von den olympischen Behörden sah man den Präsiden-
^ ses Internationalen Olympischen Komitees, Graf de
m ° l llet - Latour , sowie verschiedene Mitglieder , den

rasidenten des Organisationskomitees für die XI . Olym-
-■ e- Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , und den

Dr . D i e m . Unter den Ehrengästen be -
- taatssekretär Funk und Staats -

^eneralsekretär
^ rkte man
owmissar Tr . Lippe rt .

Der Präsident des Internationalen Olympischen Ko-
y {

eeö ' ® ra f i> e Baillet - Latour , umriß in seiner
^ ^ ^ache das wahre Ziel aller olympischen Spiele : die
die 3

&
-unfl öer Völker, die Erhaltung der Gesundheit,

soll ^ ^ reuung nach vollendeter Arbeit. Sporttreiben
visch und Seele gleich nützlich sein . Tie Olym-
^ ayen Spiele müßten zu einem Bindeglied zwischen den
. arronen - - - v. _ <-. »- .., - -~- .it « rveb£l Rückkehr

* on
werden. Es sei Sache der

in ihre Heimat dafür
immer als ritterlich

Olympioniken, nach
zu wirken, daß der
er .Wettbewerb

angesehen werde, und daß der olympische Sieg nur dann
einen moralischen Wert habe , wenn er ehrlich erkämpft
wurde.

Ter Reichssportführer begrüßte als Vor¬
sitzender des Deutschen Olympischen Ausschusses und als
Führer des gesamten deutschen Sports die Kämpfer und
Kämpferinnen, die glücklichen Sieger , aber auch die ehren¬
voll Unterlegenen. Das Olympische Feuer , das an der
Stätte der Kämpfe nun erloschen sei , brenne als Flamme
der olympischen Idee unverlöschlich weiter , immer von
neuem entzündet von der Sehnsucht nach dem wahren,
ehrenhaften Zusammenleben aller Völker.

Die Teilnehmer der 11 . Olympiade hätten vor aller
Welt den Beweis angetreten , daß die Zusammen¬
arbeit der Völker an dem Werk des Frie¬
dens kein leerer Wahn sei.

Der Reichssportführer schloß mit einem Gedenken an
die Kameradschaft , die das beste Bindeglied der Mensch¬
heit sei , das Wohl der Kulturvölker verbürge, den Wett¬
eifer aller entfache, ohne zugleich den Hatz zu wecken .
Diese Kameradschaft sei der Bürge für eine gesegnete
Zukunft.

Ein ausgezeichnetes buntes Programm und die mu -
sikalischen Darbietungen des Musikkorps der Leib¬
standarte hielten die Teilnehmer noch viele Stunden in
ungetrübter Fröhlichkeit zusammen.

geschmückt
die Gäste

Olympischen Spiele» beteiligten Nationen
waren . Auf der Pfaueninsel selbst geleitete
ein Ehrenspalier weißgekleideter Pagen zu dem großen
Festplatz einer Waldwiese , die auf das prachtvollste mit
einfarbigen Lampions in ein sanftes gelbes Licht getaucht
war . Auch sonst gab es noch manche überraschende und
phantasievolle Ausschmückung zu bewundern, so z.B . «in
von vielfarbigen Lichtern umrahmter Durchblick von der
Höhe der Pfaueninsel auf die weite Fläche der Havel, in
der sich der Lichterschein bunt spiegelte . Bennot von Arent
zeichnete für diese märchenhafte Ausgestaltung des Som¬
merfestes verantwortlich, während Oberregierungsrat
Gutter «r die Gesamtorganisattvn vorbereitet hatte.

Reichem inister Dr . Goebbels empfängt
die Gäste

Reichsminister Dr . Goebbels , der zusammen mit
seiner Frau den ganzen Abend in liebenswürdigster
Weise um seine Gäste bemüht war , empfing die Teilnehmer
des Festes. Unter den zahlreichen ausländischen Gästen
sah man u . « . König Boris von Bulgarien , den Prä¬
sidenten des Internationalen Olympischen Komitees,
Graf Baillet - Latour , den früheren amerikanischen
Botschafter Dr . Shurman , den amerikanischen Vor¬
kämpfer für Freizeitgestaltung Mr . K i r b y . die Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen Komitees, die
Präsidenten der nationalen Olympischen Komitees und
der internationalen Sportverbände , sowie die Mitglieder
des Organisationskomitees für die XI . Olympischen
Spiele .

Sämtliche Missionschefs der ausländischen Mächte wa¬
ren zugegen . Von deutscher Seite waren erschienen fast
die gesamte Reichsregierung, die Reichs - und Gauleiter
der NSDAP , Vertreter der Wehrmacht sowie aller Par¬
tei - und Staatsdienststellen. Zu den Festteilnehmern ge¬
hörten ferner etwa 608 ausländische Olympia -Kämpfe¬
rinnen und -Kämpfer. Die weibliche Olympia - Mann¬
schaft der Japaner , die in ihrer Nationaltracht erschienen
war , überreichte Reichsminister Dr . Goebbels anläßlich
des Abschlusses der Olympischen Spiele ihr glückbringen¬
des „Maskottchen" mit dem Wunsche, baß es ihm eben¬
falls wie ihr Glück bringen möge .

Den Gästen wurde auf der Tanzfläche inmitten des
Festplatzes ein auserlesenes künstlerisches Programm
dargeboten, an dem sämtliche Solisten und das gesamte
Ensemble des Deutschen Opernhauses Berlin unter Lei¬
tung von Ballettmeister Rudolf Kölling beteiligt waren .
Die Begleitung hatte das Landesorchester Gau Berlin
unter Leitung von Kapellmeister Leo Spieß und die Ka¬
pelle Oskar Johst inne. Die Darbietungen eröffnete der
„Tanz der olympischen Ringe" von Joh . Strauß . Nach
den künstlerischen Darbietungen entwickelte sich bald in
diesem festlichen Rahmen bei Musik und Tanz eine schöne
Stimmung der Geselligkeit .

Olympische Zahlen
Drahtbericht unserer Olympia-Schriftleitung

A . K . Berlin , 17. Aug . Wie gewaltig die Auswirkun¬
gen der Olympischen Spiele 1638 für Deutschland gewe¬
sen sind , wird am besten aus einer Zahlenzusammen¬
stellung ersichtlich , die von dem Organisationskomitee am
Schlußtag bekanntgegeben wurde : s

Die Olympischen Spiele haben etwa 1,2 Millio¬
nen Fremde nach Berlin gebracht . Davon waren
etwa 158 808 Ausländer . Die Reichsbahn hat zur Bewäl¬
tigung dieses Reiseverkehrs annähernd 1880 Son¬
de r z ü g e laufen lassen. Insgesamt 8,5 Millionen Ein¬
trittskarten sind verkauft worden. Diese Zisser gibt zu¬
gleich ein Bild von dem Gesamtbesuch der Spiele . 188 888
Besucher hatten Dauerkarten . Der Kartenverkauf hat
einen Ertrag von rund 7,5 Millionen Reichs ,
mark erbracht . Die Organisation hat zusammen etwa 6,5
Millionen Reichsmark gekostet. In den Büros des Or -
ganisationskomiteeS arbeiteten zum Schluß 858 Ange¬
stellte, rund 5888 Arbeiter waren beschäftigt. Etwa 2888
Fahnen sind allein vom Organisationskomitee angeschafft
worden, und die Fahnen , die für die Ausschmückung der
Stadt angefertigt worden lind . zählen abermals nach
Tausenden.

Schach -Olympia München 1936
Empfang der Teilnehmer durch die Stadt

* München , 17. Aug . Seit Samstag weilen in Mün¬
chen 218 Schachmeister aus 21 Nationen , die an dem am
Montag beginnenden Schach - Olympia teilnehmen.

Am Sonntagabend hatte die Hauptstadt der Bewe¬
gung zum Austakt des Schach-Olympia alle Teilnehmer
zu einem Empfang im Rathaussaal geladen , bet
dem Bürgermeister Dr . Tempel in Vertretung deS
Oberbürgermeisters herzliche Begrüßungsworte an die
Gäste richtete.

Hieraus dankte der Bundesleiter des Großdeutschen
Schachbundes , Regierungsdirektor Z a n d e r - Berlin , na.
mens aller deutschen Schachsreunde allen am Zustande¬
kommen des Schach-Olympia beteiligten Stellen.

Am Montagsrüh treten sich Dänemark gegen Island ,
Oesterreich gegew Lettland, Holland gegen Deutschland ,
Frankreich gegen Polen , Jugoslawien gegen Schweiz ,
Schweden gegen Tschechoslowakei, Bulgarien gegen Ru¬
mänien , Norwegen gegen Italien , Estland gegen Un-
garn , Brasilien gegen Finnland gegenüber. Litauen ist
spielfrei.

Potsdam im Zeichen des Großen Königs
Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg

O Berlin , 17. Aug . Potsdam , die Stadt der preußisch :»
Tradition , begeht am Montag die 158 . Wiederkehr des
Todestages Friedrichs des Großen.

Im Mittelpunkt der Feiern , die für diesen Tag vor¬
gesehen sind , steht die neuerstandene Wehrmacht , die den
Geist des Großen Königs zum Vorbild ihres Handelns
gemacht hat. Am Morgen findet zunächst im Potsdamer
Lustgarten eine große Gedenkparade statt, an der
auch der Kriegsminister, Generalfeldmarschall von
Blomberg , und Generalfeldmarschall von Macken «
s e n teilnehmen. .

Anschließend findet an der Gruft des Königs ein
W e i h e a k t statt . Unter anderem wird ein Flötensolo
auf der Originalflöte des Königs gespielt . Gleichzeitig
läuten die Glocken sämtlicher Kirchen Potsdams . Kriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blomberg wird an
dem Grab einen Kranz niederlegen.

Im Anschluß an die Feier in der Garnisonkirche fin¬
det dann der große Vorbeimarsch der Truppe »
vor dem Reichskriegsminister statt .

Glücklich und lebensfroh —
. Mein « Frau und ich nehmen seit mehreren Wochen . Heidekraft- . — Die
Wirkung ist ganz vorzüglich. — Meine Frau ist Kd und ich 70 Jahr «
alt . Wir fühlen un » infolge der wohltuenden Wirkung glücklich and
lebensfroh wie nie zuvor . Wir muhten Heidekraktnicht mepr entbehren
und werden e» überall besten» empfehlen.- 6 » schrieb un* unterm
L 12. 35 Herr Wilhelm Neudeck , Rentner , Weida/Thür -, LudwiG-Zahn .
straß« 15. Hetdekrast ist ein au « 2K hochwirksamen lkriluiern und Erb-
salzen zusaminengesehte» erprobte» Umsiimmung»miN»l (154 Dank-
und Empfehlungsschreiben . Wer sich schlaff und müde fühlt und kein«
rechte Arbeit »- und Lebensfreude mehr empfindet, der nehm» Heid»kraft I
Originalpackung zu RM . 1.90 reicht 1—2 Monate . Doppelpackung NM.
llchO. Heidekraft Isi . " " “i erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäuser ».Heidekraft -



BtUe4 MMktt Mon ? ag , i7 . August 1936

Wettschau des deuifchen Lebens
Lin Dolksmuseum der deutschen Leistung im Ausland in Stuttgart

Tausendfältig sind die Fäden , die schon heute Stutt¬
gart mit den Deutschen im Ausland verbinden. Tausend¬
fältige Wege sind ja die Schwaben in alle Welt gezogen ,
und ein unsichtbarer Kaden hält sie, wenn auch oft un¬
bewußt, mit der Heimat verknüpft. So ist es auch kein
Zufall , daß gerade in Stuttgart das Deutsche Ausland -
Institut seinen Sitz hat, von wo es die heimlichen Fäden
zu den Volksgenossen im Ausland aufspürt , entwirrt und
fester knüpft . Und selbstverständlich nicht nur zu den
Schwaben draußen , sondern in gleicher Weise zu allen
Deutschen , die in der wetten Welt außerhalb der Gren¬
zen des Deutschen Reichs leben.

In diesem Sommer will Stuttgart seine Berufung ,
Stadt der Auslandbeutschen zu sein , neuerlich unter Be-
weis stellen mit der Eröffnung eines „Ehrenmals
der deutschen Leistung im Ausland ", mit
einem Volksmuseum des gesamten Deutschtums der
Erde außerhalb der Reichsgrenzen. Schon seit dem Kriege
und in steigendem Maße seit dem Durchbruch des Ratio -
nalsozialismus haben die Deutschen im Reich zu erken¬
nen begonnen, baß Deutschtum nicht eine Sache der zu¬
fälligen Staatsangehörigkeit ist , sondern des Blutes , der
Sprache, der Sitte , des Bekennens . Sie haben gelernt ,
daß nicht die staatliche Organisation mit ihren oft will¬
kürlich gezogenen Grenzen, sondern die lebendige Ge¬
meinschaft des Volkes bas Ausschlaggebende ist . So sind
auch vielen schon die Augen hell geworden und die Her¬
zen offen für die Volksgenoffen draußen : die Bereit¬
schaft ist da , sie und ihr Leben kennen zu lernen , um sie
ganz zu verstehen .

Und diesem Kennenlernen , diesem Verstehen, will auch
das „Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland " in
Stuttgart dienen. Es soll eine erstmalige große Welt¬
schau des deutschen Lebens , der deutschen Lei¬
stung , des deutschen Kampfes auf der ganzen Erde wer¬
den : ein großes Bild , voll bunter Mannigfaltigkeit und
wechselnder Verschiedenheit , das doch in klaren Linien
dem Beschauer sagen soll : dies alles ist deutsches Volk .
Bcffer als viele Bücher und Berichte soll diese Schau je¬
dem Volksgenoffen durch die sichtbare Anschauung zeigen ,
wie deutsche Menschen draußen leben, in welcher Um¬
welt , unter welchen Bedingungen , welchen Schwierigkei¬
ten . Er soll den deutschen Bauern sehen , der unter frem¬
dem Himmelsstrich seine Furchen durch die Erde zieht ,
den deutschen Handwerker, den Kaufmann , den Künstler
und Erzieher , den Forscher und den Techniker , die alle
mit an dem Gesicht der Erde gestaltet haben und gestalten.

Wie kaum ein anderes hat das deutsche Volk in alle
Länder der Erde seine Söhne hinausgeschickt — eine Tra¬
gik und eine Gunst zugleich . So ergibt sich aus einer
Darstellung des Deutschtums in der Welt eine Darstel¬
lung der ganzen Welt selbst . Am anschaulichen Bild wird
der Binnendeutsche sehen, daß der Deutsche draußen trotz
der Vielfalt sein deutsches Gesicht , sein innerstes Wesen,
rein erhalten hat . Ihm wird das Verständnis besser da¬
für aufgehen, daß die Volksgenoffen draußen ihrem
Volkstum treu sein können , auch wenn sie dem fremden
Staate gegenüber, deffen Bürger sie sind , ihre Pflichten
erfüllen, er wird deutlicher denn je erkennen, daß
Deutschtum eine lebendige Wirklichkeit ist , voll großen
Reichtums der Formen , eine Symphonie wechselnder
Klänge über dem Grundton der Gemeinsamkeit. Aber
auch der Ausländsdeutschewird sich selbst in diesem Spie¬
gel bester erkennen, er wird aus dem Vergleich mit an¬
deren lernen und aus der großen Leistung und dem
Kampf der Vergangenheit die bindende Verpflich¬
tung für fein eigenes Leben mitnehmen. So wirb das
„Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland " fctn

Museum im gewöhnlichen Sinne sein sondern es wird in
besonderem Maße der Erziehung zum gesamtdeutschen
Denken, zur Volksgemeinschaft dienen.

Schon seit der Gründung des Deutschen Ausland -In¬
stituts im Jahre 1917 besteht der Plan eines solchen Mu¬
seums. Wirklichkeit konnte es erst werben, seit durch den
Nationalsozialismus im Reich die Bereitschaft für ge¬
samtdeutsches Denken geschaffen wurde. Die im Herbst
1934 durch den Vorsitzenden des Deutschen Ausland -In¬
stituts , Oberbürgermeister von Stuttgart , Dr . S t r ö -
l i n, gegründete Stiftung „Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Ausland " fand allenthalben reichen Widerhall.
Die Stadt Stuttgart selbst setzte sich im Bewußtsein der
Größe dieser Aufgabe ganz für ihre Verwirklichung ein.
Vor allem stellte sie in dem Stuttgarter Wilhelmspalast ,
dem Wohnsitz des letzten württembergischen Königs , dem
Deutschen Ausland - Institut einen in wunderbarer Weise
für den Zweck geeigneten Bau zur Verfügung.

In den drei Stockwerken dieses geräumigen, schlichten
Gebäudes soll nun die Schau auslanddeutschen
Lebens ihren ständigen Platz erhalten . Es wird kein
Museum alten Stils sein , keine Anhäufung toter Gegen¬
stände in verwirrender Fülle . Einprägsame Karten ,
Großlichtbilder Modelle und Schaustücke werden sich ver¬
einigen, um beredt zu künden von dem Reichtum deut¬
schen Wesens, in einer Sprache, die auch der einfachste
Volksgenoffe verstehen soll.

Am 27 . August dieses Jahres wird das Volksmuseum
in Stuttgart , der Stadt der Auslanddeutschen, in feier¬
licher Weise eröffnet werden. Der Zeitpunkt der Feier ,

In dem kleinen lünevurgischen Landstädtchen Fal¬
lersleben gehen in diesen Tagen die Erncuerungs -
und Jnstandsetzungsarbeiten an dem Geburtshaus des
Dichters des Deutschlandliedes, Heinrich Hoffmann
von Fallersleben , ihrem Ende zu. Das Haus,das
dem Verfall nahe war , wurde durch das verantwortungs¬
bewußte Eingreifen des Fallersleber Bürgermeisters
Wolgast dank namhafter finanzieller Beihilfen von seiten
des Führers und des Kultusministeriums sowie einer
Reihe behördlicher Stellen ' in einen würdigen Zustand
als nationale Gedenk - und Wethestätte versetzt.

In einer Preffe-Borbesichtigung gab der Bauleiter ,
Prof . Dr . Fl es che von der Technischen Hochschule in
Braunschwcig, der durch die vorbildliche Altstadtsanie¬
rung in Brannschweig einen bedeutsamen Ruf erlangt
hat , einen Ueberblick Uber die sehr umfangreichen Arbei¬
ten . Das gesamte Grundstück mußte wegen seines stark
baufälligen Zustandes durchgreifend baulich überholt
werden, wobei eS unumgänglich war , einzelne Teile nie-
dcrzulegen und in engster Anlehnung an den alten Stil
wieberauszubauen. Aeußerlich wurde der Fachwcrkcharak -
ter gewahrt und bewußt durch entsprechenden Anstrich
hervorgekehrt. Das eigentliche Geburtshaus erhielt wie¬
der einen Gastwirtschaftsbetrieb— Hofsmanns Vater war
bekanntlich Kaufmann, Gastwirt und zugleich Bürger¬
meister von Fallersleben —, deffen Räume sorgfältig ans
altdeutsche Art durch mustergültige, durchweg kunsthand¬
werkliche Arbeiten ausgestaltet wurden . Der Gastwirt-
schaftsbetrieb mußte bestehen bleiben, weil er als wirt¬
schaftliche Grundlage nicht entbehrt werden konnte . Der
Geburtsraum Hofsmanns und die angrenzenden früheren

und zugleich der Jahrestagung des Deutschen Ausland -
Instituts , wurde so gelegt , daß vor allem auch die aus¬
landdeutschen Gäste nach den Olympischen Spielen in
Berlin an den Veranstaltungen in Stuttgart teilnehmen
können.

So soll schon bei der Eröffnung zum Ausdruck kom¬
men , daß das Ehrenmal ein Mittelpunkt gesamtvölkischen
Lebens werden soll , zu dem Reichsvolk und Ausland -
deutsche kommen , um sich in seinem Spiegel klarer zu er¬
kennen und zueinander zu finden, ein wahrhaftes Mahn¬
mal gesamtdeutscher Verpflichtung.

Gchlesische Künstler der Gegenwart am Rhein
Die Ausstellungsleitung Schlesien e. B . zeigt gemein¬

sam mit der Gesellschaft zur Förderung der Düffeldorfer
bildenden Kunst eine ausgedehnte Schau von Werken
schlesischer Maler und Bildhauer in der
Düffeldorfer Städtischen Kunsthalle.

Die schlesische Malerei stellt sich in dieser Ausstellung
betont traditionsgebunden vor . Neuen , jungen Kräften,
die wohl frisches Blut mitbringen , fehlt zum Teil die
Zucht und Formkraft , die gerade die älteren auszeichnen.
Und das ist das Gute an der Ausstellung, daß sie das
künstlerische Wollen einer deutschen Landschaft geschloffen
zur Darstellung bringt und sichtbar macht. Die schlesische
Stammeseigenart der Kunst wird vor dem Hintergrund
des leichteren , geistig behenderen rheinischen Tempera¬
ments, der beschwingteren und auch unruhigeren Ge -
mütSlage der westdeutschen Kunst besonders deutlich . Der
schlesische Osten ist beharrlicher, stärker in der allgemeinen
Tradition der deutschen Kunst stehend. Maler , wie Ni-
kisch , Heyduck, Alex B . Hoffmann, vor allem aber Eber¬
hard Hönig, Georg Weist und Erwin Merz sind die eigent-
lichen Träger einer in sich ruhenden , ausgereisten Kunst.

K. H. B.

Wohnränme der Familie wurden für Museumszwecke
nutzbar gemacht. Dieses Museum wird eine große Samm¬
lung von eigenhändigen Schristen, seltene Bilder aus dem
Leben des Dichters, darunter ein wertvolles Oelgemälde
und ferner einen alten kostbaren Schrank und das Spi -
nett Hofsmanns enthalten . Auch eine Reihe von Gemäl¬
den, Aquarellen und Zeichnungen des als Maler bekannt
gewordenen Sohnes des Deutschlandlieddichterswird man
hier finden.

Bei den an das Geburtshaus angrenzenden und wähl-
und planlos angestückelten Gebäuden wurde durch we-
sensgemäße Anbauten ein einheitlicher , geschloffener Ge¬
bäudekomplex geschaffen, der von einem Ehrenhof mit der
Büste Hoffmanns und dem großen Garten , in dem die
meisten der Kinderlieber entstanden sind , begrenzt wird.
Der Giebel, der in geschickter Angliederung an den alten
Bestand geschaffenen Jugendherberge , die spruchbandar-
tig mit dem Deutschlandlied geschmückt ist, gibt dem Gan-
zen den natürlichen architektonischen Abschluß. Die Ein¬
richtung des Jugendheims und eines BDM -Heims ist
eine sehr sinnvolle Ehrung des Dichters, der einen gro¬
ßen Teil seiner Lebensarbeit der Jugend gewidmet hat.
Die Gesamtanlage ist durch einheitlichen Stil und im be¬
sonderen durch hochwertige schmiedeeiserne und vielerlei
andere handwerkliche Arbeit eine wahrhaft eindrucksvolle
nationale Gedenkstätte geworden . Das Hoffmann-Haus
und bas Museum werden zu Beginn der in den Tagen
vom 22 .- 28 . August stattfindenben Hoffmann von Fal -
lersleben -Gedenkwoche, an der eine Reihe höherer Ver¬
treter der Reichsregierung und der Partei teilnehmen
werkten, feierlich geweiht und dem deutschen Volke über¬
geben .

Gedenkstätte für den Dichter desDeutschlandliedes

Das Ende einer Kulturschande
Abschaffung der Industrie von Monstrositäten

In Frankreich wind ein Gesetz vorbereitet , tw«
Sffcntlich « Schaustellung von logenannten Monstro,» »^
verbietet und unter Strafe stellt .

Anläßlich dieser Maßnahme veröffentlichenfranzösisch
Blätter erschütternden Tatsachen über die Entstehung a
jener Monstrositäten, die auf den Jahrmärkten noch nw
mer zu den Hauptattraktionen gehören. „Siamesische Zwl
linge"

, „Zwergmenschen ", „Babys mit drei Armen urw
ähnliche mißgestaltete Menschen , wie sie in zahllosen F » '
len zur Schau gestellt werden, sind nur in seltenen
von Geburt an mit ihren annormalen Mißbildungen v--

haftet. Noch immer gibt es eine grausige Jndustrt
zur kün st lichen Erzeugung von Krüppel
und Monstrositäten. Diese verbrecherische Industrie >N
über die ganze Welt verbreitet . Entsetzliche Grausamkeiten
werden begangen, um den Monstrositätenmarkt genügen
beliefern zu können . ,

Alljährlich verschwinden in allen Weltteilen , besonders
aber in Afrika, Tausende von Kindern . Sie werden kei¬
neswegs nur von Gangstern entführt . Im afrikanischen
Küstengebiet , wo der Sklavenhandel noch nicht beseitig
ist , gibt es Plantagen , in denen die künstliche ZZerkrlippe"

lung von Kindern in großem Maßstab betrieben nnro .
Diese planmäßige und schonungslose Kinder-Verstümm^
lung bedeutet für die Sklavenhändler ein einträglich"
Nebengeschäft . Unter den künstlich verkrüppelten Kindern,
die von hier aus nach Amerika und Europa verkauft wer¬
den , befiirden sich nicht nur farbige, sondern auch wecße
Kinder. Entmenschte Eltern verkaufen ihre Kinder uiw
liefern sie dieser scheußlichen Industrie aus

Die Verbrechen, die so begangen werden, laffen sich nur
selten nachweifen und sühnen In unzähligen Fällen si "ff
auch normale Kinder gewaltsam am Wachstum gehindert
und dann als „Liliputaner " verkauft worden. Victor Hug"
hat die grausame Prozedur , durch die ein künstlich"
Zwergenwuchs erreicht wird , eindringlich geschildert . Uff"
erst vor einigen Wochen hat ein echter Liliputaner , ecu
Ungar , der die wirtschaftlichen Jntereffen der kleinen
Menschen warm zu vertreten weiß , einen Appell an dw
Oeffentlichkeit gerichtet , der künstlichen Erzeugung r>o"
Zwergenwuchs ein Ende zu bereiten. Frankreich folgt w "
dem geplanten Verbot dem Beispiel einiger anderer Län¬
der . Auch Amerika will die Schaustellung von Monströs
täten verbieten . Echte Mißbildungen gehören vor das
Forum der Wissenschaft. Durch das Verbot ihrer Scha«"
stellung aber wird zugleich auch der Industrie künstliches
Monstrositäten, die eine Kulturschande bedeutet, das wirk"
samste Ende gesetzt werden können.

Die elektrische Geige. In der Italienischen Akademie der Willst
schäften führte man eine Geige vor , die durch den elektrischen
Strom zum Tdncn gebracht wird . Die Geige hat keinen Reso¬
nanzboden . Sic besitzt nur Seiten und Steg . Die Schwingungen
der Geige werden auf ein besonders konstruiertes Mikrophon
übertragen und der Empfang geschieht durch einen Lautsprecher.
Der Ton wird auf diese Weise ganz besonders lautstark . Dabei >n
er vollkommen rein . Der Unterschied in der Lautstärke bei d»
elektrischen und der mit dem Bogen gespielten Geige soll ähnlich
wie zwischen Orgel und Harmonium sein.

Junge deutschc Komponisten ln Holland . Während der d>e^
sährtgen holländischen Sommcrmustksptclzeit werden durch da»
Residenz-Orchester im Haag unter Leitung von Generalmustkdirc>-
tor Karl Schnricht folgende junge deutsche Komponisten zu Gs

-
hör gebracht: Boris Blacher (Ballet -Ouvertüre ) , Edmund # . B »kff
(Orcheftcrvariationen ) , Karl HSller iSinsonische Phantast «) . Werne

'

Egks Baucrnstücke „Georgica" erzielten bereits «inen spontane*
PublikumSersolg .

Teinacher
H irsch - Quelle 1
Die Perle der natürlichen
Mineralwasser

Darm - Nieren

Prospekte durch die Mineralbrunnen A. -G -, Bad Oberkmgen

rapyrlgyl dy Torl DunSer Verlag , Bern».
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( 10)
„Nun sagen Sie mir bloß, wie Sie mich hier wieder

aufgestöbert haben !" Sie konnte ein halb belustigtes, halb
ärgerliches Lachen nicht unterdrücken. „Den Hotelportier
bestochen, natürlich !"

„Ich verdanke jede Begegnung mit Ihnen einer inne¬
ren WillenZbesttmmung, über die ich selbst keine Macht
habe . Man kann eS auch Zufall nennen, wenn man
will . . ." sagte der Ruffe langsam und kam . sie unver¬
wandt ansehend , näher . Und er sprach ziemlich laut , ohne
Rücksicht auf etwaige Zuhörer . Aber das Lokal war um
diese Stunde noch leer.

Christa zögerte einen Augenblick , die Hand zu nehmen,
die der Dichter ihr reichte . Strakoff nahm aus einem der
freien Drehsttihle neben ihr an der langen Bar Platz.
Wie schon bet der ersten Begegnung mußte sie heimlich
von der Seite dieses Gesicht ansehen . Er hatte zweifellos
einen guten Kopf . Nichts von einem verlotterten Bohe¬
mien — nichts von hinein amerikanischen Geschäftemacher.

„Sie haben si,y meinen Vorschlag überlegt ?" begann
der Dichter nach minutenlangem stummem Nebeneinan-
dersihen . Er sah sie dabei nicht au . sondern spielte fast
gelangwellt mit einem winzigen Taschenfenerzeug .

„Jawohl , Herr Strakoff —" Christa nahm ihm in
einer plötzlichen Aufwallung von Zorn dieses kleine
Spielzeug , bas sie nervös machte , auS der Hand und
legte eS mit Nachdruck auf die Marmorplatte . „Jawohl ,
ich habe mir Ihren Vorschlag überlegt und lehne ihn ab !"

„Und warum , bitte ?" Der Mann betrachtete interes¬
siert seine langen Finger .

Christa zuckte die Achseln. „Weil ich kein Wort von
dieser ganzen Geschichte glaube ! Ich weiß nicht, was Sie
von mir wollen , aber das eine weiß ich : niemand enga¬
giert ein ihm völlig fremdes innges Mädchen , das zudem
nicht die geringste Ahnung von Schauspielerei hat , von
der Straße weg zum Film . Dazu ausgerechnet noch in
Hollywood ! Sie haben , von der Garbo angefangen bi ?
hinunter znm letzten Girl in der Statisterie , etwa sechs¬
tausend mehr oder minder schöne Frauen zur Auswahl .
Und da wollen Sie mir im Ernst einreden, daß gerade

ich es fein kann, die die erste Rolle in Ihrem Sportfilm
spielt !"

An der Decke oben über ihnen drehte sich lautlos , fast
gespenstisch ein riesiger Bentilationsflügel . Nur manch¬
mal kam gedämpftes Autohupen durch die schweren Tuch-
vorhäng« an der Tür . Noch immer war kein Mensch im
ganzen Lokal zu sehen. Nur daS alte Negerweib schlurfte
einmal im Halbdunkeln hinter ihnen ins Nebenzimmer.

„Einen Augenblick" , fuhr Christa schnell fort , als be¬
drücke sie die Stille ringsum , „habe ich mich ja selbst
vorige Woche bei diesem Esten bluffen laffen , aber ich
glaube, da mutz ich ein bißchen nicht mehr ganz nüchtern
gewesen sein , obgleich ich mich allerdings auch nicht erin¬
nere, etwas getrunken zu haben."

„Und waS glauben Sie , könnte mich sonst veranlaßt
haben, Ihnen dieses Angebot zu machen ?" fragte der
Ruffe .

„Ja , da? möchte ich auch wissen, aber — bilden Sie sich
nur nicht ein , daß ich mir allzusehr Gedanken darüber
mache !"

Die kleine rundliche Frau Nungeffer war eben vom
Umziehen an ihr « Kaffe zurückgekehrt . Sie trug ein
etwas zu jugendliches tintenblaues Abendkleid . Nach dem
Theater pflegten Herrschaften bei ihr zu soupieren —
da mußte sie persönlich die Honneurs machen. Christa
spürte ihren verwunderten Blick, sie hier so unvermutet
in Herrengesellschaft vorzufinden.

„Wüßte ich nicht" , sagte der Dichter und hatte schon
wieder sein kleines Schnavpspielzeug in der Hand , „daß
Sie mich und meine Absichten gründlich mißverstehen, ich
müßte von mir auS da ? Gespräch setzt beenden . Wenn ich
Ihnen aber sage, daß ich durch Sie die Idee meines
neuen Films fand und Ihre Person deshalb diese Idee
gleichsam lebend verkörpert , so werden Sie zugeben , daß
ich , wollte ich den Plan dieses Films nicht sofort fallen
lassen, wenigstens den Versuch machen mußte . Die kcnncn -
zulernen und Sie unter Umständen zur Mitarbeit z«
bewegen . Wenn ein Maler von einem bestimmten Objekt
oder einer bestimmten Person z« einem Bild inspiriert

wird , wirb er doch auch danach trachten» sie als Modell
für sein Bild zu bekommen . . ."

Christa sah schweigend vor sich hin. Etwas in den
Worten und besonders wieder in der Stimme des Rus¬
sen berührte sie eigentümlich. Entweder war dieser
Mensch ein Phantast und weltfremder Träumer oder tat¬
sächlich ein von seiner Idee besessener Künstler.

„Und was soll das für ein Film werden?" fragte sie
zögernd, ohne den Kopf zu erheben.

„Ein antiker Stoff : in bas alte hellenische Olympia,
in den heiligen Hain zu Füßen des KronvshügelS, dringt
eine Frau ein . Sie bricht das Tabu und bringt Unglück
über einen der Olympikonen. . . Den ersten Entwurf
habe ich meiner Gesellschaft bereits vorgelegt. Unsere
Regisseure hier haben besondere Erfahrung in der Aus¬
stattung solcher Kolossalfilme aus der Antike. Sie werden
drüben ja auch einiges davon gesehen und gehört haben.
Als Titel ist vorgesehen : „Venus in Olympia". Alles
Weitere steht noch nicht fest !"

„Venus in Olympia !" Christa mußte gegen ihren
Willen lachen. „Das ist ein amerikanischer Filmtitel ,
unS drüben in Europa wäre das vielleicht ein wenig zu
schwülstig. Und diese VenuS würde ich also sein . Aber
warum gerade ich ?"

„Wenn Sie nur ein wenig Nachdenken, können Sie sich
diese Frage jetzt selbst beantworten", sagt der Ruffe lang¬
sam und sah sie sonderbar an.

Christa spürte, daß sie rot wurde, über und über rot.
Sie war nicht gerade zimperlich — dazu gehörte sie zu
sehr einer Generation an, die in diesen Dingen alles an¬
dere als kleinlich war . Aber das war deutlich ! Der Ruffe
hatte sie im Badeanzug an jenem Abend tm „Dwim-
ming" gesehen . Das Ganze schien ihr plötzlich noch mehr
geschmacklos und albern als überspannt . Aber noch bevor
sie ihrem Aerger in deutlichen Worten Luft machen
konnte , siegte ein gewtffer gelaffener Humor, der sie diesen
amerikanischen Ftlmdichter, den sicher erst Hollywood zu
dem gemacht hatte , was er jetzt war , wieder mit versöhn¬
licheren Augen betrachten ließ. Und schließlich war sie ja
keine alte Jungfer . . .

„Also das verschafft mir den Vorzug vor Ihren Da¬
men hier !" sagte sie spöttisch. „Darauf wäre ich allerdings
nie gekommen !"

Strakoff ignorierte die Frage . „Ihr Freund hat heute
einen großen Tag gehabt "

, sagte er plötzlich. „Er wird sich
morgen, wie die Zeitungen schreiben , eine goldene Me¬
daille holen."

„Herr Helland ist nicht mein Freund !" fiel Christa dem
Rüsten kurz ins Wort.

Warum sag' ich das , dachte fie aber gleich darauf .
Gönn '

ich dem jungen Mensche« nicht eine« Olympiafieg»

nur weil er mir mal in der Aufregung ein bißchen fl10®
gekommen ist ?

„Ich gebe zu —" kam der Ruffe nun unvermittelt wie"
der auf das anfängliche Gespräch zurück. „Ich gebe 3**»
daß ich Schwierigkeiten haben werde, Sie durchzusetzeff»
Sie haben vielleicht bereits gehört, daß die Desly , JJ

*
Star der Barnes PictureS , früher übrigens bei der Vf

*
ramount , beim ersten Wort , daS sie von Ihnen
Wargs eine greuliche Szene gemacht hat. Aber ich bffff
Rückhalt bei Mr . BarneS selbst und würde Ihre Sa «
zu meiner eigenen machen , die sie ja auch tatsächlich
Dann gehört die Barnes Pictures ja auch nicht zu &*
großen Filmgesellschaften hier, es ließe sich also —"

„Nein", unterbrach ihn Christa schnell , „wenn Sie s^ ^
jetzt meiner Person wegen Szenen über sich ergehen law
müffen , dann lieber nicht. Da bin ich mir , glaube ich ,
ein bißchen zu sehr deutsch oder zu wenig amerikaniiw
Und — schließlich habe ich ja auch noch meine gutbezaw
Stellung im Olympia - Ausschuß . Aber —". Sie wand
sich dem Rüsten zu — „was machen Sie denn da? "

Strakoff hatte ein Scheckbuch gezogen nud begann ^
Blatt auszufüllen.

„Kommen Sie —"
, sagte er, ohne im Schreiben inr«^

zuhalten , „nächsten Donnerstag , vielleicht gegen 10 uff
in das Studio der Metro , Halle IV, die wir gegenwäffi
in Miete haben. Wir wollen dann zunächst einmal BU
und Stimmtest von Ihnen nehmen. Alles Weitere «j

*
sich von selbst ordnen . . . Wie überzeugt ich aber bi« ' ®
wir mit Ihnen arbeiten werben, mögen Sie darau - .
sehen , daß ich Ihnen schon heute einen kleinen Bors«
auf Ihren Vertrag gebe."

Christa nahm mechanisch den Scheck in Empfang. *
lautete auf tausend Dollar . Der Ruffe hatte sich enI)
eine Zigarette angesteckt und schaute wieder abwesend "
sich hin. Auch später beim Abschied sah er durch sie J* n
durch, als er flüchtig ihre Hand nahm. Erst als die dw
Türvorhänge hinter ihm zusammengefallen waren , w
Christa ihre verlorene Sprache wieder. ^

„Frau Nungeffer!" stammelte sie heiser , „ich 6!« *
aIt

vit ffctTm ott/t/iAtoW trmvSn ** itttS « lovlrtitfettD

aller»'
zum Film engagiert worden und habe viertausend
Vorschuß bekommen !"

Fast hätte sie die Inhaberin des „Kleinen Kavau
sten" hinter ihrer Registrierkaffe jetzt auf die gepuder
Wangen geküßt . .

Viertausend Mark ! hatte sie unwillkürlich
nicht tausend Dollar , denn ihr erster Gedanke war ~?att
linden gewesen . Schon mit diesen viertausend V
mußte das Gut fürs erste wieder flott zu mache «

J ^
Noch heute abend im Hotel würde fie Alexander e
ausführlichen Brief schreiben . . « .

Fortsetzung



IAlte Ulanen trafen sich Oie Knielinger Pferderennen
ttegtmettfefag der 15er m Iffezheim — Ein Tag herzlicher Kameradschaft Sehr guter Besuch — Höhepunkt : Rennen der Wehrmacht

, © Iffezheim, 16. Aug . (Eigener Bericht .) Das
Mch - ix internationalen Rennen bekanntgewordene" i 'ezheim war am gestrigen Sonntg Treffpunkt der «he¬
iligen 15er Ulanen . Ein denkwürdiges Doppelfest hatte
i alte » Soldaten hier zusammengeführt. Die 70jährige
Gründungsfeier des Ulanenvereins Nr . 15 und das 50-
lahrige Bestehen der Kameradschaft der ehemaligen Ula¬
nen 15/Südwest Offenburg.

Iffezheim prangte im Festschmuck , als in den Vormit¬
tagsstunden die Angehörigen des alten stolzen Regiments
Strafen und bei Kamerad Kuhn im „Anker" Quartier
"«zogen.

Kurz vor 12 Uhr schritt Generalmajor Ullmann -
« arlsruhe unter den Klängen eines Marsches der
tiiesige^ Musikkapelle die Front der zum Regimentsappell
angetretenen Ulanen ab . Anschließend richtete er an die
alten Soldaten markant« Worte, in denen er seiner gro-
?Eu Freud« über das schöne Doppelfest und bas Wieder-
>rhen mit den alten Kameraden Ausdruck verlieh.

Während des gemeinsamen MittageffenS im geschmück¬
ten Ankerfaal hieß Kameradschaftsführer Truttenbach

Le gelshurst die erschienenen Kameraden herzlich
Willkommen, wobei er besonders die ehemaligen 15er aus
°em Saargebiet und aus Norddeutschland be¬
trübte. Ein Trachtenmäbchen sprach anschließend einen
Prolog. Die Festansprache , die die ruhmreiche Geschichte des
Agiurents und der Kameradschaft ehemaliger 15er
Ulanen zum Gegenstand hatte, hielt Major Freiherr

Schilling - Singershausen (Thüringen ) . Sie
^ einem Mahnwort an die Kameraden, in uner -*

Mütterlicher Treue dem Führer zu folgen , der uns un-
Eee Freiheit und unsere Ehre wiedergegeben hat.

Namens der Gemeinde Iffezheim entbot Bürger¬
meister König herzlichen Willkommensgvutz . Haupt-
Mtnn H e p p - Friedenweiler verlas zahlreich eingegan-
uen« Glückwunschschreiben von Kameradenvereinigungen.
. Der kameradschaftliche Teil deS Nachmittags wurde
7^*4 schneidige Märsche der Musikkapelle und Liedervor-
st

"te deS Gesangvereins Iffezheim unterhaltend ge-
»ltet . Ihre Verbundenheit mit den ehemaligen Ulanen |-kündeten die Mitglieder der Kameradschaft Iffezheim

. llkch zahlreiche Teilnahme an der eindrucksvoll verlan -
knen Kameradfchaftsfeier.

Oie Jette wurden abgebaui
Zn« '

Abschluß deS SüdwestmarklagerS
x. * Offenburg, 16. Aug . Am SamStagoormittag rückten
t>, verschiedenen Lager, nachdem sie noch einmal durch

kn Gobietsführer besichtigt wurden, in ihre Standorte
^v. Die Zelte auf dem Lagerplatz wurden abgebaut und
^ naus versandt in die verschiedenen Einheiten, zu den
von Bannen aufgezogenen Bannzeltlagern .

Gebietsführer Kemper kleidete zum Abschluß des La-
^ rs seinen Dank für allseitige Mitarbeit in folgende
Porter „Das Südwestmarklager 1936 ist nun beendet .

Jungen haben in dieser Zeit Tage der Kamerad-
und körperlichen Ertüchtigung und der weltanschau -

«chen Schulung erlebt . — Allen Volksgenossen , die beim
Mufba » und der Durchführung des Südwestmarklagers
M

' tgeholfen haben, sowie der Bevölkerung von Offen -
urg und Umgebung sage ich hiermit für die rege An-
°>lnahme herzliche» Dank."

40 Jahre Ettlinger Fußball
Festbankett tu der Stadthalle

Ettlingen, 16. Aug. (Erg. Bericht.) De» offiziellen
da »»

" zum Ettlinger Fußballjubiläum bildete das Fest-
-,,^ tt am Samstagabend in der Stadthalle . Der festlich
^ M

^rückte Saal war dicht besetzt , ein Zeichen dafür, daß
bem "^ ser seltenen Feier und damit auch der Sport -

egung großes Jntereffe entgegenbringt.
Abe ^ ^ chester des Musikvereins Ettlingen leitete den

einem schneidigen Marsch ein , dem ein stnn-
üet? "erfaßter Prolog , von einem Jugendspieler gut vor-
fü, folgte. Gesangverein „Freundschaft" erntete

irinen Lioöervortrag reichen Beifall.
ftellv. Bereinsvorstand ging auf die Geschäfte

schok» ein und ehrt« die Spieler der 1. Mann -
,
tn den Schlußspielen den Ausstieg zur Bezirks»

üe erkämpft haben , mit der goldenen Vereinsnadel ,
d^ ^ isführer Mannhardt - Karlsruhe überbrachte

der Sportbehörde und überreichte dem°" °r eine Ehrenplakette des DFB .
de«,Allermeister Kraft - Ettlingen betonte ganz beson-

""6 es der Stadt zu Ehren gereicht , den Ettlinger
so würdig vertreten zu sehen und knüpfte den

l«u daran , baß die Spieler treu zusammenstehen sol-«nd sich hxu Verbleib in der BezirkSklasie zu sichern.
d»iti^ . -bunter Wechselfolge wickelte sich dann ei« reich¬et ' ' gutgewähltes Programm ab. —o

Abt Schachleiter in Bemon
16. Aug . Wie bereits gemeldet, können drei

llvlden « der Benediktiner-Kongregation B e u r o n das
her Priesterjubiläum feiern : Abt Hoeckelmann , frü-" Weingarten , Abt Alban Schachleiter , früher tn
fhet

"
, "' aus , und P . Kiene aus Sem hiesigen Kloster.

»»uh ,
,net kleinen Feier , die vom Kloster veranstaltet

Prior ' ^ rrden die Jubilare vom derzeitigen Leiter P .
denj -^ rrmann Keller beglückwünscht. Regierungspräst -
Ttggt «

^ ' wons überbrachte die Glückwünsche der
Abt ^ ^ ierung und des Landes Hohenzollern. Dem
dafür „

" Gleiter insbesondere drtickte er den Dank
H i t i daß ervon Anfang andieJdee Adolf

verfochten habe .
Echachleiter benutzte die Gelegenheit , feiue

Nationalsozialismus klar uud deutlich zu
/ rde» . Man könne, so führte er aus, uuter Bern-
**f dg- Programm des Nationalsozialismus «ud

Eigener Bericht des „Führer "

Hitlers „Mein Kampf " der eifrigste Natioualsozialist
uud zugleich der gläubigste Katholik sein.

Am Festtag selbst zelebrierte Abt Ansgar Hoeckel¬
mann als der älteste der Jubilare das feierliche Hoch¬
amt am Hauptaltar der Kirche, während P . Hieronymus
Kiene an einem Nebenaltar eine stille hl. Messe las ,
desgleichen Abt Alban Schachleiter am Hochaltar der
Gnadenkapelle, dieser aber unter feierlicher Affistenz.

Der erste österreichische Dampfer m Konstanz
0 Kouftauz, 16 . Aug . (Eigene Meldung .) Sonn¬

tag nachmittag legte der erste österreichische Dampfer
„Stadt Bregenz " wieder im Konstanzer Hafen mit
850 Personen an, die sich die schöne deutsche Stadt am
Bodensee ansahen.

Karlsruhe , 16. Aug . Die am Sonntag auf der Renn¬
wiese an der Alb zum Austrag gekommenen Knielinger
Pferderennen hatten einen sehr guten Besuch zu verzeich¬
nen . Besser als in den vorhergegangenen Jahren klappte
diesmal die Organisation und durch die Erstellung einer
Tribüne auf der Albseite war auch einer guten Ueber-
sicht Rechnung getragen. Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen sah man Verkehrsdirektor Lacher und Vertreter
der Polizei , der Wehrmacht und der SS . Zum erstenmal,
seit die Knielinger Rennen über den Rasen gehen , star¬
teten Reiter der Wehrmacht . Die Bahn war durch den
tagelangen Regen aufgeweicht , wodurch die Geschwindig¬
keiten ganz bedeutend herabgemindert wurden. Nur bei
den beiden Nennen der Wehrmacht konnte man diese
Beobachtung nicht machen. Rücksichtslos , mit Energie
und Siegeswille gingen die Reiter auch an den gefähr¬
lichen Stellen über das Gelände. Die Pferde nicht scho-

Tranerfeier für Hermann Gonnei
* Pforzheim, 16. Aug. Als am 30. Juli Sie Nachricht

durch die deutschen Lande ging, daß Hermann Sonnet ,
der Komponist von hunderten von deutschen Liedern, im
Alter von erst 55 Jahren gestorben sei , da erweckte sie in
den Herzen aller deutschen Volksgenossen , die in irgend¬
einer Weife mit dem deutschen Liede in nähere Berüh¬
rung gekommen sind, das Gefühl großer Trauer .

Mit Hermann Sonnet war ein Mensch dahingegangen,
dessen Ehorwerke noch lange zu den schönsten gehören

würdige Abschiedsfeier zu bereiten. Sonntag früh hat¬
ten sich die Sänger der ganzen Umgebung auf dem hem>
lich gelegenen Friedhof über der Stadt Pforzheim ein¬
gefunden . In weitem Viereck waren sie mit fast 100 um¬
florten Fahnen angetreten , nebst einer großen Zahl von
Zuschauern. Nach einem Trauerchor der Pforzheimer
Stadt -Feuerwehrkapelle, widmete der Sängerkreisführer
dem verstorbenen Freund einen tiefempfundenen Nach¬
ruf . Mit zwei Trauerchören , die der Meister selber kom¬

nenb, gestalteten sie ihre Prüfungen zu Höchstleistnngen ,
die vom Publikum mit großem Beifall bedacht wurden.

Beim ersten Rennen der Wehrmacht kam Usfz . Straub
nach 400 Meter am unteren Bogen mit seiner Stute
„Newa" zum Sturz , der für den Reiter keine schädi¬
genden Folgen hatte. Ein Mann , der das Pferd auf»
halten wollte , kam dabei zu Fall und zog sich einen Ober¬
schenkelbruch zu.

Auch das Trabfahren sah einen Unglücksfall . Hilzin-
ger-Willstätt konnte sein Fahrzeug nicht an den Start
bringen . Die Stute „Flora " scheute , schlug nach allen
Seiten aus und machte aus ihrem Wagen einen Trüm¬
merhaufen.

Der Verlauf der kennen
Im SA - EröffnungSrennen deS Reiterstur¬

mes Worms waren von sechs Meldungen fünf am Start .
Das Rennen wirb von Anfang an von dem Rotschim»
mel „Wotan" geführt, in der Streckcnhälfte greift „Joo "
an, bleibt aber nach spannendem Enbkampf um HalS-
länge auf dem zweiten Platz.
° Das Halbblut - Hürdenrennen über 1600
Meter wird zu einem Flachrennen umgeformt. Bon acht
Nennungen sind fünf im Lauf . DaS Feld geht geschlof¬
fen ab . „Dompfaff" führt , verfolgt von „Diana ", dann
geht „Marschall " mit Reiter Schmidt zum Angriff über
und holt sich den Sieg mit gut vier Längen Vorsprung.

preis der Stadl Karlsruhe
für Uffz. des Art .»Regts . 5, aus Dicnstpferden.

Entfernung 1266 Meter

Die Sängerbauuer
feukeu sich

Der letzte Grutz vor der
Urne des toten Komponisten

Ausnahme : Kropf

. ^l i •-

Stürmisch wird beim Anreiten das mit acht Pferden
bestehend« Feld der Wehrmacht begrüßt. Geschloffen stür¬
men die Reiter über die Bahn . Im unteren Bogen
stürzt Usfz. Straub . Das Pferd läuft reiterlos das ganze
Rennen durch. Am oberen Bogen hat sich ein dicht bei-
einanderliegenbeS-Fünferfel - gebildet . In der Geraden
setzt sich Wachtmstr . Hüßlein an die Spitze und geht als
erster durchs Ziel. Zweiter Oberwachtmstr . Schneider,
dritter Uffz. Ruf.

Das Trabsahren , Preis vom Rheiu
war fllr A . Ruf -Knielingen, der nur einen Gegner hatte,
wie jedes Jahr eine sichere Sache.

Preis vom der Burgau
Für Angehörige der Wehrmacht . Es starten acht

Pferde. Auch dieses Rennen geht in flottem Tempo und
teilt sich um die Hälfte der Strecke in zwei Vierergrup¬
pen, die eng beieinanberliegen. 460 Meter vor dem Ziel
geht Uffz. Müller auf der Stute „Nobleffe " vor, hält
aber beim Einlauf den ersten Platz. Zweiter Oberwacht¬
meister Schneider, dritter Usfz. Decker

Im Preis von Maxau
starten Mitglieder des Knielinger Reitervereins und lie¬
fen ein sehr gutes Rennen . Reiter Hofmann auf dem
Schimmel-Wallach „HanS" geht tn Führung vom Start

werden, was der deutsche Männerchvr hat. Innig war
die Teilnahme aus dem Saarland und dem Rheinland,
denn gerade tot diesen beiden schwergeprüften Gebieten
hat sein Wirken während der schwersten Zeit eine unend¬
liche Fülle von Segen gestiftet . Am schwersten wurde
dieser Verlust aber tu Pforzheim, der Heimat des Kom¬
ponisten , empfunden, denn mit feinem Tode war auch der
Bezirkschormeister dahingegange».

Die Sängerschaft des Bezirke- Pforzheim ließ eS sich
daher nicht nehmen, ihrem Hermann Sonnet eine

poniert hatte, umrahmte die Sängerschaft die schlichte
aber eindrucksvolle Feier . Anschließend fand bann die
Beisetzung der Asche statt . — Noch auf dem Krankenlager
hatte der Verewigte unaufhörlich komponiert und kurz
bevor ihn der Tod ereilte , vollendete er seine letzte
Schöpfung: „Der Führer rief "

, in der er seiner
Begeisterung für den Führer des deutschen Volkes Aus¬
druck gab. — Ein Großer im Reiche der Töne ist nicht
mehr, aber so lange eS Männerchör« geben wird, wirb
man seine Lieder fingen und seinen Namen nicht ver¬
gessen.

Kleine badische Rundschau
Drei Schwerverletzte bei einem tlnfall

O Mannheim , 16. Aug . (E i g . Meldung .) Ein fol¬
genschwerer Berkehrsunfall ereignete sich in der Nacht
zum Sonntag auf der Straße nach Sandhofen, wo ein
aus Richtung Sandhofen kommender Kraftfahrer mit
einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden Radfahrer
zusammenstieß . Der Radfahrer wie der Motorradfahrer
und sein Mitfahrer wurden auf die Straße geschleudert , wo
sie bewußtlos liegen blieben. Auch die Fahrzeuge wurden
schwerbeschädigt. Die drei Verunglückten mutzten mit
schweren Verletzungen in das Mannheimer Krankenhaus
eingeliefert werden, wo der Radfahrer und Soziusfahrer
lebensgefährlich verletzt barniederliegen , lieber die
Schuldfrage besteht noch keine Klarheit , da alle drei Ver¬
letzten bei ihrer Einlieferung bewußtlos waren.

*
O Freibnrg , 16. Aug (Fußgänger überfahren .)

Am SamStag nachmittag ereignete sich auf der Seestratze
ein schweres Unglück. Ein aus Richtung Titisee kom¬
mender Motorradfahrer überfuhr einen auf der Straße
gehenden Fußgänger , der mit schweren Kopfverletzungen
bewußtlos liegen blieb . Der Kraftfahrer erlitt leichtere
Verletzungen. Der Fußgänger , Josef Schauer , wurde
in die Freiburger Klinik überführt , wo er mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen darniederliegt .

* Emmendinge«, 16. Aug . (Motorrad und Auto .)
An einer Kreuzung stieß ein von Mundingen kommen¬
der Motorradfahrer mit einem nach Freiburg fahrenden
Kraftwagen zusammen . Dabei erlitt der Motorradfahrer
schwere Kopfverletzungen sowie einen Oberschenkelbruch .

Tagung des Deutschen Auslands-Instituts
in Freiburg

* Freiburg » 16. Aug . Am 28. und 29. August tagt das
Deutsche Auslands -Institut in Freiburg . Bei einer Fest¬
sitzung im Rathaus werden die Oberbürgermeister Dr .
Kerber-Freiburg und Dr . Strölin -Stuttgart , Vorsitzen¬
der des Deutschen Auslandsinstituts , sprechen. Ferner
hält der Rektor der Universität Freiburg , Pro ^ Dr .
Friedr . Metz , einen Vortrag über „Die oberrheinische
Landschaft als Ein - und Auswanderungsgebiet ". Die
Schlußansprache hält Dr . Robert Ern st - Berlin ,
Vorsitzender des Bundes der Elsaß-Lothringer im Reich.

Reichslustsporfführerempfängt Mannheimer
Hitlerjungen

O Mannheim , 16. Aug. Bei einem vom „Hakenkreuz¬
banner " veranstalteten Segelflugmobellwettbewerb hatte
der Hitlerjunge und Schüler der Realschule Werner
Brod unter der Anleitung seines Lehrer?, Studienrat
Dr . Weiß , ein Modell gebaut, das die hervorragende Lei-
stung einer Flugdauer von 18 Minuten und 80 Sekunden
vollbrachte . Für diese Leistung empfing der Reichsluft-
sportführer Oberst M a h n k e den Hitlerjungen in Berlin
und überreichte rhm mit seinem Glückwunsch das Buch
„BerwegeneJungenflteg « «" mit eigenhändiger
Widmung.

Schneller bräunen, hilft

Leo kre m
mit Sonnen -Vitamin

und „steuert" fein Pferd unangefochten ins Ziel . Zwei¬
ter A. Ruf auf „HanS", dritter W. Ruf jr ., auf seiner
Stute „Ehrentraut ".

Dag letzte Renne» über Hürde«
um beu Preis von der Alb hatte eine schwache Be¬
setzung. Von acht Pferden laufen nur vier . In wechseln¬
der Führung geht eS gut über die Hindernifle. „Dom¬
pfaffs und „Marschall " kämpfen erbittert . E. Becker,
Bruchhof , Besitzer und Reiter , bringt aber seinen „Dom¬
pfaff " nach vorne und erkämpft sich den Sieg . Zweiter
Münch aus „Marschall ", dritter ,/Diana "

, vom Trainer
geritten. —0.

Oer Fremdenverkehr in der Schweiz
* Basel, 16. Aug . DaS schlechte Wetter und die Devt-

senschwierigkeiten ließen im Monat Juni und ebenso im
Juli den Fremdenverkehr weiter abstnken . Im Juni
gingen die Ankünfte , verglichen mit dem gleichen Monat
des Vorjahres , um 52 000 auf 255 000 zurück, die Zahl der
Uebernachtungen um 80 000 auf 1008 000 . Bei den An¬
künften bedeutet dies einen Ausfall von 17 Prozent , bei
den Uebernachtungen von 7 Prozent . Für die ganze
Schweiz sank die durchschnittliche Bettenbesehung von 21,9
auf 20,5 Prozent . An dem Rückgang ist das Inland
ebenso beteiligt wie baS Ausland . Den stärksten Be-
suchSrückgang weifen die Zentralschwetz und der Teffin
auf, ferner die Städte Zürich, Basel und Bern .

In Basel betrug im Monat Juli die durchschnittfiche
Besetzung der verfügbaren Frembenbetten 40,8 Prozent
gegenüber 46,6 im Juli des Vorjahres .

*
* Binzen bei Lörrach . 16. Aug . (Hochwasser .) Die

unaufhörlichen Regenfälle der letzten Tage hatten die
Kander so stark anschwellen laffen , daß die am User lie¬
genden Wiesen auf weite Strecken unter Waffer gefetzt
wurden , wobei teilweise daS OehmbgraS weggeschwemmt
wurde. AuS einigen Orten kam auch die Nachricht, daß
daS Waffer in die Keller eingedrungen war und dort
herauSgepumpt werden mußte.
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‘Yft enn wir Baden von Nvrden her aufgerollt haben ,
kommen wir nur noch einige zehn Kilometer vom

Eintritt des Rheines in die Ebene entfernt , in die alte
Universitätsstadt F r e i b u r g, die man das Ausfalls¬
tor zum südlichen Schwarzwald nennen darf . Ein eigen¬
artiger Reiz liegt über der Stadt , die neben den schönen
stilreinen Gotik -Bauen den einzigsten deutschen Tom be¬
sitzt, der noch im Mittelalter vollendet wurde : das
Freiburger Münster . Nur ein einzigstes Mal ge¬
lang es einem genialen Baumeister , ein Meisterstück zu
schaffen wie das der Turmfassade des Münsters . Fast un¬
bemerkbar steigt das Oktogon des Turmhelmes aus dem
quadratischen Unterbau heraus : bestechend schön der Blick
von dem 115 Meter hohen Turm in engen Gassen der
Altstadt und auf den Platz um bas ■Münster , auf dem
sich das Leben drängt . Tort drüben im Westen und Sü¬
den aber locken die Berge des südlichen Schwarzwaldes in
ihrer ganzen Sommerpracht .'

Sie sprechen eine andere Sprache wie die sanften
Berge des Mittelschwarzwaldes , sie sind höher und gur¬
gelnd stürzen die wilden Bächlein hinunter in die zahl¬
reichen Täler , deren Weg zum Rhein hinführt . Hier isi
Hochschwarzwalb mit seinem ganzen Reiz . Wie
kleine Schwalbennester , so kleben die vereinzelten Höfe an
den Hängen , Törser , deren Namen weltberühmt sind .
Mit der Trafttscilbahn haben wir die Höhe des Schau -
inslastd erreicht und weit geht hier von der Terrasse der
Blick hinüber zu der höchsten Erhebung , dem F e l d b e r g
und hinaus in die weite Ebene des Rbeintales , aus dem
sich hinter Freiburg der wcingescgnete Kaiserstuhl erhebt .
Es ist ein unbeschreiblich schönes Bild , wenn die pralle
Sonne über den Bergen liegt , deren Ausläufer bis in die
Stadt hineingehen .

Dann sind wir mitten in dem Auf und Ab der Berge
und Täler , Todtnau , Todtnauberg liegten hinter uns ,
immer wieder ein neues Bild , ein neuer Reiz , denn
jedes Tal , jeder Berg trägt hier sein eigenes Gesicht .
Tort oben auf dem Felüberg , singt der Wind sein ur¬
altes Lied , das in den Uebergangszeiten des Jahres und
im Winter zum Orkan wird . Weit dehnt sich der große
Rücken, dessen Schneedecke im Winter zum idealen Win¬
tersportgebiet wird . Man glaubt hier auf dem Tach der ,
Welt zu stehen, unser Blick gleitet in zwei fremde Län¬
der hinüber , dort im Westen sehen wir die Ausläufer
der Vogesen , im Süden grüßen die schneebedeckten Gipfel
der Schweizer Alpen .

Wie weiche Matten liegen dl« weiten , grünen Wiesen
vor uns , leicht umschmeichelt uns der Wind auf dieser
luftigen Höhe , von der sich der Weg hinunter senkt in
reizvolle Täler . Wir haben den Weg gen Norden ge¬
wählt und bald taucht vor unserem Blick der erste der
drei Seen des Feldberggebietes auf , der Titisee .
Mer kennt seinen Namen nicht? Aus den unzähligen
kleinen Ruderbooten flattern Grüße zu uns herüber ,
wunderbar eingebettet , in dem tiefblauen Rahmen der
Tannenwälder , die sich rings um die Ufer zur Berg¬
höhe hinauf ausdehnen , liegt dieser typische Schwarz ,
waldsce . Nicht weniger schön der Windgfällweiher und
der Schluchsee, deren Namen dem Hochschwarzwald ver¬
haftet sind .

Bis herauf zu den Seen arbeitet sich die elektrische
Bahn , die von Frciburg aus ihren Weg durch das ein¬
zigartige Tal Deutschlands , das Höllental nimmt .
In unzähligen Kurven windet sich der Weg durch diese
Schlucht, die so wild und doch so bezaubernd schön ist .
Tort an dem großen Viadukt der Bahnlinie und weiter
unten am Hirschsprung , der engsten Stelle des Tales ,
dort richten sich Hunderte von Kameras zum Schnapp¬
schuß . Hoch auf ragen die Felsen am Hirschsprung , kaum
daß Bahnlinie . Bach und Fahrbahn nebeneinander Platz
haben . Und auf dem vorspringenden Felsen steht aus
Erz gegossen der Hirsch, der in uns die Sage wach wer¬
den läßt von dem edlen Tier , das in seiner Todesangst
den Sprung über die klaffende Tiefe wagte . Tann wird
das Zartencr Tal weiter , an dessen Ansgang uns die
ersten Häuser Frciburgs empfangen .

Seit einem Jahrzehnt ist dieses herrliche Stück Land
in der Südwestecke des Reiches das Ziel unzähliger
Fremder geworden . Hoch
da oben in den tanncn -
dunklen Bergen , abseits
der Verkehrsstraßen , bei
reizenden Schwarzwald¬
seen, in denen sich Him¬
mel und Berge eitel
spiegeln , ist tiefer Frie¬
de. Hier offenbart sich
Deutschlands Schwarz¬
wald in seinem ganzen
beglückenden Reiz .

Robert Baur .
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Links oben : Schön geschnitzte Wegweiser , die wir an allen Straßenkreuzung ^
finden , geben dem Besucher des Hochschwarzwaldes Auskunft und Rat .

Rechts oben : Hochüber den Dächern Freiburgs ragt der einzigartig « TurM '
Helm des Freiburger Münsters .

Mitte : Blick aus luftiger Höhe auf den Wochenmarkt vor dem Münster . Im H '" '

tergrund das historische Kaufhaus .

Links unten Das ist die engste Stelle im reizenden Höllental . Bahn ,
bahn und Bach haben kaum Platz nebeneinander .

Rechts unten : Wunderbar gliedert sich einer der drei See » des Feldberggeb '
^

tes , der Titisee , in die Landschaft ein . Im Vordergrund eines der uralten Schwa
waldhäuser , Lessen Dach das ganze Innenleben unter seinen Schutz nimmt .

Aufn. : ..Führer' Engel- (2) . Retzlaff ü ) , ReichSbahn -ArKW (1)'
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AUS IKAEILSEUHE
Am Wegrand

ist eine köstliche Gottesgabe , wenn ein Mensch ein
Nenes und lichtes Auge hat für die kleinen Herrlich¬

en und Wunder draußen in der Natur . Biel gehört
M dazu , auf Spaziergängen und Wanderungen solche
Ulke zu tun und man mutz nur ein freudiges Herz voll

. .taube und Liebe zum Unscheinbaren in sich tragen , umdie

. von manchen Menschen übersehenen , bescheiden an
*n SBcgrän&cin blühenden Blumen zu beachten und

schätzen. Auf Schritt und Tritt begegnen wir einem
eichen Blumenschmuck von oft wunderbarer und zarte -
<r Farbenpracht und lieblichem Wohlgeruch .

Zwischen Spierstaude mit wehender Fahne , an deren
*s>hem . Stengel sich die schneeiveitze oder rotgeränderte
^ chterblüte der Winde emporrankt , schaut uns scheu

ad verträumt das himmelblaue Vergißmeinnicht an
öunkelroter Blutweiderich steht neben seinem rei -
Verwandten , dem Goldweiöerich , dessen gelbe Blü -

^vpyrg ^ jhE ein kleines Kunstwerk ist . Dicht dabei he -
£ n aus schwertförmigen saftiggrünen Blättern die
Schwertlilien ihre weißen oder gelben Blüten auf hohen
unnen Stengeln dem Lichte entgegen . Kaum , daß sie

schwere Last tragen können . Salbei , Glockenblume
und Ehrenpreis wetteifern unter sich, das herrliche Blau
dcrvorzuzaubern . Nein und weiß steht mitten unter
wnen Maßlieb , das Liebesorakel , an dem der Hitzegrad

Liebe „von Herzen bis zum gar nicht" gemeflen
werden kann . Heilkräftiger Baldrian mit seinem blaß -
koten Bltttenschirm steht daneben und bei ihm das blaß -
SUbe aber feinduftende Lungenkraut . Beinwell mit zier -
M weißen , roten und violetten Glöckchen und die stolze
^ iesenkönigin mit ihrem grünlichweitz schimmernden
Diadem sind ihre Nachbarn . Nur die ganz bescheidene
Wegwarte steht allein und schaut mit zartblauem Blu -
^ enantlitz den Weg entlang , ob der Geliebte nun bald
wicderkehrt.
. Respektvoll entfernt hält sich das Johanniskraut und
.^ vot blühender Dost oder das Kunigundenkraut , ge¬
schaht als Abwehrmittel gegen böse Geister . Es ist, als

0 sie alle zusammengehörten und den Wanderer zu
>n«m Vergleich mit den Menschen auffordern wollten ," ud wenn wir uns freuen über die Schönheit der gar

mit aller Kunst und allen Mitteln hochgezüchteten
Flumen der Gärten , dürfen wir darüber die bunte

>engr - er „gewöhnlichen " Arten am Wegrand nicht
^ geffen . In ihrer Bescheidenheit und Urwüchsigkeit
Bussen sie uns doppelt wert fein.

Eugen Singer .

Ausbau der Wolfartsweierer Straße

z
^ er Abschnitt der Wolfartsweierer Straße , die an

jj
* Robert -Wagner - Allee beginnt und sich bis an die'^ Sstraße hinzieht , wird dem Straßennetz der Stadt

Bisher trug dieser Teil noch einen lanüstra -
«artigen Charakter . Auf der rechten wie auf der lin -

en Seite waren die Wasierrinnen durch Pflastersteine
parkiert Die Fahrbahn , die allerhand Unebenheiten und
Vertiefungen hatte , wird teilweise neu gestückt , mit
Schotter beworfen und von der darttberziehenöen Dampf -
^ lze eingeebnet . Bon der Seite , an der die Tankstel -

Magazine , Heu - und Strohschober stehen, wurde ein
des vor den Alleebäumen gelegenen Weges mit in

J - Straße hineingenommen, wodurch diese auf eine^ veite von 9,50 Meter gebracht worden ist .
. Um die Straßenflncht vom Gehweg zu trennen , wer -

auf beiden Seiten normale Bordsteine ein-
jr *9ffen , neue Dohlen zur Aufnahme des RegenwafferS
A,

^^ugebaut . Die abschüssigen Gehwege werden dem
weau der Randeinfasiung anplaniert , wodurch gut"ügbare Bürgersteige entstehen .

Leichenländung
T-^ er 50 Jahre alte Fritz Trautwein suchte auS
eit

(?ermut den Tod in den Fluten . Unweit der Stelle ,
- der der Schwermütige das Wasser aussuchte, wurde" e Leiche geborgen .

Unterhaltung und Freude :

Ein froher Samstagabend
bei Musik , Vorführungen

Nach unfreundlichen Regentagen bescherte die Sonne
wieder sommerliches Wetter , das der wohlgelungenen Ver¬
anstaltung am Samstag im Stadtgarten zugute kam.
Viele hundert Besucher hatten sich in den Anlagen ein¬
gefunden , promenierten um den anmutigen See und er¬
freuten sich an der flotten Marsch- und Unterhaltungs¬
musik, die die vereinigten Musikzüge der SS des
Standorts Karlsruhe öarboten . Bei Dunkelheit leuchtete
über den Baumwipfeln der Parkwege , die ein dichter
Menschenstrom beging , ein prächtiger Sternenhimmel ,
dessen Licht nur in der Nähe der Wirtschaftsanlagen von
der künstlichen Beleuchtung überstrahlt wurde .

Als die zur Bühne des Sees ansahrenden Turner
der Schutzpolizei ihre Sondervorführungen ankün¬
deten , da schloß sich ein dichter Menschenwall um das
Wasser und harrte geduldig der kommenden Dinge . Die
künstlichen Lichter erloschen und breit flutendes Schein¬
werferlicht ergoß sich in fettem Strahl auf die Turn¬
gruppe inmitten des Sees , die beifällig begrüßt wurde .
Plötzlich erlosch auch dieses Licht und wurde abgelöst von
dem Aufglühen der Fackeln mit ihrem farbigen Schein .
Die Turner schwangen ihre Fackeln wie Keulen im
Rhythmus der begleitenden Musik , die vom Ufer des
Sees , an dem der Musikzug Aufstellung genommen hatte ,
ertönte . Es war , als tanzten zahlreiche Glühwürmer
über dem Wasser einen Reigen , und plastisch spiegelte sich
der bunte Tanz im Wasier wider . Ein gefälliges Spiel
für die Augen , welches vergessen ließ , das geübte Hände
der Polizeibeamten es hervorzauberten . Als die Schein¬
werfer wieder aufleuchteten , bankte begeisterter Beifall
der Zuschauer für dieses prächtige Schauspiel .

Nun folgte ein lustiges Bodenturnen , daS in
flottem Wechsel eine Fülle von eleganten und waghal -

und Tanz im Stadtgarten

stgen Sprüngen zeigte . Die geübten Turner gaben einen
Ausschnitt ihrer körperlichen Durchbildung , die allge¬
meinen Beifall fand . Auch die an den Usern stehende
Jugend , die im Stillen hoffte , daß ein Turner im Eifer
des Gefechtes ins Wasser fiele , kam insofern auf ihre
Kosten, als nach Schluß der Vorführungen sich die Poli¬
zeibeamten in kühnem Sprung in das erfrischende Naß
begaben .

Inzwischen hatte die Musikkapelle wieder die Konzert¬
muschel ausgesucht und setzte ihre Unterhaltungsmusik
fort . Ein Fluten auf der Freitreppe zeigte an , daß in den
Sälen der Festhalle mit dem Tanzen begonnen wurde .
Doch die meisten Besucher zogen es vor , der Musik im
Freien zu lauschen, zumal das Programm noch eine
weitere Darbietung aus dem See anzeigte .

Die schwimmende Bühne nahm die Paare des Te -
gernseer GebirgstrachtenvereinS aus , die
in ihren schmucken bayerischen Trachten , — die Hüte
zierte natürlich der „Gamsbart " — Tänze mit „Schnada -
hüpserln " aufsührten . Auch das Aufjauchzen der Paare
fehlte nicht, in bas geübte Zuschauer von den Ufern aus
des öfteren einstimmten . Bläser des SS -Musikzuges ,
verstärkt durch einen Ouetschkomödianten der „Tegern -
seer"

, spielten gefällige Weisen zum Tanze auf , die Herz
und Gemüt der Zuschauer und Teilnehmer erfreuten .

Den Abschluß der Darbietungen im Freien bildete
der große Zapf enstr ei ch, der ein besonderes Er¬
lebnis wurde , bas sich die allzu Tanzeifrigen verscherzten .

Im großen Festhallesaal spielte die Kapelle Theo
Holling er zum Tanze auf,' die Tauzfrendigkeit
feierte Triumphe und als die vorgeschrittene Stunde
Schluß erforderte , traten gar viele nur ungern den
Heimweg an. * ^ ck.

Wenn es warm ist, schmeckt das Eis
Man nehme ein Pfund Himbeeren , treibe sie durch

einen Haarsieb , mische ein Pfund Zucker darunter und
füge dem einen halben Liter Milch bet . Das ganze wird
geschlagen und kommt dann in die Gefrierbllchse .

lAuszug aus dem Universal - Kochbuch )
Jetzt sieht man überall die Eiswagen laufen . Mor¬

gens in der Frühe , wenn die Gaststätten ober auch die
Hausfrau zur Frischhaltung von leicht verderblichen Le .
bensmitteln Eis benötigen . Auch die Eisenbahn führt
ihre Eiswagen mit . Früchte , die aus unserem Heimatgau
in alle Welt transportiert werden , kommen in diese be¬
sonders konstruierten Wagen . Ja , man geht sogar so
weit , daß Speisen , Früchte oder Blumen ganz in Eis¬
blöcke eingefroren werden . Die Eiskühlschrankfavriken
machen zur Zeit ein gutes Geschäft, das ihnen wohl zu
gönnen ist.

Die Kinder verlangen von der Mutter einen Gro¬
schen und laufen damit schnurstracks zum Eismann , um
ihn dort in Geschleck umzusetzen . Und mit hängender
Zunge laufen sie nach wenigen Minuten wieder in der
Nähe der Mutter herum und warten darauf , ob es nicht
nocheinmal einen Groschen gibt . Liefert ein Eiswagen
einer Brauerei Stangeneis an eine Wirtschaft , so sind

' natürlich auch die Zaunvögel da , und manchmal fällt ein
Brocken davon ab . Irgend ein Hund hängt die Zunge
unter das tropfende Naß und schleckt.

*

Vielleicht ist es mir gegangen wie so vielen . Etwas
stupid gemacht durch die Sonnenhitze , bin ich instinktiv
einem Eiswagen gefolgt . Erst lockte mich das blendende
Weiß mit der schwarzen Aufschrift Eis , dann aber doch
der Gedanke , einmal in einem Eiskeller zu sitzen und

während dieser Bullenhitze fünfe grad sein zu lassen . Ir¬
gendwo in einer Brauerei bin ich dann gelandet . Mit¬
leidig bot der Bierbrauer mir ein Glas Bier an , bas
ich irrtümlich trank , obwohl ich sonst ja nie Bier trinke .
Dann sitze ich im tiefen Keller und betrachte mir die
Anlagen , in denen das Kunsteis hergestellt wird .

Kästen in quadratischer Säulenform stehen nebenein¬
ander in „Zügen " geordnet . Durch einen Filter , oder
Enteisungsturm läuft Brunnenwasser in die Zellen .
Sämtliche Zellen der Züge tauchen in eine Gefrierlösung
— Wasser , in dem Kochsalz aufgelöst ist — ein . Am¬
moniak wirb durch die Kühlröhren öurchfchlenßt , die
einen Durchmesser von etwa 85 mm haben . Das Ammo¬
niak ist zunächst flüssig, wird aber dann gasförmig , saust
durch die Kühlschlangen und entzieht die Wärme , die zur
Verdunstung notwendig ist , der Gefrierlösung und das
Wasser wird zn Eis . DaS Ammoniakgas wird nun wie .
der gekühlt und bann verflüssigt , so daß es wieder zu
einem neuen Prozeß Verwendung finden kann .

DaS ist in kurze« Worten geschildert der Herstel¬
lungsvorgang von Kunsteis , wie es zur Frischhaltung
von Speisen und Getränken Verwendung findet .

Es gibt zwar ganz Schlaue , die haben den Vorschlag
gemacht, man solle doch das Eis , das uns der Winter ko -
stenlos liefert , aufbewahren bis zum Sommer . Das ist
an sich ja nichts neues . Heute noch wird gerade an der
See in entsprechenden Räumen Eis vom Winter her
aufbewahrt . Jedoch ist das alles mit soviel Unkosten ver¬
knüpft , daß man davon fast völlig abgekommen ist . Wohl
gibt es noch sogenannte „Eismieten "

, aber dagegen hat
man besonders Bedenken in hygienischer Beziehung , rr .

Schutz der Kinder heißt Sicherung der Zukunst
Nationalsozialismus sah mit der Machtübernahme

entscheidende Aufgabe nicht lediglich darin , frühere
^ ie !)

n n) ' e *,er gutzumachen und frühere Versäumnisse
et aufzuholen , so sehr dies auch in ungezählten

notwendig war . Da er nicht ein vorübergehendesSfe.«
68 Eltern , sondern die innere und äußere Neu -

**» 3 - r
® unserer Nation aus der Weltanschauung her -

»tten !' das Schwergewicht seiner Wirksamkeit auf
Iej„ ° en Gebieten , die die Zukunft unseres Volkes in
die « Gesamtheit und Geschlossenheit sichern . Dabei geht
dew

" Eonalsozialistische Volksführung schrittweise ziel -
Tjch „ Oor sich : nach außen mußte an erster Stelle zur

des Lebens und der Freiheit der Nation die
Letz , Wehrkraft errichtet werden . Zur Schaffung der
Axh ^

.^ucherheit unsere ? Volkes mußten Bauerntum und
:ertum auf eine sichere Grundlage gestellt werden ,
^ ' ch-ieitig aber setzte öje umfassende Tätigkeit der

f>in , als einer Einrichtung ein , die neben der
ijz^^ ang und Beseitigung bestehender Schäden in einem
n^ .^ öenben moralischen Prinzip ihre Aufgabe

Scttr
^en s' E : an den Stellen , wo irgendeine Not

öerz f
6ie innere seelische Ordnung wieder -

vstj ^ ellen, das Gefühl der Solidarität und der ver -

8enntf
Cn&Cn gegenseitigen Verbundenheit aller Volls¬

ten aufzurichten .
schwer

' ^ der vom Schicksal Benachteiligte in seinen
8e,n ^ ? Stunden nicht verlassen , sondern in der Hilss -
»Uch j .̂ chaft seiner Volksgenossen steht, so sehr ist aber
h Qj ?ei öer gleichen Gemeinschaft verantwortlich

zdn Fragen seines Lebens , die aus weite
"s' ische ^ Volksgemeinschaft berühren . Die individna -
^>e „ig Vereinsamung des Unglücklichen ist genau so
schljxb„^ " ssanalsozialistisch, wie die individualistische Ab-
kuilf? "g vor einer Verantwortung gegenüber der Zu -
ss 'nder

n eteä Volkes . Wir meinen damit die Frage der
und Kinderbehandlung , die Einstel -

!^üst v , Kind überhaupt . Im Kind liegt die Zu -
®tt J. Q, , Volkes , es ist ein Glied , ein wichtiges Glied

nonalsozialistischeu Volksgemeinschaft , weil es in

absehbarer Zeit die Kraft , die Gesundheit und den schöpfe¬
rischen Lebenswillen des Volkes verkörpern soll .

Der nationalsozialistische Staat schenkt dem einzelnen die
Lebenssicherheit und Grundlagen zur Erhaltung seines
persönlichen Lebens . Dafür schafft der einzelne nicht für
sich allein , sondern für das ganze Volk . Das ist die klare
Grundregel unseres neuen völkischen Lebens . Auch die
Kinder sind davon nicht ausgenommen . Sie gehören dem
Volke , in das sie hineingeboren worden sind . Ihr Schutz
ist der Schutz unserer Zukunft . Darum hat der National¬
sozialismus den Kinderschutz zu einer allgemeinen
völkischen Frage gemacht, nicht zu einer zufälligen Be¬
gleiterscheinung humanitärer Geöankengänge . Ebenfalls
aus dem gleichen Grunde geht der Kinderschutz vor Aus¬
nutzung und Mißhandlung alle Deutschen ausnahmslos
an . Es muß ein Ende haben , baß Volksgenossen un¬
erhörte Zustände in ihrer Nachbarschaft mit bedauerndem
Achselzucken übergehen und sagen : das geht mich nichts
an . Es geht sie um ihrer Verantwortung gegenüber der
Volksgemeinschaft sehr viel an .

Eine der ersten Taten der nationalsozialistischen Re¬
gierung bestand auf diesem Gebiet in der Aenderung des
Strafgesetzparagraphen 223 aus der Fassung „Wer an
Kindern eine Körperverletzung begeht , wird bestraft " in
die Form „Wer Kinder quält oder roh mißhandelt . . ."
Das bedeutet eine grundlegende Erweiterung , da in das
Gebiet der Mißhandlung die seelische und g e i st i g e
Mißhandlung einbezogen ist . Brutale Züchtigung
durch Schläge oder körperliche Mißhandlung kann schon
nicht mit allgemeiner Körperverletzung gleichgesetzt wer¬
den , noch weniger aber eine Unterdrückung und Quälerei
der kindlichen Seele , weil durch sie in erster Linie die
gesunden Lebenskräfte eines zukünftigen deutschen Man¬
nes oder einer zukünftigen deutschen Frau vernichtet
werden - Entweder werden aus solchen Kindern scheue ,
feige und servile Kreaturen oder ihre natürliche Lebens¬
kraft schlägt in Heimtücke , Schadenfreude , Gemeinheit und
gehässige Hinterlist um . In beiden Fällen entstehen
asoziale , für die Allgemeinheit überhaupt nicht oder nur
bedingt brauchbare Elemente .

Hier gilt , wie auf allen Gebieten unseres Lebens , ob
es sich um soziale Ordnung , Arbeitsschutz , Gesundheits¬
schutz ober anderes handelt , der Satz : „Schaden verhüten
ist besser als Schaden vergüten ." Es gibt ein sehr ein¬
faches Vorbeugungsmittel : Daß jeder , der einen Fall von
Kindesmißhandlung oder Ausnutzung beobachtet , ihn un¬
verzüglich zur Meldung bringt , bei der NSB „ beim Ju¬
gendamt oder bei der ordentlichen Gerichtsbarkeit .

Es handelt sich in allen vorkommenden Fällen nm
eine Verirrung und Verwirrung des natürlichen Ver¬
hältnisses zwischen Eltern und Kindern oder Pflegern
(Lehrherren , Hausfrauen ) und Pflegebefohlenen , daS
häufig durch richtige psychologische Einwirkung von außen
korrigiert werden kann . Wenn dies aber nicht möglich
ist , darf den behördlichen Stellen kein einziger Fall ent¬
gehen , der eine Kinberentziehung notwendig macht, weil
jedesmal eine menschliche Seele in Gefahr ist ,
zerstört und als nützliches Glied der Volksgemeinschaft
unbrauchbar gemacht zu werden .

Der unter Aufsicht der NSB arbeitende Verein zum
Schutz der Kinder gegen Ausnutzung und Mißhandlung
hat in den Akten seiner Forschungsstelle erschütterndes
Material , das eine Anklage sowohl gegen gewissenlose
Eltern wie aber anch gegen bequeme und fahrlässige
Volksgenossen ist , die sich scheuten, rechtzeitig Meldung
zu machen. Die Weltanschauung de ? Nationalsozialis -
mnö , die alles Tun und Lassen auf die Gesamtheit des
Volkswohles und seiner Zukunft anSgerichtet hat , fordert
hier gebieterisch die Mithilfe eines jeden , dem der Zufall
hierzu die Mittel in die Hand spielt .

Leider ist das Märchen vom Aschenbrödel durch trau -
rige Beispiele von Mißhandlung , Ausnutzung , Verüng »
stigung , Verschüchterung und seelischer Quälerei als
bittere Wahrheit zu belegen . Es braucht gar nicht erst
darauf gewartet zu werden , daß in schlimmen Fällen der
Strasgesetzparagraph in Kraft tritt — vorheriges Ein¬
schreiten , Verhüten größeren Unheils , Erziehung von .
Eltern und Pflegebeauftragten zu vernünftigen Auffas¬
sungen , das ist wahrhafter Dienst an der Zukunft der
Nation , die ein starkes , gesundes , klares und lebens¬
frohes Geschlecht braucht , um kommende Jahrhunderte
großer deutscher Geschichte bestreiten zu können !

NSK.

Karlsruhe im Fahnenarchiv des Deutsche «
Gemeindetages

Die Olympia - Prachtstraße „Unter den Linden ", die
„Via triumphalis "

, bildete « inen Hauptanziehungspunkt
für Tausende von In - und Ausländern , die während der
Olympiade der Reichshauptstadt einen Besuch abstattetem
Mehrere hundert deutscher Städte haben an dieser Straße
zwischen dem Lustgarten und dem Brandenburger Tor
durch Stadtbanner und Städtebilder ihre Visitenkarte zur
Schau gestellt.

Unter den Städten , die durch ein Stadtvanner ver¬
treten sind , gehört auch unsere Heimatstadt Karlsruhe .
Es handelt sich bei dem Karlsruher Stadtbanner um eine
Stiftung der Stadtverwaltung Karlsruhe . Das Karls¬
ruher Banner ist in Berlin hergestellt worden , da für
alle Stabtfahnen einheitliche Maße vorhanden sein mutz-
ten . Die Ausschmückung der „Linden " und die Herstel¬
lung der Stadtfahnen erfolgte nach den Plänen der
Dienststelle des Staatskommissars für die Reichshaupt¬
stadt Berlin , Dr . Lippert .

Das Karlsruher Stadtbanner wird nach Abschluß der
Olympischen Spiele dem Deutschen Gemeindetag für ein
Fahnen - Archiv übergebem Ein großer Teil der
deutschen Städte wird in diesem Fahnen - Archiv mit der
Stadtfahne vertreten sein. Die Fahnen werden hier « er»
wahrt und gegen Erstattung der Selbstkosten für große
Veranstaltungen , Kongresse, Aufmärsche ansgeliehen .

Alte Kriegskameraden trafen sich
Dem Rufe der Einberufer zum 4. Treffen der

ehem . 3. Batterie Fuß - Art . Vatl . 04 nach Karlsruhe
wurde in überaus zahlreicher Weise Folge geleistet . Be¬
reits Samstags fanden sich Kameraden von auswärts
ein , vom Kamerad R . Wann er , Karlsruhe im Bahn¬
hof herzlichst begrüßt .

Am Sonntag , dem Haupttage , war Empfang der an»
kommenden auswärtigen Kameraden im Bahnhof . Die
Kameraden Fleck und G a a von Heidelberg , die Ein¬
berufer , trafen gegen 8 .30 Uhr in Karlsruhe ein und
wurden begrüßt durch Kamerad Wanner sowie die be¬
reits anwesenden Kameraden . Bis gegen 10 Uhr trafen
weitere auswärtige Kameraden ein . Dem Empfang
schloß sich ein Spaziergang durch die Stadt , sowie die
Besichtigung des Stadgartens und deö Armee - Museums
an . Anschließend ging es zum Standlokal „Alte
Linde "

, Zirkel 18. Dort waren inzwischen weitere
Kameraden mit Familien von auswärts sowie von
Karlsruhe eingetroffen , und es gab ein herzliches Wie*
dersehen . Biele Kameraden sahen sich seit Kriegsende
zum ersten Male wieder .

Nach dem Mittagessen begrüßte Kamerad G a a , Hei¬
delberg , in Vertretung des leider verhinderten Käme»
raden Grimm , Hemsbach a . d . B ., die anwesenden Ka¬
meraden nebst Familien und die Gäste mit herzlichen -
Worten , insbesondere auch den Seüior der Batterieoffi¬
ziere Leutnant B e i s ch , Durlach , der nach schwere»
Krankheit wieder bei seinen alten Frontkameraden
weilte . Kamerad Fleck und Gaa verlasen die einge »
laufenen Grüße und Wünsche der auswärtigen Käme »
raden .

In längeren Ausführungen schilderte Kam . Gaa den
Werdegang der Zusammenkünfte ehem. 3/04er und was
es für eine Arbeit war , die Kameraden alle wieder zu
sammeln . Wir dürfen auf unsere Zusammenkünfte , die
in Mannheim , Heidelberg und nun in Karlsruhe statt»
fanden , stolz sein , denn sie verliefen stets im Geist echter
Kameradschaft . Mit dem begeistert ansgenommenen alten
Artilleristenruf „Zu Gleich" schloß Kamerad Gaa seine
mit großem Interesse aufgenommenen Ausführungen .

Mit Worten des Dankes zollte Leutnant Bei sch de »
Kameraden Fleck und Gaa für die im abgelaufenen Jahre
geleistete Arbeit Anerkennung . In ehrenden Worten ge¬
dachte er der Toten der 3. Batterie .

Auf allgemeinen Wunsch soll das nächste Treffen ehem.
S/94er am ersten Sonntag im August 1037 in Bruchsal !
stattfinben .

Nach vielerlei Anregungen und Wünschen konnte nach
dem Schlußwort , das mit einem „Sieg Heil " auf unsere »
Führer ausklang , der offizielle Teil geschlossen werden .

Anregende und frohe Stundest schloffen sich an , und'

manches frohe und ernste Fronterlebnis wurde ausge¬
tauscht. Alte Soldatenlieder erklangen und wir wäre »
alle wieder die ehemalige 3. Batterie .

Heute , Montag , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule ( Männer und Frauen ) : 20 « Dt Hochschub.

Stadion
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : 30 Uhr Munzlchez « otw

scrvalorium
Leichtathletik (Männer und Frauen ) : 18.30 Uhr DP -Platz , Mühl -

bürg
Volkstanz (Männer und Frauen ) : 30 Uhr Munz 'scheS Konser¬

vatorium
Schwimme » (Männer ) 21,30 Uhr FriedrichSbad .
Anmeldung und Auskunft : Sportaml der NSG „ Kraft durch Freude *

Kaiferfiiaße 148, Fernruf 7301 oder vor und nach dem Unter¬
richt bei den Lehrkräften .

FrühlurfuS für Fraucnl DtenStag . 6.15 Uhr Hochfchub-Stadion ,

Tagesanzeiger
Montag , de» 17. August

Film :
Kammcnichtfpicle : Unsterbliche Melodien
Pali : B - febl ist Befehl
Rest : Biktoria
« chauburg : Mein Herz ruft nach Dir
Unioii -Lichifpiclc : Wetbcrregiment
U .T . Mühlbnrg : Alles wegen dem Hund
Atlantik : Keine Angst vor Liebe
Gloria : Befehl Ist Befehl
Durlach : Skala : LiebeScrwachen
Tnrlach : Markgrafcnthcaicr : Maddalcna
Ettlingen : Unio » ; So endete ein« Liebe

^ onzert/Anterhaltung :
Bauer : Kapelle E . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westen « : Die 5 lustigen Rh - inländertnnen
Löwenrachcn : Familienkabarett
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle SB. Fehrenfe »
Niederer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinhau « Inst : Kabarett l
Wiener H,s : Tanz
Blumcnlaffce Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlötzle Durlach : Konzert unh Tanz
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Handel und Wirtschaft
Langdienende Soldaten als Siedler

Ein Erlaß des Reichskriegsministers empfiehlt, lang-vienenüen Soldaten bäuerlicher Herkunft durch zweckent¬sprechende Maßreaeln Geleaenheit zur Rückkehr zumBauerntum zu geben . Es ist dies so gedacht, daß solcheSoldaten nach 12 Dienstjahren die Möglichkeit erwerben,Neubauern oder Siedler zu werden: die erbgesundheit¬
liche und sonstige Eignung natürlich vorausgesetzt . Zufördern , nach dem Wunsche des Reichskriegsministers, istdieser llebergang oder diese Rückkehr in den früherenBeruf durch Besuch der landwirtschaftlicheu Heercs- Iach -
schuleu im 12. Dieustjahr und durch ausdrücklichen Hin¬weis ans diese Ausbildnngsmöglichkeiten. Es handelt
sich somit um ein Teilgebiet des aus dem alten Heerebekannten Militäranwärtertums , allerdings unter ver¬änderten Verhältnissen. Militärische, politische und wirt¬
schaftliche Einsichten haben seit den Tagen Scharnhorstsbesonders den preußischen Staat dazu bewogen , geradein der Zeit der allgemeinen Wehrpflicht sund als deren
notwendige Ergänzung ) den langdienenden Bernfssolda -
ten Sicherheit ihres Lebensunterhaltes zu gewährleisten.Es geschah durch den „Bersorgungsschein" . Seit man,
nach den napoleonischen Kriegen, die allgemeine Wehr¬
pflicht hatte, bildeten die langdienenden „Kapitulanten "
eine besondere Schicht, die der beruflichen Staatshilse
nicht entbehren konnte : waren doch diese Langdienendenweder Berufssoldaten im vollen Sinne , noch auch , wie
die Masse des Volksheeres, nur für begrenzte Zeit ihrem
Beruf entzogen . Ihr mindestens 12jähriges Soldatentum
war (und ist ) zu langfristig, um nur als Unterbrechungeiner „zivilen"

, leicht wieder anfnehmbarcn Tätigkeit zu
gelten: zu kurz, um ein Berufsleben auszufüllen . Sie
hatten sich dem Staat für eine Reihe von Jahren völlig
zur Verfügung gestellt, und der Staat verbürgte ihnenals Gegenleistung den Anspruch auf Anstellung, auf
Grund des „Zivilversorgungsscheins".

Soweit gleichen die heutigen und künftigen Verhält¬
nisse , nach dem Zwischendasein der Reichswehr, den frühe¬
ren : wehrpolitisch , sozial und wirtschaftlich aber haben sie
sich doch in wesentlichen Dingen geändert, wie eben der
Erlaß über die Bauernsoldaten beweist . In der Zeit nach
den Freiheitskriegen kamen die Soldaten zum weitaus
grüßten Teil , noch um die Jahrhundertwende zu minde¬
stens der Hälfte „vom Lande ". Viele Jahrzehnte hindurch
glaubte der Staat , sich keine Sorge machen zu müssen, ob
er etwa selbst, auf dem Wege über den Zivilschein dazu
beitrage, Bauernsöhne dem Land zu entfremden. Näher
jedenfalls lag ihm der Wunsch, seinen Bedarf an solda¬
tisch ausgebildeten Polizeibeamten und zuverlässigen,
öisziplingewohnten Nnterbeamten sowie mittleren Be¬
amten zu decken . Hente sind andere Aufgaben entstanden.

Zwar hat der Staat noch immer die frühere Verwendungfür einen Großteil der Militäranwärter : aber sie ist nichtdi« einzige mehr. Die Besiedlung oder Wiederbesieblungdes offenen Landes» wen » möglich mit einer vergrößerten
Menschenzahl , zunächst «nd mindestens aber soweit , daßeine neue Abnahme des Landvolks verhindert wird , isteins der wichtigsten Anliegen des nenen Deutschland ge¬worden. Personalmangel in den Berufen , die der Staat
den Militäraniwärtern offen hielt, wird so leicht nichteintreten . Wohl aber bedarf die erreichbare Siedlung , im
Neuland und besonders in den vergleichsweise leeren
Grenzgebieten, der geeigneten Menschen : und die ver¬
fügbaren Menschen bedürfen des Bodens und der staat¬
lichen Hilfe . Aus beiden Gründen greifen Staat und
Heer auf ein Verfahren zurück, das an sich weit älter ist
als die allgemeine Wehrpflicht , die Ansiedlung altgedien¬
ter Soldaten .

Dos Bestreben, menschenarm gewordenes Land wie¬
der aufzufüllen un>d die Grenzgebiete zu festigen , indem
man Soldaten ansiedelte , verwirklichte sich in den römi¬
schen „Kolonnen" . Es setzte sich durch all die Zeiten bis zu
den alt gedienten Soldaten Friedrichs des Großen fort,
mochten sie nun Neubauern im Oderbruch oder Dorf-
schnlmeister werden : sie waren dem Lande zurückgegeben .
Für die Verhältnisse unserer und der kommenden Zeit
muß in Betracht gezogen werden, daß in diesem Fall der
Begriff der „Siedlung " im engeren Sinne zu verstehen
ist : der Schaffung von Bauerngütern . Es handelt sich um
begrenzten Raum : trotzdem ist für die Nnterbringbarkeit
der bäuerlichen Langgedienten nichts zu befürchten . Im
Beharrungszustanb wird ein Jahrgang Langgedienter,
soweit sie bäuerlicher Herkunft sind , auf 1500 bis 2000 zu
fchätzen sein, mit einem Landbedarf von 26 000 bis 30 000
Hektar oder einer guten Biertelmillion innerhalb eines
Jahrzehnts . Bei 1,4 Mill . Hektar Oed - und Nnland , von
Verbesserungen, Neugewinnungen und Teilungen ganz
abgesehen , müssen sie erlangbar sein.

Bleihüttenprotmkftgn der Welt >m Juni . Nach den Berech¬
nungen der Metallgesellschaft AG . stellte stch di« Bleihüttenproduk -
tion der Welt im Juni 1936 (ln metr . t ) insgesamt auf 122 771
gegen 128 662 im vorhergehenden Monat . Hiervon entfallen auf
Amerika 65113 (76 291 ) , auf Asten 9576 (9576) , auf Afrika 1913
(1548) , auf Australien 15 353 (16 523) und auf Europa 30 759
(30 724) . Für den Tagesdurchschnitt errechnet stch eine Produktion
von 4092 (4150 ) . ° Zu berücksichtigen ist, daß sämtliche Angaben —
mit Ausnahme von Afrika und Australien — auf teilweise»
Schätzungen beruhen .

Gemüse - Ausnahmetarif verlängert
Die schon fett Jahren bestehenden Ausnahmetartfe 16 B 5 fül

frisches Gcmiise ukw . und 16 B 6 für frische Kohlrüben usw. sollten
mit dem 31 . August ds . Js . außer Kraft treten . Da die Voraus¬
setzungen, die damals zur Einsührung dieser Ausnahmetarise ge¬
führt haben, auch heute noch bestehen , ist der Reichsnährstand bei
der für diese Ausnahmetartfe gcschästsführendcn Reichsbahndirektion
Berlin wegen Verlängerung vorstellig geworden ! Ten vom Reichs¬
nährstand vorgcbrachtcn Gründen hat sich die Deutsche Retchsbahn-
gescllschaft nicht verschließen können und daher die Verlängerung
der Ausnahmctaris 16 B 5 »nd 16 L 6 um ein weiteres Jahr bis
»um 31 . Angust 1937 verfügt .

Der Ausnahmetarif 16 B 5 gilt für Artischocken , Bleichsellerie,
Bleichzichorie , Fulterkräutcr , Knoblauch, Knollenscllcrie, Kürbisse ,
Meerrettich. Melonen , Pastinakwurzeln , Peterstlienwurzeln , auch mit
Laub (Kraut ) , Schwarzwurzeln , Sveisczwiebeln , solveit es stch um
frische Erzeugnisse handelt . Desgleichen findet er auch Anwendung
beim Versand von frischen Tcltower Rübchen und frischen Zichorien¬
wurzeln , Bei den Erzeuonisscn findet der Ausnahmetarif jedoch nur
Anwendung , sofern es stch um Sendungen handelt , die als Frachtgut
ausgcgcben werden .

Bei frischen grünen Bohnen , Erbsen (grüne Schoten) , Garten¬
melde , Kohlrabi (Oberrübcn ) , Mangold (Römischer Kohl) , Radies¬
chen, Rettiche , Rhabarber , Rübstiel ( Ttielmus ) , Salat , Schalotten ,
grünen Spargel , Spinat , Suppen - und Gewürzkräuter , Tomaten ,
frischen Gurken , Blumen - , Rosen- und Wirsingkohl und frischen
Pilzen greifen die Frachtsätze des Ausnahmetarifes auch dann Platz ,
wenn die Sendungen nicht allein nur als Frachtgut , sondern als
Eilgut aufgcgeben werden , jedoch ist eine Beförderung als beschleu¬
nigtes Eilgut nach den Frachtsätzen des Ausnahmetarifes ausge¬
schlossen.

Der Ausnahmetarif gewährt gegenüber der WagenladungS-
klasse F des Rormaltarifes eine Ermäßigung von 8 bis 10 Pro¬
zent. Da der Ausnahmetarif dem im Januar dieses Jahres einge-
führtcn 5proz . Frachtzuschlag nicht unterworfen
ist , erhöht stch die Ermäßigung gegenüber dem Regeltarif auf etwa
14 Prozent , Der Geltungsbereich erstreckt stch von allen im Deutschen
Reich gelegenen Bahnhöfen mit Ausnahme der Müllhetm -Baden -
weiler und der Rcutlingen - Gönninger Eisenbahn ,

Der Ausnahmetarif 16 B 6 gilt für frische Kohlrüben und für
frische Mohrrüben , sofern diese als Frachtgut ausgegeben werden.
Bei frischen Frühkarotteu und frischen Frühmobirübcn ist auch die
Aufgabe als Eilgut zu den Frachtsätzen des Ausnahmetarifes zu¬
gelassen , doch die Ausgabe als beschleunigtes Eilgut ausgeschlossen .
Der Ausnahmetarif gewährt gegenüber der Wagenladungsklasse G
des Rormaltarifes eine Ermäßigung von etwa 14 bis 15 Prozent .
Da aber auch dieser Ausnahmetarif von dem 5prozcntigen Fracht¬
zuschlag befreit ist, erhöht stch die Ermäßigung gegenüber dem
Normaltarif aus rund 26 v . H . Sein Geltungsbereich erstreckt stch
von allen nach allen im Deutschen Reich gelegenen Bahnhöfen mit
Ausnahme der Müllheim -Badcnweiler und Reutlingen -Gönninger
Eisenbahn .

Geringe Erhöhungen der Brandschäden »et der Privaten Feuer -
Versicherung . Die Berichte der privaten Feuerverstcherungsgescll-
schaflen über die Brandschäden im Monai Juli 1936 weisen eine
geringe Erhöhung gegenüber dem Schadensergebnis im Monat
Juni auf . Die Zahl der Brände tst von 15 088 auf 16 634 um
6,27 Prozent , di« Summe der Schäden Von 3 410 000 RM , auf
3 637 000 RM . um 6,6 Prozent gestiegen . Gegenüber dem glei¬
chen Monat des Vorjahres ist trotzdem eine Verminderung der
Schäden um 6,78 Prozent und der Schadenssummen um 32,39 Pro¬
zent sestzustellen . Von Januar bis Juli 1936 waren von den
privaten FeuerverstchcrungSgcsellschastcnbisher insgesamt 26 316 000
RM . für Schäden zu bezahlen. Bei der Prüfung der Schadens -
Ursachen sind in erster Linie Blitzschlag und leider wiederum Fahr¬
lässigkeit fcstgestcllt ' worden . Bei einer Gesellschaft wurden 38 Blitz¬

schäden ans Weideplätzen gemeldet, »ei denen 87 Stück
kamen. Im Berichtsmonat waren 7 Großbrände zu entschädig ^darunter der Brand einer Mühle mit einer Schadenssumme o
230 000 RM ., und ähnlich bedeutsame Großbrände eines
imprägnierwerks , einer Kistenfabrik, einer Lederfabrik und c
Platzes mit Baubuden , Wohnbaracken, Baumaterialien und »
schinen für Bauzwecke .

Archiiekieniagung in Leipzig
Nach Mitteilung des Leipziger Meßamts hat die Ausstellung

„Kunst und Kunsthandwerk am Bau "
, die in die Leipziger

messe eingegliedert ist und zusammen mit Der Herbstmesse »
30 . August eröffnet wird , die Ausgabe, zu zeigen, wie der Erlaß
des ReichSministers Dr . Goebbels , jeweils einen angemessenenTeil

der Bausumme für künstlerische und kunsthandwcrklichc Arbe >teu

zu verwenden , praktisch durchgeführt werden kann. Ergänzend tri
neben die Ausstellung eine Vortragsreihe am Montag , 31 . Augull
1936 , di« die traditionelle Reihe der Leipziger Baumessetagungc
fortgesetzt. Leiter der diesjährigen Herbsttagung ist der Leiter dl

erwähnten Ausstellung und Vorsitzende des Deutschen Wcrkbundc -
Dr . Gretsch , Stuttgart . Nach einer Begrüßung durch den Pww
deuten des Leipziger MeßamtS , Dr . Raimund Köhler, spricht Bau
rat Schulte -Frohlinde , der Architekt der Deutschen Arbcitssrou
über „Baukultur im heutigen Deutschland' . Den zweiten Vortrag
hat der Erbauer des Reichsluftfahrtministerium und anderer ^
deutender Anlagen der Luftfahrt , Prof . Sagebiel , Berlin , ö e

.nommen : sein Thema lautet „Kunst und Kunstbandwerk bei Sou
verbauten der Luftfahrt ' . Die Reihe schließt mit einem Borir9
von Ministerialrat Poeverlein , München: „Künstlerische und küss
handwerkliche Arbeiten an öffentlichen nnd Privatbauten . '

Siam und der Zinnausschuß
8 . G . Amsterdam. In einer offiziellen ssamcstschen Erklärung

wird ausgefübrt , daß Siam einer Verlängerung der 9W*
„«i

keineswegs ablehnend gegenüberstche. Siam habe im 51,der Erneuerung des Abkommens grundsätzlich zugefttmmt. ^Art der Ausfuhrbeschränkung und die Höbe der Quote macbe
dem Lande unmöglich, die bisherigen Vorschläge anzunehmen.
enthielten kein Entgegenkommen auf die siamesischen Wünsche.
1er diesen Umständen seien keine neuen Unterhandlungen »otw ^dig. — Der niederländische Vertreter des Internationalen .3
ausschusses traf in Singapore mit dem britischen Vertreter äj

*1 „„men. In einem Pressegespräch erklärte er, daß man bereit goss\ n,
fei , Siam eine Quote von 15 606 bis 18 000 Tonnen arnu ®

,we<Die siamesischen Forderungen seien aber so „lächerlich ' doch go ^
scn , daß sie für Siam kaum noch eine Restriktion bedeutet ba>
Er ließ sich jedoch nicht darüber aus , inwieweit der Ausschuß ss,
schließlich entgegenzukommen bereit ist. Falls die siamesische
rung in der Zwischenzeit nicht zu neuen Unterhandlungen ein
sollte , werden dt« beiden Herren am 14. 8. den Rücksiug "
Europa antreten . , [j

In Fachkreisen wird die Lage nach diesen Erklärungen ^
ziemlich verfahren angesehen. ES scheint , daß keine der
Parteien den ersten Schritt tun will . Dennoch dürfe die Restr " '

(,
nicht an einer umstrittenen Menge von 3006 bis 5066 Tonnen
lern . Man erörtert zur Zeit die Frage , ob an Siam nicht ei » %
der bolivianischen Quote übertragen werden könne , nachdem L
herauSgcstellt hat , daß an Bolivien eine zu hohe Quote rugcw. ^,
chen war . Im Juni ist Bolivien wieder mit 906 Tonnen tm
stand geblieben, so daß stch rechnerisch wohl « in Ausgleich iv"

, ^der beteiligten Länder schaffen ließe, ohne daß sich die Gew"
menge an Zinn , die auf den Markt kommt, nennenswert erhöd^ ^

KAMMER
Unsterbliche Melodien

Des Walzerkönigs letzte Liebe
mit Bari« Paudicr, Leo Slezak, Alfred Jerger , u . a . m. £

Anfang : 3 .00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282 3

Haut * vollständig nsuos Programm mit dem in
2 Karlsruhe sehr beliebt .Komiker Albert Laube sowie
(£ den Qbr.Sensationen • Morgen Tanz / Kapelle Eugen Cuhl

Lest und
verbreitet

den Führer .

I Eine Bombenbesetzung Nur baut # u . morgenKeine Angst vor Liebe !
Mittwoch Donnerstag

Madalena !

/ tttantitt
Arbeits¬
ausschreibung

Für zwei In Achern zu erstellende
Wohnhäuser mit 2x4 u . 4x3 Zimmer*
Wohnungen werd. folgende Arbeiten
ausgeschrieben :
Brabarbbiwn
Beton - und EisenDetonarDeiteii
Maurerarbeiten
DachdecKerarbeiten
Kunststeiniieterung
zun»erarbeiten mit schindeiuerkieldungei
Biechnerarbelten
Blpeerarbeiten mit LeicfttpiattenwSBde
Aeusere uerputzarbeiten
Piattenarbeitsn
Blaserarbelten
schreinerarbeiten
FuBbbden und Parketterben
scbiesserarbeiten
Elektrische Installationen
Sanitäre Installationen mit Lieferung der

Aussiaitungsgegenstande
Malerarbeiten
Taeezterarbeiten
Otenileteraag

Angebotsabgabe , soweit Vorrat reicht and
Einsichtnahme in die Baupläne

ab Dienstag , den 18. August 1938
auf dem Stadtbauamt in Achern.
Termin zur Einreichung der Angebote bis
Samstag , den 22. August 1936 an die
Beamien - Wohnungsgesellschaft m , b. H .,
Mannheim , tedin . Abteilung L&rradi ,
Karl -Friediich -Platz Nr . 3 04937

Beamten - U/ohnanosoesellschall Mannheim

Ab hea ‘e. Ns einschl . Mittwoch
WelB Ford ' l in dem

Lustspielerfolg

mies wegentaW
Vorstellungen : 7 und 9 Uhr
MÜHLBURG

Vsnr -LÜLi?
Braunagel

| Nowadcsanlage 13 — Telefon 5859 I
Beginn neuer Kurse I

Anmeldung und Einzelunterricht I
jederzeit I

Damenbart
(»Me all« ästige » K»rperhanr« werde»
mit der Wurzel für immer beseitig, durch
ne» erfuud . wohlriechende« tkuthoaruugs .
öl »nd Pul »er alr Borbehandlung . So-
fortig« Wirkung innerhalb 5- 5 Minute » .
Erfolg ». Unschädlichkeit garantiert . Brett
der Kur 5.00 AM . Hochinteressante Bro-
schstr» » . »tele »otariess beglaubigte Slner.
kennungen send , kostenlos Dr . E . Aüntbei
£ IIudolstodt/Th ., Sedanplatz 8«

63372

verzehren die besten Kräfte
Drum vernichte die Parasiten

iv̂ SPULMAKO
Erhältlich :

Droff . Hofmeister , Philtppstr . 14
M Zentner , Kaiserstreft * 229
M ( iebhard , Augartenstraße 24
„ Tscherning , Amalienstra &e 19
M Chemnitz , Ettlingen . 60636

nächste uioche | Pimpf
Woiilfabrts-

' ~
Geld-Lotterie
Ziehg . 21 . Aug.
21634 Gew . zu». KM.

26000
ülOOOO
II 5000

3000
tosSO -4 Doppelt .1 .-
Porte *» Litte 30 Pfg.

im Dienst
Da» arntNch « Hand-
buch f . da» deutsche
Jungvolk Enthält :
Sport , Spiel , Sk.
ländedlenst . Karte»,
lesen. Heimabend
«sw . Brei » 1.75 A

Zu lkztehen d . den
Führer -Berta ,

GmbH ., Abt . Buch,
verlricb , Karlsruhe .
Ferner durch unlere
Geschäftsstellen in

Offenbur » und
Baden -Baden

Immobilien
Rentables

Wohnha « -
mast ., in d . Rheinstr .
bei ca . 6000 Mark
Anz. weg. Wegzug
v . Privat zu verkf.
Wohn. w . frei . Gar¬
ten vorh . Angeb . u .
1676 an d. Führer .

Zu vermieten
Schöner Laden

ca . 130 qm groß , 3 Schaufenster , So »
terrainraum , am Ludwigsplatz , aus t .
Oktober »der später »u vermiete» . <80488

« augeschäft Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstratze >3. Telephon 87.

Ml . Zimmeri
zu derm . ohne Be¬
dien . p. Wache 3 JL
« aldftr . 8», II ., I.

( 1712)

Ml . Bimnt«
zu vermiet . ( 1728)
Kaiserstr . 121, IV .

MI .3immer
Adolf-Hitler -Platz ,

Kaiserstr . 135, 2 Tr .
sof. bitL z» ixnn .

( 1619)

» eile
23.-®ohmmg
Uhlandstr. (Sei -
tcnbau ) , per 15.
9. od . 1 . 16 . zu
verm. Aug. unt .
64934 a. d . Führ .

Näh« Hanpipost
2 mobl . Zimmer

evtl , mit Pension ,
zu vermieten . Räh .
Hirschstr. 7 . 2 Tr .

( 64973)

2 gut möbl . Wohn»
und Schlafzimmer

mit Pens . u . Bad »
ben . ». dm. Beierth .
Allee 19, II .. Iks .

( 1583)

Serreiullh.
Sonnige

23 .»Mituitg
mit Küche sofort » d.
später zu vermieten .
Auch für Wochenend
geeignet . Angeb . u .
64809 an d. Führ .

Moderne (64954 )
2 Bimmet -
Wohnungen

eingerlcht . Bad , Be¬
sen -, Speisekammer ,in Neubau zu ver¬
mieten . Näheres :
Kantzelstratze 3, II .

Neuzeit ! . 3 3 .-Wohnungen
m . ZeniraiH ., pari .,
Hirschstr. 168, im
Ott . beziehbar , , u
vermiet . Baugrschäft

Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerftraße 13,
Telef . 87. ( 64555)

3 Bimmer-
Wohnungen

mit eingerlcht . Bad ,Neub ., Ecke Wein
brenner - u . Hübsch ,
str., auf l . Okt. zu
vermieten . ( 64741
Baugesch. » . Mall ,

Kriegsstratze 181.

3 Zimmer -
Wohnung

a . 1. Okt. zu Perm
Mazaustr . 2, 2. St .
Näh . ?)orckftratze 57.

Valentin ganz ,
Baugeschäft . ( 1725)

Moderne (64583
3 Bimmer-
Wohnungen

mit u . ohne Etagen
Heizungen, eingerich
tet . Bad , Mansarde
und allem Zubehör ,
Neubau , Hirschstr.
l 45 , auf 1. Okt. od .
später zu vermieten
Näheres : Tel. 2717.

Moderne (64741
4 Zimmer-
Wohnung

m . eing . Bad , Eta¬
genheizung , Mans .
etc . , Bahnhofsnähe ,
4. Stock , auf sofort
od. später zu derm .
Baugesch. « . Mall ,

Kriegsstratze 181.

43 .-WohllUl,g
Leopoldstr „ per 1 .
Ott . preisw . zu der-
miet . Das . 2 leere
iMansardeu »um
unterstellen .

Zu ersr . Iollystr . 19
(Wirtschaft ) . ( 1731

43.*
Part . , für 7(Mt zu
vermieten . ( 49084

Kaiserallee 60.

Sonnige (59936 )

43 .-Wohnung
mit Ballon , Küche ,
Bad , Wasserleitung
und sonst. Zubehör
( Gartenanteit ) , in

Reuhaus , Nähe
Bahnhof auf 1. Ok¬
tober zu vermieten .

Valentin Späth ,
Muggensturm ,

Hauptftratze 89.

Zu verm aus 1 .
Okt . d . Jahr , in
Gengenbach t . K.
eine unmöbl .

Partcrrcwohn .
v . 6 Zimm . mit
Bad I. r . Löwen-
berg' schen Haus .
Dt« Wohnung ist
neu Hergericht , u.
hat beste Lage a.
Marktplatz. Alles
Nähere zu erfahr ,
bei Verw . Zoller ,
Grabenstraße zu
Gengenbach. 64932

Gstr etnspaMg,
Gelegenbeit».

Anzeigen
«an Private » ve-
vechnru wir nur

»Pfg-
dr» Millimeter.

Mietgesuche
Bernsstät . Fräulein
sucht leere Mans .
od . Zimmer . Preis
8—19 NM . Zu
schriften unt . 1764
an den Führer .
Stallung , tn oder
außerh . des Stadt
gebiets , evtl . a . m .
Wohng ., zu mieten
gesucht. Angeb . unt .
1363 an d . Führer .
Ab 26.- 25. Aug.
2 ganz oi>. teilw .
möblierte

Zimmer
für dauernd gef .
Aug. erbet, unt .
Nr . 64938 an den
Führer .
Schöne 2 Zimmer
Wohnung von ruh .
Ehep . (Beamter ) , in
gt . Haus« fofort ^od .
später zu mieten
gesucht. Angeb . unt
1757 an d . Führer .

vis Entscheidung
fällt oft schon nach
dem ersten Eindruck .
Der ist immer gut »
wenn der Brief von
der erstklassigenErika
stammt .

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
dert Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Für den uerkaut meiner Silberbestecke
an Private auf Teilzahlung

UleMlgo Vertreter (innen)
gesucht , sofortige Auszablung der Pro¬
vision. solche mit gutem Kundenkreis be¬
vorzugt . Angebote mit Angabe der bis -
berigen Tätigkeit unter C . P . 375 an
AnzeigrnHegemann . Düsseldorf, iäros
« dolsftratze Nr . 9. (64969 )

Mädchen
f . Hauzh . tägl . 8 b .
4 Uhr , nicht u . 20
I ., sofort gesucht.
Nebeniusstr . 20, II .
l„ d. 9—11 vorm .

( 1761)

Ehrl., ftt Küche ».
Haushalt selbständ .

Mädchen
za Fam . v . 2 Per .
fonen auf 15. Sept .
od . 1. Okt. gesucht.
Ang . mit Zeugnis¬
abschriften u . 1759
an Leu Führer .

Unv«rt>lndlid >* Vorführung
G » neralvertr » l » r <

GEORG LAADE
Kalsorstr . 227 , Fernspr . 6288

Büromaxhinen , Bürobedarf

Zu verkaufen.
Eiche , 350 .—
Esszimmer 230 .—
Küche 120 .—

Schehrer ,
Sofienftratze 112.

( 1664)

Gasherde .Nähmaschinen .
neu und gebraucht,
2 Mark die Woche
verlauft Miller ,

Nähmaschinen ,
Weinbvrnnerstr . 29 .

( 64926)

D .- u . Mnö
bill . t - »k. 8 . Mast ,
Werderftratze 73, I .

( 54974 )

Verbreitet
den Führer

Kauf9 £suche

Brennholz Tornister
in Bündeln , sowie
lose, auf Ofenlänge
geschnitten, ferner
Spreitzelyolz
in ganzen Längen ,
liefert preiswert :
Ferdinand Echcnck

Akt . -Ges.,
Sägewerke ,

MapimiliansauAH .
( 64716)

z» kaufe» gesucht.
Preisangebote unt .
1548 an d . Führer .

Znverläss ., sauberes

Mädchen
18 —26 I ., da§ schon
in Stellung war , f.
Hausarbeit u . aus¬
hilfsweise Bedieng .
im Cafö a . 1 . Sep ,
temb. gesucht. Etwas
Nählenntnisse erw.
Zuschrift , u. 58125
an den Führcrber -
lag Bühl .

ZuverMssige»

*)nii5iiiiitirf )en
das kochen kann, z.
1. Eept . gesucht,
« ofienftr . 64, II .

( 1766)

Wege» Berheiratg .
m . langjähr . Haus¬
mädchens zum 1 .
Sept . tücht., fleißig .

Hlluzmkhchen
gesucht, das Haus¬
arbeit , bügeln und
alle vorkomm. Ar .
beiten versteht , in
groß . LondhauShalt .
Angebote mit Zeug .
Nissen u . Anspruch,
an Freifrau vo »
Roeder , Tiersburg
über Offenburg .

(64968 )

Ich such« f. mein
Fachgeschäft tu
Haus. u . Küchen »
zeräte, Glas und
Porz ., i. Psorzh .
für sof. od auf
l . Ott . 1936 « tue
tücht ., durchaus
fachkundige gew .

Verkäuferin,
mögl. üb . 25 I .
Die »lngcbote m .
Lichtb . n. Zeug-

.lvlwr . erb. u .
Kr. 64936 au den
Führer .

Stellengesuche
Sri ., 3t . 1. Gast-
stiittenaewerbe tät .,
sucht Stelle
als Bedienung oder

als Berkänferiu
auch Aushilfe .
Zuschriften u . 1758
an den Führer .

Tiermarkt
Schöne, jungeTruthühner

und Hahnen
( Aprilbrut ) , preis¬
wert zu verkaufen .
Zu erfragen
Gasthaus ». Rappen

Oberweier ,
( 63863

Vertditedene
kleine Anzeigen
Für Reise- «ad
Ferten -FahrtenWerners

Auto - Berleili
an Selbstfahrer b .
billiger Berechnung .
Schüäenstratze 59,

Telefon 7869.
( 86366)

Zuverl . selbst .
Mädchen

mit Koch- u . Näh-
kcuntn. f . fl . Haus¬
halt sofort gesucht .
Durlach. Scbold -
str . 2. 2. St . r.

M , Silber, alten Schmuck
zu HöchstpreisenJuwelier wiömann , Kaiserstr . 11a

Eiß . Werkstätie für Schmuck und Uhren

Graue
Haare

verschwinden in 8
bis 10 Tagen . Keine
Farbe . Näh . gratis .

Gg . Weber ,
München 265,

Klenzcstraße 46/1.
( 64737)

+ malfage
Bestrahlung

Kaiferftraßc 13,1 Tr .

Werner Siedarth

Hitlers
Wollen

rach SernsUen ms
leine« Schriften «nd

Leben

Lmfaoz i05 Gelten
3 a Leinen XVL 3.80

3u beziehe « durch 6en
Zühr «r-Derlag S . m . b. H.
Abtletlung Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1b
ferner durch die Geschäfts¬
stellen Dffenburg , A-olf-
Hitler -Haus und Baden -
Baden am Leopoldsplatz

oio gediegenen und gut00

MDBEL

Kraftfahrzeuge
An* und Vei'Maut

4Pvpel-LiM .
4 B Hanomag ,

Lieferdreira » 15 Ztr .
Tragkr ., fof. billig
zu verkauf . Werner ,
Reparaturwerkstatt ,
Schützenftratze 59.

( 66367)

300 ccm
Bücker -

Motorrad
ailerneuefte» Modell ,

Herkules
200 ccm . mit
Motor *, beide aebr
aünftia bei <64921

ft . Rilschktz ,
BÜcker-vertretuna .ftarlSr . -MühlbsrG .
L^ fienstratze 19b.

Zündapp -
Motorrider
Georg Schmitt
Krlegsstr . 111

gegenüber Brauerei
Moninger

Fsrnruf Nr . 5976

Motorrad
mit Beiwagen

tn nur gut . Zust.
ges . ; evtl. Tausch
mit Aufzahl . geg .
200 ccm DKW,
Baut . 1935 , 7000
Km . ges., tadel¬
los crh. Ang . u.
64933 a. d . Führ .

Opel 4/16 ,
2-Sitzer

dfach bereist, gut
erh., f . RM . 200
sof. zu verkaufen.
Offcnburger Hof-
Garagen , Offen.
bürg t. B . , Pest -
«r . 14. Tel. 2038 .
55064

Inseriert im

..Führer -

lind, sie bei uns ln uerfen preist***®
Unverbindl . Besichtigung erbj ^ j
Ehestandsdarlehen — Rateh »^

Möbelhaus ^Gondor ;
Friedrichshof

Karlfrlsdrlchstr . 28 , 1«* ^

Miele "
- !

| Staubsauger
Günstige Rat8nzahlun8el1
von RM . 5 . - monatlich an.

^ Lieferung durch die Fachn eschäMJ

Forderungen ^
auch unbeibringüche und
werden mit Erfolg beigetriebess . ^ iss"
Inkasso , u. Beitreibungsbüro » « ' ' -p»
Weingartener Straße 1. ^

Heute entschlief nach schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser gu !«r
Vater , Großvater , Bruder , Schwiegt "
vater , Schwiegersohn , Schwager utld
Onkel

Karl Eisenlöffel
im Alter von nahezu 70 Jahren .

KARLSRUHE , den 15. August 1
Luisenstrafte 2s

In tiefer Trauer :
Eill Elsen löffel , geb. vrSm -er

Die Beerdigung findet am Dieo 9 *^ ’
den 18. August , nachmittags * u
von der Friedhofkapelle aus statt .

1. Karlsruher Sportvereinigung -
e. «. 1887 Karlsruhe _

Todes -Anzcige
Nach langer Krankheit verschied unser 1
altes Ehrenmitglied 4

Karl Eisenlöffel
KARLSRUHE , den 17. August 1936 Jft
Die Beerdigung findet am Dienst »#*
August , nachmittags 2
glieder treffen sich vor dem Friedho *

D« r

Padsch. m «3m .
u. oll « Verkaufst «.

Schone
3 Rimmer -Wohnunff
m Küche , evtl . Man -
farde . Nähe Karl¬
ruhe . a . 1. Sevt
zu vermiet . Ana - u .
1687 an d . Führer .

Bauplatz
in Freibura

VerkaLegut vmbchadenM schützen.
Illtujt_füeßenbacherPtanen

"
denützen !

form, gleich )u .diesfenbacher
"
gehn.

Kartsruhe -fsafen . Werjkjtrc^ e 10 !

»vl einem Rech-
Quugsbetras tod » aiscrstratze 116,

schöne , moderne25 m . für 2ftäckige Bau
weise in Richtung
St . Georgen oder
Zähringen gegen
Kasse sofort zu kau
fen gesucht
Zuschrift , mit Preis
«nd Lagerplanskizze
unter Ar . 64974 an
den Führer .

Kapitalienftufwfirta gewäh
r«o wir bei Vor
tuBzahlung einen
Nachlaß tob

Sille Auto-- Motorrad
Mäntel u . -Schläuche

(auch einzeln) z. Tagespreisen kauft lfd
Summiqliedcr -Fustmotleu .Fabrikation

F . Schulz , Mühlburg , Strrnstratze l .
(62763 )

Handharmonika
(Bandonika ) , 21
Taften . 8 Bässe, für
15 Jt zu berk. Nur
nachm. 1—6. Giltz ,
WaldhoruftrDt , IV .

(1765)

Balk., Bad , Speis¬
kammer u . sonstig
Zubeh ., per 1. Ott
oder ftüher z» »er
mieten . Näheres:
Kaiserftratze 118,

tm Laden. (61298 )

Zarleleii33.-
3 . £ t„ GotteSauer
Straße , zu vermiet .
Angebote unt . 1763
an den Führer .

von Selbstgeber dch
L. Koch , Karlsruhe ,
Postfach (Rückporw)

( 1766)



Der Triumph - er - eutskhen Reiter
Dior deutfehe Siege und Soidmedailien am letzten lag

Drahtbericht unserer O l y m p i a - S ch r i ft l ei tu n g

Strahlender SeKlufitag
Bei de» letzte » vier Wettbewerbe« der XI . Olympische« Spiele » , der Military u«d dem Große« Jagd¬

springen »m de» Preis der Nationen , verteidigte » die deutsche» Reiter ihre» Weltruf mit beispiellosem Erfolg ,
öeu » sie gewänne » alle vier Goldmedaille ».

Wie echte» Reitergeist sie dabei zeigten , bewies der Ritt des bei der Gelä «deprüs «»g am Samstag gestürz¬
te» Oberleutnants Freiherr von Wangcnheim , der mit einem Schlüsielbeinbruch uud augeschnalltem liuke» Arm
das Reite » der Military ritt , dabei stürzte u »d doch »och mit nur 38 Fehler » über de» schwierige« Kurs kam , so
de» Sieg der deutschen Mannschaft sicherstelleud , nachdem Hauptmanu Stubbendorss »ns vorher die Goldene Me¬
daille in der Ei «zelwertu «g erobert hatte. Am Nachmittag setzte» die deutsche» Reiter ihren Siegeszug fort.
Nach dem Mannschaftssieg im Große» Jagdspringen gelang es Oberleutnant Kurt Hasie , im Stichkamps de«
Rumäne« Oberleutnant Henri Rang durch die bessere Zeit seines Rittes bei gleicher Fehlerzahl (4) aus de« zwei¬
te» Platz z« verweise «. «

Strahlend und hell wie diese Tage der deutschen Olym-
in ihrem Geschehen und in ihrem Verlauf waren , so

"'eg dieser Sonntag über Berlin herauf . Von weit her
Aaren noch einmal Tausende gekommen . Stunde um
stunde säumten sie die Straßen , durch die der Führer
“ if dem Weg ins Reichssportfeld fahren würde. Die
Lautsprecher lasten sie am Geschehen im Stadion teilneh-
men. Aufjubelten ihre Stimmen , als der Sprecher den
großartigen Erfolg verkündete, den die deutschen Reiter
errangen.

Der Aufmarsch der Massen
Jeder , der glücklicher Kartenbesitzer war . wollte mög -

" chst viel von dem Schlußtag erleben. Es mochten noch so
verlockende Angebote von denen gegeben werden, die um
eien Preis die Schlußfeier sehen wollten, keiner gab

A 'Ne Karte her, und viele von denen, die das abschließende
Jagdspringen am Vormittag besucht hatten, gingen über¬
haupt nicht mehr in die Stadt zurück. Um die Mittags -
mrndr setzte der Zustrom der Besucher für den letzten
Olympischen Wettkampf , dem Preis der Nationen im
Nörten, ein . In umfassender Weise hatte man für eine
'^tihzeitige geordnete Zufahrt gesorgt , so daß um 2 Uhr
"achmittags schon das Stadion fast vollständig gefüllt
">ar. Mit herzlichem Beifall wurden die Sieger aus den
impfen des Vormittags geehrt, die nun hier im Sta¬
dion ihren Siegespreis erhielten.

Der Held des Tages

Im Einzelwettbewerb der Vielseitigkeitsprüfung hatte
deutsche Reiter Stubben dorff die goldene

Medaille errungen . Aber trotz seines wundervollen
Sieges war er nicht so sehr der Held des Tages , wie
Oberleutnant Freiher von Wangenheim. Er war es , der

unerhörte Leistung vollbrachte . Am Samstag war
** beim Geländeritt in Döberitz beim vierten Sprung
S' ftilrat . Er brach sich dabei das linke Schlüs -
' e l b e i n. Aber er holte sein Pferd wieder herauf und
^ltt die weiteren 31 Sprünge fehlerlos .
Jetzt war für ihn natürlich die Aussicht auf einen eigenen
«rsolg dahin. Aber nicht darum ging es ihm , sondern
I?*" lag daran , den Sieg seiner Mannschaft zu
" bern . Wenn er nachgegeben hätte und ausgeschieden
A

"re. dann wäre die deutsche Mannschaft gesprengt ge¬
nese » Up- für dix weitere Wertung um den Mannschafts-
?*cis nicht mehr in Frage gekommen . So erschien Ober-
Eutnant von Wangenheim am Sonntag früh mit a n -

" Eschnalltem linten Arm aus der zur Reitbahn
verwandelten Fläche desStadions . Mit unerhörtemSchneid
?'"S er in bas Jagdspringen , das di« Vielseitigkeitsprü-
"yg abschloß . Aber er war doch zu sehr im vollen Aus-
eiten behindert, als daß er einen zweiten Sturz
" hindern könnte . Trotz seiner Verletzung biß er mit

* Energie die Zähne zusammen, jaerhalf sogar
, " tin Pferd wieder hoch und er jagte von
^ .

" « senden , Beifall umjubelt durchsZiel .
em Durchhalten hatte die goldene Medaille für die
"' sche Mannschaft gerettet.

Preis der Nationen

iin^ 09 herrliche Grün des Spielfeldes im großen Sta -

nill tt,ör ' » eine Reitbahn mit vielen schweren Hinder-
En verwandelt . Ein ganz anderes Bild bot sich uns

hier als in den Tagen zuvor, wo die Spiele um den
BaN t - 10 oen Aasen zuvor , rnu in* « inti * um
&te • unten ausgetragen wurden . Edle Pferde und
$ , llniformen der Offiziere der verschiedensten Länder
I (6 t

ein herrliches Bild . Deutschlands Mann -
, [ * bestand wiederum aus den berühmten Offizieren’ * ^wtuno ivieoerum aus wtuijuucu

H . Kavallerieschule Hannover , von Barnekow ,
E und Brandt , und wiederum waren es die

len \ ."Nordland"
, „Tora " und „Alchimist" , die mir die-

§ aj.
*e ' Reitern zusammen den deutschen Sieg erringen

wo- ? ' dieser Sieg wurde Deutschland nicht leicht ge -
S«bn

'̂
•*

8 öum letzten Reiter stand alles auf des Meffers
sch^ Erbe . Stunde um Stunde währte der Umritt um die

.te Rahn . Nach dem zweiten Ritt lag die Mannschaft
9i 8

.
mit 23 Fehlern vor Deutschland mit 24 Fehlern

lche » e>
^E' l- Jetzt hing alles vom letzten Ritt des Deut -

leten .erleutnant Brandt ab . Mit Herzklopfen erwar -
wxjt » ^ den Beginn des Rittes , Schweigen tritt im

. uud des Stadions ein , als Oberleutnant Brandt
di , ^ Trab setzt und in schärfstem Tempo über
ftgp . "hu geht . Aber er hatte das Tempo wohl etwas zu
"NS k»^ iert . Er machte Fehler , viel zu viel Fehler , wie
b»nat

'̂EU . 20 Fehler wurden für ihn verkündet. Wir
tex um Deutschlands Sieg als Belgiens letzter Rei-
^

"Umittelbar nach Oberleutnant Brandt in die Bahn
Leutnant van Strydonck war der Mann , aldf den

Belgien alle Hoffnungen setzte . Aber er war wohl mit
den Nerven dem scharfen Kampf nicht gewachsen, denn er
brachte sein Pferd in der Mitte der Bahn nicht mehr über
die Hindernisse . Das Pferd weigerte dreimal einen
Sprung und dadurch schied Leutnant van Strydonck aus
und Belgiens Hoffnungen waren dahin. Mit gewaltigem
Jubel wurden die deutschen Reiter gefeiert, als es be¬
kannt wurde, daß sie die Mannschaftswertung und damit
die " oldene Medaille gewonnen hatten.

Stechen um Goldmedaille
Aber damit nicht genug. Auch in der Einzelwertung

warim Preis der Nationen noch eine Goldmedaille zu ver¬
geben . Hier standen sich mit der gleichen Fehlerzahl Ober¬
leutnant Hasse auf „Tora " und Oberleutnant Rang aus
„Delfi" gegenüber. Der Turf wurde inzwischen etwas
kürzer gemacht, dafür um so schwerer . Schon brach die
Dämmerung herein, als Oberleutnant Hasse als Erster
über die Strecke gehen mußte. Er reitet in die Mitte der
Bahn , reckt sich einmal vor der Führerloge straff zusam¬
men , grüßt hinauf zum Führer und dann be¬
ginnt sein Ritt . Atemlos und in tiefstem Schweigen
verfolgen die Hunderttausend den Ritt des Deutsche« um
die goldene Medaille. In unerhörtem Tempo geht er los .
Hindernis um Hindernis wird ganz wundervoll genom¬
men . Schon wollen wir aufjubeln , da am letzten Hinder¬
nis geschieht es , ex reißt und vier Fehlpunkte werden ihm
zudiktiert. Er hat dafür eine ganz wundervolle Zeit von
80,1 geritten . Aber wird jetzt der rumänische Oberleut¬
nant , der nun auf Sicherheit reiten kann, nicht den deut¬
schen Sieg zuschanden machen? Lebhaft reitet Oberleut¬
nant Rang an. Er weiß , daß er den Sieg hat, wenn er
nur alle Sprünge fehlerfrei beendet . Wundervoll nimmt
sein Pferd die schwierigsten Sprünge . Immer banger
wird uns um den deutschen Sieg , unh da im drittletzten
Hindernis , reißt er , und auch er hat vier Fehler . Vorher
hatte er aber zu wenig auf Zeit geritten , war in der Zeit
kürzer geblieben und hat damit die goldene Medaille für
sein Land verloren . Die silberne und der Beifall von
Hunderttausend mögen ihm ein gerechter Lohn für diesen
großen Kampf sein .

Bronzene bei Dunkelheit
Drei Reiter , ein Belgier , ein Amerikaner und «in Un¬

gar treten zum Kampf um die bronzene Medaille an.
Der Belgier konnte seinen Ritt mit 0 Fehler beenden .
Man glaubt schon in ihm den sicheren Sieger zu sehen,
weil es ja wohl keinem der anderen gelingen würde, die
schwere Nervenprobe zu überstehen . Tatsächlich ritz auch
der nächstfolgende Reiter , der Leutnant Raguse von den
Bereinigten Staaten , bei einem Hindernis : obwohl er
eine hervorragende Zeit geritten hatte , scheidet er also
aus . Der ungarische Oberleutnant von Platthy kam nun
als Letzter bei schon fast völliger Dunkelheit ins Feld
geritten . Er wußte, daß er einziger kleiner Fehler den
Verlust der bronzenen Medaille bedeutet . Er wußte auch ,

- 'WMMfc'rwiMTM —' '

Hauptmann Stubbendorss gewann für Deutschland in einem prachtvollen Endkampf die Goldmedaille
in der Vielseitigkeitsprüfung

daß er unbedingt eine hervorragende Zett reiten mußte,
weil sonst der Belgier Ganshof van der Meersch den Sieg
erringen würde. Da setzte er alles auf eine Karte, ritt
mit unerhörtem Tempo in die Bahn , nud tatsächlich, er
schaffte es mit 0 Fehlern . In der besten Zeit kam er
über die Strecke und holte so unter den begeisterten Rufen
seiner Landsleute und dem Beifall der Zuschauer die
bronzene Medaille für sein Land .

Hohe Schule begeistert

Andächtig und hingerissen sind die Augenpaare auf den
Sieger der großen Olympischen Dressurprüfung , den
deutschen Oberleutnant Pollay , gerichtet , als
er auf seinem „Absinth " in die Bahn reitet . Sicher hat
kaum ein Zehntel dieser Zuschauer jeweils Reiterkämpfe
gesehen . Aber was sie sehen, wie da unten im Lichte der
Scheinwerfer auf dem grünen Rase« ein Reiter und sein
Pferd fast zu einer Einheit zusammengeschmolzen sind und
jenen herrlichen Stil der hohen Schule in letzter Voll¬
endung zeigen , da jubeln sie auf vor Freude in diesem
edlen Spiel der höchsten Reiterkunst.

Deutschlands eindrucksvollster Sieg

Fünf Reiterwettbewerbe gab es bet dem Olympischen
Spielen , fünf Goldmedaillen waren zu vergeben. Fünf
mal ging die Hakenkreuzfahne im Lichte der Scheinwerfer
am Mast empor, als die Sieger geehrt wurden . In der
Dressur, in der Vielseitigkeitsprüfung und im Jagd¬
springen waren es die deutschen Offiziere, die den Einzel¬
steg errungen hatten. Als höchster Lohn kamen dann noch

Deutfchlanös Doppelfieg in der „Rlilitary ♦♦

Hauptmann Ludwig Stubbendorss aus Nurmi Olympiasieger — Die deutsche Mannschaft
in der Länderwertung auf dem ersten Platz

Die Reiter , die am Donnerstag und Freitag schon auf
dem Maiseld bei de« Drestnrprüsnnge » ei« dankbares
Publikum hatte« und dann am Samstag in Döberitz de«
Geländcritt erledigten , hatten am Sonntag den Schau¬
platz ihrer Tate » i» das riesige Olympiastadion verlegt .
Hier folgten am Vormittag Zehntausende dem Jagd¬
springen als letztem Wettbewerb der aus drei Teilen
bestehende « „Military " jBielseitigkeitsprüfungj . Die Er¬
wartungen , die mau in der „Military " auf die deutsche«
Teilnehmer gesetzt hatte, wurden nicht euttänscht . Haupt¬
mann Ludwig Stubbendorss , der auf seinem herrliche»
ostpreußischeu Wallach „Nurmi " sich schon in der Dressur
an die Spitze des Klassements gesetzt hatte und diese Füh¬
rung am zweiten Tag beim Geländeritt auch behauptete,
stand auch im Jagdspringen seinen Mann und ließ sich
de« Olympiasieg nicht mehr entreiße» . Den zweiten Platz
und damit die Silbermedaille errang der amerikanische
Ept. Earl Thomson , der schon am Vortage hinter Hpt.
Stubbendorss den zweite » Platz iune hatte und ihn somit
im Jagdspringen erfolgreich verteidigte . Unser zweiter
Vertreter in dieser schwierige« Prüfung , Rittmeister Ru¬
dolf L i p p e r t, konnte dagegen seinen dritten Platz nicht
behaupte» - er siel im Gesamtergebnis auf de» sechsten

Schien«

die beiden Mannschaftssiege in der Vielseitigkeitsprüfung
und im Jagdspringen dazu .

Es war keine bedeutungslose Geste, als die Offiziere
alle , die da zur Siegerehrung aufgerufen waren , mit
ihren Pferden angeritten kamen . Nicht zuletzt waren es
auch diese Tiere gewesen, die den Erfolg mit erringen
halsen . Und neben dem Sieg der deutschen Reiter ist der
Sieg der deutschen Pferde über die Pferde edel¬
sten Geblüts aus allen Ländern einer der größten Er¬
folge, die die Deutschen auf dieser für uus so bedeutungs¬
vollen Olympiade errungen haben .

Ueber allem Jubel , den wir den deutschen Offizieren
spendeten , stand aber noch die herzliche Begrüßung , die
Hunderttausend dem Oberleutnant von Wangenheim be¬
reiteten, der auch jetzt wieder mit verbundenem Arm zur
Siegerehrung geritten kam. Die Sprechchöre setzten mit
Wucht ein , um ihm den überfließenden Dank zu sagen,
der aus tausend Herzen kam für diesen wundervollen
Einsatz für Deutschlands Sieg . Das war ein Abschluß
der sportlichen Wettkämpfe des XI . Olympia , wie wir ihn
uns größer und schöner nie zu träumen gewagt hatten.

Artur Keser .

Platz zurück. Noch mehr Pech hatte Freiherr Konrab von
Wangenheim , der beim Geländeritt stürzte, aber trotz
einem Schlüsielbeinbruch tapfer durchhielt und somit
Deutschland »och zum Sieg in der Mannschaftswertung
verhalf . Dritter in der Einzelwertung wurde der dänisch«
Kpt.-Lt. Hans Mathicse« Luuding, während in den
Mannschaftswertung Pole « vor Großbritannien aysitety
2. Platz kam . Das genaue Endergebnis lautet« wie MM «

Einzelwertung
i : - ' rt 'Jnni ' l

1. Hpt . Ludwig Stubbendorss tDentschland auf „Nn« Gßii
2. Ept. Earl Thomson (USA ) Mf ,Z «nny"

islk>?,g
3 . Kpt . Lt . Hans M . Lunding (Dänemark ) auf
4 . Lt . Bincens Grandjean fDänemark) auf „Grey gFjajAq
8 . Hpt . August Endrödy Mngarnj auf „ Pandurko^ KH
6. Rittm . Rudolf Lippert sDeutschlanbj aus „Fasqn,1 .L^
7. Cpt . Alec Scott (Großbritannien ) auf „Bob
3 . Lt. Mario Mylius (Schweiz ) auf „Saphir " g ^ 5

Mannschaftswertung s-Änii -

1. Deutschland 676,78 S# '

2. Polen 9P1 - ^

3. Großbritannien 1

Oberleutnant Hasse
gewann Me zweite Goldmedaille des olymmiche» Reitweitbewerbr

Schtrner
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Segelfliegen - groß geselirieben !
25 Jahre Rhönsegelflug — Von neuen Maschinen — Der kommende 17 . Rhön -Wettbewerb

Man wird unmittelbar nach den Olympischen Wett¬
kämpfen in Berlin einen weiteren edlen Wettstreit er¬leben können : einen Wettkampf in den Lüften — den
17. Rhön -Segelslug - Wettberverb auf der Wafferkuppe
( 16. 8. bis 31. 8. 36) . Die Geschichte des motorlosen Flu¬ges ist zwar noch kurz, aber ungemein ehrenvoll undlegt Zeugnis ab für die Einsatzbereitschaft deutscher Män -ner, die damals — als der Flug mit Motorkraft in
Deutschland verboten war — auS der Not eine Tugend
zu machen verstanden und — einfach ohne Motor flogen .
Deutsche sind es gewesen, die den Flug ohne Motor er¬
gründeten , seine Möglichkeiten so erschöpften, daß wir
heute mehr als 36 Stunden ununterbrochen und mehrals 560 Kilometer weit ohne Landung zu fliegen ver-
stehen. Deutsche sind es auch gewesen , die den Gedanken
des Segelsluges in fremde Lande getragen haben , fremdeVölker mit dieser neuen Flugart vertraut machten und
so eine Grundlage für eine Entwicklung schufen, deren
Zukunftsmöglichkeiten sich heute nur schwer voraussehen
lasien .

Vorerst ist noch der alljährliche Rhön -Wettbewerb aufder Wafferkuppe die Segelslugveranstaltungder ganzen Welt , auch wenn sie national ist ) in
ihren Auswirkungen ist sie international , denn die aus¬
ländischen Segelslieger warten förmlich aus die deutsche
„Rhön"

, um an deren großen Leistungsflügen zu ler-
neu und eventuell neue Segelmaschinen studieren zu kön¬
nen . Man muh nur während des Wettbewerbes einmal
auf die ausländischen Gäste achten,' Polen , Ungarn , Eng¬länder und Franzosen sind fast in jedem Jahr auf der
Wafferkuppe . Diesmal wollen englische Flieger mit einer
Gesellschaftsreise nach Deutschland kommen und durch die
Olympischen Spiele wird der Ausländerzustrom nochweit größer werden.

„Rhönsperber", der „Rhönadler ", „Condor I" und sodann
„Condor II". Wolf Hirth soll den „Minimoa " -Typ als
Zweisitzer entwickelt haben , wobei der zweite Platz an
Stelle des Wafferballastes eingebaut wurde, zudem soll
die „Minimoa " auch als Mitteldecker gebaut werden.
Dipl .-Jng . Ernst Steinhoff , Dozent am Kyffhäuser-Tech-
nikum in Bad Frankenhausen , einer der vier Flieger , die
im vorigen Wettbewerb 562 Kilometer weit von der
„Waku " bis nach Brünn (CSR ) segelten , hat
eine Weiterentwicklung des „Rhönadler "
herausgebracht. Der „Rhöna^ler 1636" hat Knickflügel ,wurde unter Anleitung des Segelflug -Hauptlehrers
Steinhoff am Technikum konstruiert und in der Werk¬
statt der Fliegerortsgruppe Bad Frankenhausen gebaut.
Bei den Probeflügen zeigte die Maschine sehr gute Eigen¬
schaften. Auf Grund der guten Flugerfahrungen wird der
„Rhönadler 1836" vielleicht auch serienmäßig gebaut wer¬
den . Auch die Neukonstruktion de? Deutschen Forschungs¬
institutes für Segelflug in Darmstadt , der „Turul "

, wird
beim 17. Rhönwettbewerb vertreten sein . Der „Turul "
ist bas erste eigens für Kunstflüge konstruierte Segelflug,
zeug , das die Festigkeit eines Jagdflugzeuges besitzt .
Diese H - Maschine wurde von Jakobs aus dem „Rhön¬
sperber" entwickelt . Es ist alles vorbereitet für die
„17. Rhön", und es soll wieder ein ganz großer Erfolg

werden. Zielsegelflüge werden wieder dominieren und
hierbei ist Gelegenheit, sich um den von der „BL . am
Mittag " ausgesetzten 8606 RM . -PreiS für einen Zielsegel¬
flug von der Wafferkuppe nach Berlin zu bewerben. Die
326 Kilometer lange Strecke liegt etwas von der Haupt¬
windrichtung ab, aber vielleicht lösen unsere Segelflieger
die Aufgabe doch, denn ihr Können ist ganz groß!

Nbh .

beginn der ..17. Rhön”
Am Sonntag versammelte sich bei prächtigem Wetter

die Elite der deutschen Segelflieger auf der Wafferkuppe ,wo der 17. Rhön-Wettbewerb eröffnet wurde. Die günstige
Wetterlage ermöglichte einen raschen Ablauf der Vor¬
bereitungen zur Abnahme der Prüfung der Flugzeuge,
so daß alle 61 Maschinen startbereit waren . Um 9 Uhr
vormittags «röffnete Major Huber als Vertreter des
Reichssportführers und Leiter der „17 . Rhön" in einer
eindrucksvollen Feier am deutschen Fliegerdenkmal den
Wettbewerb. H a a s e - Berlin vollzog um 11 Uhr den
ersten Start , dem dann eine Reihe weiterer folgten, die
aber ausnahmslos nach kurzer Dauer landen mußten.Von großem Pech war der Berliner Kemmrich ver¬
folgt, der bei seinem Flug aus 56 Meter Höhe abrutschte .
Während die Maschine vollkommen zertrümmert wurde,kam der Pilot mit einigen kleinen Verletzungen davon.

Erst am Nachmittag waren die Voraussetzungen füreine gute Durchführung der Streckenflüge gegeben . Als
erste Meldung kam die Nachricht aus Kaffel , daß der Pilot
Späthen bis dorthin 86 Kilometer zurückgelegt hatte.Hanna Reisch - Darmstaüt erreichte Wahnfried bei Esch-
wege (85 Kilometer) .

flushlang im Schtaimmftoöion
Die Erdteilstaffeln — Asien bei den Männern , Europa bei den Frauen siegreichBor 25 Jahre «

Hätte sich das wohl die alte Wafferkuppe, oder kurz¬
weg „Waku ", wie der alte Rhönbesucher sie nennt , träu¬
men laffen , einmal im Munde der internationalen Flie¬
gerwelt zu sein ? Im Sommer 1911 — also vor nunmehr
25 Jahren — zogen die Darmstädter Primaner erstmalsmit ihren einfachen Gleitfliegern zur Wafferkuppe , nach¬
dem einer von ihnen das Gelände gelegentlich einer
Sommerreise „entdeckt" hatte. Ein Jahr später waren
sie wieder da, und einer von ihnen, Hans Gutermuth
hieß er, machte einen motorlosen Flug von 838 Meter
Strecke bei 112 Sekunden Dauer . Er ahnte nicht, daß er
mit diesem Flug den Grundstein legte zur späteren Se¬
gelflugbewegung. Durch den Krieg wurden weitere Ver¬
suche unterbrochen und nach seiner Beendigung rief Os¬
kar UrsiniuS, der bekannte Rhönvater , zu neuen Taten
auf. Im August 1926 stieg der erste Rüön -Wettbewerb,dabei führte Klemperer einen motorlosen Flug von
2 Minuten 22 Sekunden und 1886 Meter Strecke auS .Seitdem findet in jedem Jahr ein Wettbewerb auf der
Wafferkuppe statt, der siebzehnte ist es in diesem Jahr .
1921 flog Harth bereits 21 Minuten und wieder ein Jahrspäter, am 24. August 1922 , gelang dem Hannoveraner
Hentzen sein berühmter Segelflug von 8 Stunden und
3 Minuten , während zur gleichen Zeit Martens und
Hackmack über eine Stunde lang am Hang flogen.
Segelslug über hundert Kilometer

Unsere Segelpiloten flogen mehr als 566 Kilometer?das wurde möglich, weil Segelflugzeuge heute bei gün¬
stigem Wind mit Geschwindigkeiten bis zu 166 km/h und
mehr auf die Reise gehen und in wenigen Stunden Re¬
kordleistungen erledigen können . Es ist zu hoffen , daß
vielleicht noch in diesem Jahr die 666-Kilometer- Grenze
erreicht , womöglich sogar noch überstiegen wird . In Süd¬
deutschland hat kürzlich ein Rundflug mit Segelflugzeu¬
gen bewiesen , daß wir in gar nicht langer Zeit plan -
mäßige Deutschlandflüge und Luftwanderungen über fest¬gelegte Strecken zu erwarten haben.
Ei» Ansfug i« Segelflugzeug

Es ist keine Unmöglichkeit mehr, km SegelflugzeugAusflüge zu machen und man könnte sogar schon an eine
andere sportliche Veranstaltung denken , an einen „Stern¬
flug mit Segelmaschinen" . Der Wandersegelflng hat auchwertvolle Erkenntniff« in bezug auf da? Maschinen¬material gebracht ? zweifellos gibt es bald Maschinen , die
besonders für diese Zwecke entworfen sind. Zum diesjäh¬
rigen Rhön - Wettbewerb werden die bekannten Bau¬
muster des Vorjahres wieder vertreten sein, so der

Im auSverkauste» Schwimmstadionerlebte» am Souu -
tagabeud bei strahlender Beleuchtung Zehutausende von
begeisterte» Schwimmsportauhüuger« «och zum Abschlußei« sportliches GrotzereiguiS. I » der Erbteil -Staffel derMänner und 4mal 260 Meter Freistil zwifche« Amerika.Afieu uud Europa bliebe« die Schwimmer auS dem Fer -
»e» Oste» sAfieu) mit der Mannschaft Nusa . Sugiura .T a g u ch i uud A r a i i« 8 :56.4 Minute « siegreich, miteiner Zeit also , die 5 Sekunden unter der Leistung vonLos Angeles liegt, wo die Japaner ebenfalls in 9:61,4Minuten de« Hearn-Pokal gewannen. Als zweiter kamAmerika mit 9 :12,5 Minute « ei», für das Flanagan »MaciouiS . Lindgre« uud Medica startete«. Die Europa -
Staffel wurde iu 9 :15.6 Minuten mit Gros und Csik (beideUngarn ), Leivers (England ) uud Daris (Frankreich)dritter .

Als zweiter Wettbewerb kam die 4mal 166-Meter -
Staffel der Frauen zwischen Europa , Amerika und Aste«za« Anstrag . Mit der Mauuschaft Selbach (Holland) .Lohmar (Deutschland), den Onde« (Holland) »nd Gisela

Arendt (Dentschland) holte die Europa - Staffeleine« viel bejubelten und überlegenen Sieg in
4 :42,4 Minuten heraus . Als zweite schlug die Amerika-
Staffel in 4 :47,8 Minute « (Petty , Lapp , Rawls uud Mc-
Kea») an und verwies die Vertreterinnen Asiens (Ko-
jima » Ruriota » Fnrnta «nd Takemnra ) in 4 :55,7 Minute «
aus den dritten Platz. Mit diesem Siege kam die Europa -
Staffel , in der zwei deutsche Mädel standen, znm erstenMale in den Besitz des von Exzellenz Lewald gestiftete «Wanderpreises.

De« Abschluß des Sportabends im Schwimmstadionbildete ein Wasserballspiel Europa gegenU eher fee ". Die enropäische Sieben gewann überlege»
6 :2 (1 :1 ) . Es war ein hervorragendes Spiel von zweiMannschaften, die fich vorher nicht kannten und dennoch
ausgezeichnete Kombinationszüge zeigte « . Der erfolg¬
reichste Torschütze war der Deutsche Schneider , der
fünf von sechs Toren seiner Mannschaft erzielte, wobei
ihn Gchnlze, der zweite Deutsche , bestens unterstützte.

frankfurter Rennen
Der Haupttag des Frankfurter Rennjahres war fürden veranstaltenden Frankfurter Rennverein ein wirk¬

lich großer Erfolg . Etwa 8666 bis 16 666 Zuschauer be -
kamen ganz hervorragenden Sport zu sehen. Einen gran¬diosen Erfolg brachte der Tag für das Gestüt Wald¬
fried , das nicht weniger als drei Sieger satteln konnte ,darunter auch die Gewinner der beiden Hauptrennen .Das Landgrafen - Rennen endete mit dem
sicheren Sieg des zum erstenmal in seinem Leben starten¬den Wakdfrieder BlaftuS . Der Weinberg'fche Erfolgwurde sehr gefeiert, zumal der Hengst in der Distanzeine Karambolage mit Gastgeber hatte, bei der er starkbehindert war . Marquisette hatte durchweg geführt, mutzteaber zum Schluß dem innen überlegenen Blasius den
Sieg überlaffen.

Die große Sensation war der Sieg des Wald¬
frieder Periander im WädchenS-Rennen . JdomeneuSführte an den Tribünen vor Periander und Conteflina,die beim Start zufammengeprallt waren und dadurchBoden verloren hatten. Kurz vor dem Einlaufbogcn
schnellte Periander auf 8 bis 16 Längen vom Felde weg,um einem ganz überlegene » Sieg , zum Schluß
stark verhalten , zuzugaloppieren.

U)ie Auto-Union gewann

Im Niederräder Ausgleich folgte der dritte Sieg der
Weinberg 'schen Farben . Mardonius wurde bald an die
Spitze gebracht , vergrößerte seinen Vorsprung , ließ das
Feld im letzten Vogen aber wieder herankommen, um
zum Schluß überlegen mit zwei Längen gegen Onkel
Karl und Natange zu gewinnen. Die Ergebnisse :

1. Preis w » « esta »s Srlcnstof — 2500 Mark — 1200 Meter :
1. Gastcrta Brera (<DraW <6>; 2. Stowa ; 3. Antonia »zo ; f. Wüsten¬wind , Södton, Badelust . Tot . : 11 , 11 , 30 , 22 : 10.2. Preis vom Rhein — 3850 Mark — 1400 Meter : 1. Perlen¬schnur (O . Schmidt) ; 2. Moria ; 3. Altdamm ; 4 . Elfmeter ; f. Jdeo -
log Anthvllts , MuSkat, Azolin, Atlas , Windsor. Tot . : 70, 16,13.

'
22. 14 :10.

3. Landgrafen Rennen — 5000 Mark — 1200 Meter : 1. Bla -
stur (Held) ; 2. Marquisette ; S. Gastgeber; t Rovarro da Gubbio ,Adsunta , Beke. Tot . : 51 , 13, 11 , 11 :10.

4 . Gras Hotck-lkrinncrungSrennen — 2000 Mark — 2000 Meter :1. Goliath (Schmeer) ; 2. Taiga ; 3. Blaucheslor ; s. Nikolaus , Sarro ,Stahleck, Spala , Jngemaus , Ilmenau . Tot, : 191 , 33 , 25, 38 :10.5 . Wildchrns-Rennen — 6000 Mark — 2100 Meier : 1 . Periander
(Held) ; 2. Eontesstna ; 3. JdomeneuS ; s. GlaukoS, Treuer Husar ,Edel -Btlt », . To«. ; 20, 12, 12, 16 : 10.

6. Dr . Riese-Erinnerungs -Jagdrennen — 8600 Mark — 4000
Meter : 1 . Schwerthieb (Nette ) ; 2 . Enthusiast : 3. Erwin v. Stein «
bach; 4. Salur ; f . Adelbert , Eilack , Stora , Orontes , Dummkops.Tot . : 38 , 13, 14, 14. 14 : 10.

7. Ntedcrrader Ausgleich — 2500 Mark — 1800 Meier ; 1 . Mar »
boniuS ; 2. Onkel Karl ; 8. Natango ; 4. Monte Christo ; f. Meister¬
hieb . SagiuS , Marland , Osaka, Berna , Roman , gricbberg . Totu
57. 16. 22. 2t , 13 :10.

mannheimer Radrennen
Nosemeims Sieg in der Sovva Akerbo

Zum ersten Male gelang, wie schon kurz gemeldet , der
Auto-Union der große Wurf, in einem Rennen alle drei
gestarteten Wagen auf die drei ersten Siegerplätze zu
bringen . Bei der „Coppa Acerbo"

, die am Samstag aufeiner 36 Kilometer langen Rundstrecke bei Pescara in
Italien entschieden wurde, buchte die Auto-Union diesen
überragenden Erfolg.

I « her letzte« Nacht
vor dem großen Rennen wurde in den „Ställen " der
Auto-Union und der Scuderia Ferrari noch fieberhaft
gearbeitet, um die Wagen nach den Erfahrungen aus dem
Training für das Rennen „fertig" zu machen. Während
aber die Auto- Union alle drei gestarteten Renner in
großer Fahrt ans Ziel brachte , konnte von der Scuderia
Ferrari nur he, Alfa Momeo von Brivio das Rennen
beenden.

Zu diesen, fstvßen^GHplg ixng auch nicht wenig dje
deutsche Reifenindustrie bei, eine» Bodentempe-
ratur von 55 Grad nur ein einziger Wachn, «- ftet Bar .
zis — einmal seine Eonti - Reifen wechseln musttltz ' WZ
Barzis Windschutzscheibe von einem Stein -zertrümmett
wurde und der Fahrer plötzlich scharf bremsen mußtet
wurden die Reifen zur Vorsicht ausgewechselt . Bernd Rö-
senmeyer und Ernst von DeliuS aber legten die 460
Kilometer ohne Reifenwechsel zurück.

Tazlo Ruvolari ,
Italiens großer Meisterfahrer , führte da» Feld in die
erste Runde . Hinter ihm folgten Brivio , Barzi und
Bernd Rosenmever. Schon bald hatte sich aber Barzi die
Führung vor Nuvolari gesichert, er verlor sie aber wie¬
der, als ibm ein Stein die Windschutzscheibezertrümmerte .
Bernd Rosemeyer schob sich in scharfer Fahrt auf
den zweiten Platz vor und griff Nuvolari an, den
er dann in der fünften Runde auch überholen konnte .
Eine feine Leistung vollbrachte auch Ernst von DeltuS,der sich an die dritte Stelle vor Brivio setzte , mit dem er
erbitterte Kämpfe zu bestehen hatte, iu denen er schließ

lich aber doch Sieger blieb. Achille Barzi mutzte noch ein
zweites Mal eine neue Windschutzscheibe einsetzen laffenund reihte sich als Sechster wieder in daS Feld ein . RenZ
DreyfuS und Guiseppe Fartna mutzten Runde für Runde
am Ersatzteillager halten , während die Auto-Unton-Wa-
gen mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes ihre Run¬
den zogen . Bernd Rosemeyer führte das Feld an und
vergrößerte seinen Vorsprung immer mehr. Schließlich
hatte er bis auf vier Wagen alle übrigen Konkurrenten
überrundet . Bet einem Aufenthalt an der Box verlor
Bernd 46 Sekunden ; es blieben ihm aber immer noch
zwei Minuten Vorsprung auf Nuvolari . Dreyfus hielt
an und mutzte aufgeben. Auch von Delius stoppte ab , ver¬
lor aber seinen dritten Platz nicht.

Wenig später war daS Rennen schon entschieden . Tazio
Nuvolari blieb in den Bergen mit Motorschaden
hängen und dadurch kam Delius auf den zweiten Platz.
Damit war die Entscheidung des RennenS gefallen — be¬
reits nach 286 Kilometer. Marchese Brivio hatte gegen
den forsch fahrenden NachwnchSmann der Zwickaner
äftväui,- gegen Ernst von Delius bereits eine Minute
v̂1)G|chi!ü und mußte nun einen harten Strauß mit dem
scharf aufkommenden Achille Barzi bestehen . Nach runden -
langcn Kämpfen gelingt es Barzi , den roten Alfa zu
üßt»Wlen , nachdeni er mit 16 :48 Min . die schnellste Runde
gefahren hatte. Zwei ' Munden vor Schluß befürchtete
MMjhHaß seine Reifen nicht mehr ganz durchhalten wür -
desiosistsd hielt an. Er wurde aber von Rennleiter Dr .
Feueressen gleich wieder auf die Reise geschickt, da die
Rei^cnschoch gut waren . Inzwischen war Brivio vorüber -
gebrßtzHmnd Barzi mußte sich erneut an die Verfolgung
des Alfa-Romeo-Fahrers machen. Es dauerte keine 25
Sekunden, da hatte Varzi seinen Konkurrenten schon wie¬
der t ' reholt. Unter großem Jubel der zahlreichen Zü¬
schs ^ ' -n die drei silbergrauen Auto-Unton alz Sie -
' vierter wurde Brivio vor dem Schweizer

• als Fünfter drei Runden etngevützt
n hatten aufgegeben .

Die Mannheimer Nachtrennen auf der Phönix -Bahn
hatte wieder einen ausgezeichneten Besuch zu verzeich¬
nen. Ueber 4666 Zuschauer sahen in allen Wettbewerben
recht spannende Rennen, die mit Siegen der Favoriten
endeten.

Ein Punktefahren sicherte sich der LudwigShafener
Ohler ganz überlegen, da er alle Spurts gewann, und
im Bier -Stunden -Mannschaftsrennen waren die Biele¬
felder Langhoff/Oberguelle nicht zu schlagen. Sämtliche
Ueberrundungsversuche scheiterten an der Aufmerksam¬
keit des Spitzenpaarcs . Einige Stürze verliefen noch
glimpflich . Die Ergebniffe waren :

Jugend -Punktefahren : 1 . Ohler (Lubwigshafen) 36 P . ;
2. Weber ( Mannheim ) 26 P . ; 3. Heger (Mannheim ) 18
P . ; 4. Böckenhaupt (Mannheim ) 15 Punkte . Fliegerfah¬ren 1666 Meter : 1. Langhoff (Bielefeld) ; 2. Kamp (Biele¬
feld) ; 3. Bork (Dortmund ) . Punktefahren für Nichtpla¬
zierte : 1 . Knellcr ( Bonn ) 12 P . ; 3. Schneider ( Dort¬
mund ) 13 P . ; 8. Lohmann (Düffeldorf) 6 P . ; 4, Ritter
(Frankfurt ) 5 P . Punktefahren für Mannheimer Nach¬
wuchs: 1 . Rößler 89 P. ; 3. Hamm 22 P. ; 8. Leichert 26
P . Bier -Stunden -Mannfchaftsfahren: 1 . Langhosf/Obcr-
guelle ( Bielefeld) 54 P . ; 3. Kamp/Schneider ( Bielefeld) /
Dortmund ) 45 P . ; 8. Berner/Bork (Mannheim/Dortmund
36 P . ; 4. Schenk/Hilbert ( Berlin/Frankental ) 19 5.
Wachtmeister/Weiß (Berlin/Jggelheim ) 18 P.

Badens Sockevelf gegen Mjen.
Für den am kommenden Dienstag , den 18. August ,

im Mannheimer Stadion zum Austrag kommenden
Hockeykampf Baden—Indien wurde die badische Mann¬
schaft jetzt wie folgt ausgestellt :

Benckert
( HC Heidelberg)

Dr . Kulzinger Kerzinger l
(VsR Mannheim ) (HC Heidelberg)

Schollmeier Schwab Mintrop
>C Heidelberg) (beide TB 4« Mannheim)
ler Peter I Kerzinger n Peter II Düring
VsR Mannheim ) (alle HC Heidelberg)

Rustakt im fußball
Aufstiegsspiel-

Gau Südwest:
Teutonia Hausen—SV Wiesbaden
Germania Ludwigshafen—MSB Darmstadt

Freundschaftsspiele
Frankfurt —SpVg . Fürth

Opel Rüffelsheim—BsL Neckarau
Sportsr . Saarbrücken—Saar 05 Saarbrücken
VsR Mannheim—Borussia Neunktrche »
SV Waldhos —Polizei Chemnitz
FB 99 Weinheim—Karlsruher FB
Germania Karlsdorf —Phönix Karlsruhe
VfB Stuttgart —TSV Vaihingen
Stuttgarter Kickers—VsR Schwenningen
SBg . Cannstatt—Germania Brötzingen
FC 66 Schweinsurt—Hertha/BSC Berlin
PostSV München —Bayern München
SpVg . Kaufbeuren—Wacker München
1. SV Jena —Eintracht Frankfurt
FC Kreuzlingen (Schweiz ) —Freiburger FE

Pokalspiele
1. FC Pforzheim—1860 München
1. FC Nürnberg —SC Planitz

1:1
0 :2

2 :3
6 :3
2 :1
8 :0
4:8
2 :6
1 :2
7 :0
7 :0
0 :1
3 :8
1 :8
3:1
4 :6
1 :5

2ck>
7 :0

Nacholympische Auswahlspiele
in Stuttgart : Deutsche Elf—Schweiz ^in Augsburg : Deutsche Elf—USA
in München : Deutsche Elf—Rumänien " U
iu Leipzig : Deutsche Elß—Oesterreich

Zwei Eltnwter!
1. FC Pforzheim — 1880 München 2 :«
Das Pokal -Wiederholungsspiel zwischen dem 1-

Pforzheim und 1860 München nahm am Sonntag
„Brötzinger Tal " unter der Leitung von Dörbecke
(Stuttgart ) einen keineswegs befriedigenden Verlauf
Einmal ließen die Leistungen beider Mannschaften *
wünschen übrig und dann wurde auch viel zu hart
spielt . Die Münchner waren rein spielerisch eine 3^bester als Pforzheim , aber der Stum der „Löwen" konw '
sich im gegnerischen Strafraum gar nicht zur Geltun »
bringen , obwohl auf Pforzheimer Seite der Stürmer
als Verteidiger nur Notbehelf war . Auch Pforzheî
Sturm , in dem Fischer und Müller noch einen unfertig^Eindruck machten , ließ zu wünschen übrig , aber er Hut
das Glück, zwei Elfmeter zugesprochen zu bekommen , ö>
beide verwandelt wurden . Den ersten verwandelte Na "
nach halbstündigem Spiel , als Wünsch von Neumeier B1'
legt worden war , der zweite wurde drei Minuten vo
Schluß eingeschoffen — wieder war Rau der Schützeals Wendl gegen Müller regelwidrig kämpfte . —
besten Kräfte bei München waren Torhüter Scheite ,
Verteidiger Neumeier und Wendl, der Läufer Nerz un°
im Sturm Oelöenberger und Schmidthuber. Bei Psoit'
heim schlugen sich Verteidigung und Läuferreihe recht tv
solgreich. — 1500 Zuschauer wohnten dem Treffen bei.

FV Beiertheim — Durlach -Aue 6 :3
Trotz der Hitze ließ dieses Treffen an Tempo ni^zu wünschen übrig . Besonders die Gäste zeigten ein P

schnelles Spiel , waren aber ihrem Gegner in techniscĥ
Hinsicht nicht gewachsen. Vom Anstoß weg liegt Beier

' '
heim im Angriff und kann auch bald das erste Tor
zielen, dem wenige Minuten später der AusgleichIn der Folge gehen die Durlacher zu forschen Vorstöße"
über, müssen sich aber trotzdem bas 2. Tor gefallen lassesNoch vor der Pause gelingt es dann dem Gästesturw
nach schnellem Durchbruch den 3. Treffer anzubringe"'
Mit 2 :3 werden die Seiten gewechselt. .

Nach Wiederanspiel liegt die Platzmannschaftim Angriff und erzielt in der ersten Minute erneut
Führungstor . Nach technisch besserem Spiel können
Einheimischen noch dreimal erfolgreich fein, währen
Aue nur noch den 3. Treffer erzwingt. So nimmt
interessante Spiel mit einem 6 :3-Sieg für Beiertheim
seinen Abschluß. V-

FV Weinheim — Karlsruher FV 2 :6
Der FB Weinheim hatte zu seiner Platzeinweihu"0

den deutschen Altmeister Karlsruher FB . verpflichtet , de
durch sein wechselvolles Flügelspiel und die ausger^ '" '
nete Zusammenarbeit aller Spieler zu gefallen wuk^Dabet stach besonders der linke Flügel mit dem
kräftigen Rapp auf halblinks und dem schnellen Hu^
hervor. Mittelstürmer Damminger wurde mit sei"*
Durchbrüchen sehr gefährlich . Nach anfänglicher Ausll
gkichenheit, wobei Weinheim durch «inen Strafst""
Gumbs sogar in Führung ging, wurde der KFB ""J
und nach überlegen und lag durch zwei Tore Rapps o
der Pause schon mit 2 :1 in Führung . Auch nach derP <un
hielt die Ueberlegenheit der Gäste an, die durch Dau>
minger (2) , Huber und Brecht zu vier weiteren Tore
kamen , denen Weinheim nur noch einen zweiten Treu
durch Vollmer II entgegensetzen konnte .

Sturmvogel nicht tu Baden Baden
Das Gestüt Schlenderhan hat für Sturmvogel iT?

Großen Preis von Baden Reugeld erklärt . Deutschs"
hgroßartiger Vierjähriger lief schon im „Braunen B»

non Deutschland " in München-Ried weit unter Form "
leidet augenblicklich an Lahmheitserschetnungen. ff*11
Rest der Rennzeit ist er also zur Ruhe gezwungen,
mit fällt auch der Start im „Prix de l’Arc de Trionip_ .
der anfangs Oktober in Paris erfolgen sollte, ins Wall

Spaxtfruik
Fortuna Düsseldorf, der große Endspielgegner ^Clubs , mutzte zu Beginn der neuen Spielzeit ein«

rasch ende 1 : 3-Nieöerlage gegen den mittelrheinische "
zirksligisten SV Klafelö in einem Pokalspiel in
einstecken. Aus der Neuauflage Waldhof—Fortuna
also nichts !

Korpssührer Hühnlein beglückwünschte die
Union und ihre siegreichen Fahrer zu dem großen
folge im Acerbo -Pokal. j

Kuhlmanu (Leverkusen ) gewann das Männer - Ei^ .̂
des gut besetzten Tennisturniers in Bad NeuenahP „^^
Berliner Deitmer wurde im Schlutzkamps in fünf
geschlagen . Frau Fabian (Berlin ) siegt im Frauen - ^

^
Die Kieler Woche 1938 wurde am Sonntag ^ ^ ,*5

Wettfahrten auf der Innen
«erte eine Flaut « die

der ersten Wettfahrten , die später dann aber vor
Zuschauern einen großen Werbeersolg hatten
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Chrenlifte - er Olympia - Sieger 1936

De, wohl größte« Erfolg , de« je eine Ratio « a« f den
Olympische» Spiele « erringe « konnte , verzeichnete
Deutschland am Schlnßtage der Berliner Spiele : sämtliche
** vergebende« Goldmedaillen dieses Tages fiele« an
Deutschland ! Unsere» Reiter » blieb es Vorbehalte », sämt¬
liche Wettbewerbe siegreich zu beende« und damit eine er-
lvlgrciche und stolze Siegesserie würdig z« beschließe«.
Mit zz Gold-, 26 Silber - und 8« Bronze -Medaille« hat
uch Deutschland im Wettbewerb der beste« Sportler
aller Länder als die erfolgreichste Ratio « durch-
llesetzt, während die starke Mannschaft der USA de«
»weite« Platz in dieser Rangfolge einnimmt nnd erst an
de« letzte« Wettkampstageu überflügelt werben konnte.
Ueberaus erfolgreich schnitt auch das kleine Ungar «
ab, das mit 111 Goldmedaille« »och Italien mit 8, Finn¬
land und Frankreich mit je 7 Goldmedaille« hinter sich
taffe« konnte. Mit Stolz und Freude blickt ganz Deutsch¬
land ans seine Olympiamannschaft, die sich so tapfer ge-
tchlage« hat und gekämpft hat mit dem Wunsche und
Mille«, für Dentfchland zu siege« »der ehrenvoll zu unter¬
liege».

Die Spiele :
Fußball

1. Italien , 2. Oesterreich , 8. Norwegen.
Hockey

£ Indien , 2. Deutschland , 8. Holland.
Handball

£ Deutschland . 2. Oesterreich , 8. Schweiz .
Basketball

£ USA . 2. Kanada, 3. Mexiko.
Polo

£ Argentinien , 2. Großbritannien . 3. Mexiko .

Leichtathletik :
Männer

_ 100 Meter : 1. Jesse Owens (USA ) , 2. Ralph Metcalfe
MSA ) , 8. Martinus B . Osendarp (Holland) .
m 200 Meter : 1. Jesse Owens (USA ), 3. Matthvw M.
-uobinson (USA ) , 8. Martinus B. Osendarp (Holland ) .
. 100 Meter : 1. Archie Williams (USA ) . 3. Arthur G.
« - Brown (Großbritannien ) , 3. James E. Luvalle (USA ).

800 Meter : 1. John Woodruff (USA) , 3. Mario Lanzi
(Italien ) . 3. Dr . Phil . A. Edwards (Kanada) .

1500 Meter : 1. John E. Lovelock (Neuseeland) , 3. Glenn
Eunningham (USA ) . 8. Luigi Beccali (Italien ) . ■

5000 Meter : 1. Gunnar Höckert (Finnland ) , 2. Lauri
^-ethinen (Finnland ) , 3. John H. Jonffon (Schweden ) .

10 000 Meter : 1 . Jlmari Salminen (Finnland ) , 3 . Arvo
Askola (Finnland ) , 3. Bolmar Iso -Hollo (Finnland ) .

3000 -Meter -Hindernislanf : 1. Bolmar Iso -Hollo
Finnland ) , 3 . Kaarlo Touminen (Finnland ), 8. Alfred
Dompert (Deutschland) .
^ 110 -Meter -Hürde« : 1. Forrest G. Towns (USA ) , 2.
Donald O. Finlay (Großbr .). 8. Frederick D. Pollard
<U^ A) .
, Ivo-Meter -Hürden: 1. Glenn F . Hardin (USA ) , 2.
>svhn W. Loaring (Kanada) , 3. Miguel S . White (Philip¬
pinen).

Marathon -Lauf: 1. Kitei Son (Japan ) , 3. Ernest Har-
per (Großbr .) , 3. Shoryu Nan (Japan ) .

50 -Km .-Gehe«: 1. Harold H. Whitlock (Großbr .) , 2.
Arthur Tell Schwab (Schweiz ) , 3. Adalberts Bubenko
(Lettland) .

4X100-Meter -Stafsel : 1. USA , 2. Italien , 3 . Deutsch¬
land.

iXlOOMeter -Stasfel : 1. Großbritannien , 2. USA ,
0. Deutschland.

Hochsprnng : 1. Cornelius C. Johnson (USA ) , 3. David
D. Albritton (USA ) . 3. Delos P . Thurber (USA ) .

Weitsprnug : 1. Jeffe Owens (USA ), 2. Lutz Long
(Deutschland ) , 3. Naoto Tajima (Japan ) .

Dreisprung : 1 . Naoto Tajima (Japan ) , 2 . Masao Ha-
rada (Japan ) , 3. John P . Metcalfe (Australien ) .
^ Stabhochsprung: 1. Earl Meadows (USA ), 2. Sueo Oe
(Japan ) , 3. Shuhei Nishida (Japan ) .

Speerwerfen : 1. Gerhard Stück (Deutschland ) , 2. Nrjö
Bikkanen (Finnland ) , 3 . Kaarlo Toivonnen (Finnland ) .

Diskuswerfen : 1. Kenneth Carpenter (USA ) , 2. Gor-
don G . Dünn (USA ) , 3. Georg Oberweger (Italien ) .

Kugelstoßen : 1. Hans Woellke (Deutschland) , 3 . Sulo
Bärlund (Finnland ) , 3 . Gerhard Stück (Deutschland ) .

Hammerwerfen: 1. Karl Hein (Deutschland ) , 3. Erwin
Blask (Deutschland) , 3. OSkar A . Warngard (Schweden ) .

Zehnkampf: 1. Glenn Morris (USA) , 3. Robert Clark
(« SA ) . 3. Jack Parker (USA ) .

Moderner Fünfkampf
- 1 . Hpt. Gotthardt Handrick (Deutschland ) , 3. Lt.
Narelg Frederick Leonard (USA ) , 3. Oblt . Silvano Abba
Îtalien ).

Fronen
t 100 Meter : £ Helen H. Stephens (USA ) , 3. StaniS -
tawa Walasiewicz (Polen ) , 8. Käthe Krauß (Deutsch¬
land ) .

80-Meter -Hürde« : 1. Trebisonda Balla (Italien ) , 2.
«Nny Steuer (Deutschland ) , 3. Elizabeth Taylor (Ka¬
nada) .
- Hochsprnng : 1. Jbolya Csak (Ungarn ) , 3. Dorothy
^-wam (Großbr .) , 3 . Elfriede Kaun (Deutschland) .
. Speerwerfen : 1. Tilly Fleischer (Deutschland ) , 2 . Luise
Krüger (Deutschland ) , 3. Marja Kwasniewska (Polen ) .
, Diskuswerfen : 1. Gisela Mauermeyer (Deutschland ) ,
^Hedwig Weiß (Polen ) . 3. Paula Mollenhauer (Deutsch-

£ USA , 2. Großbritannien ,« X100-Meter -Staffel :* Kanada.

Schwerathletik :
Ringen . Freistil

cv Bantamgewicht: t . Odön Zombori (Ungarn ) , 2. Roß
Elood (USA ) , 3 . Johannes Herbert (Deutschland ) .
^ Federgewicht : £ Kustaa Pihlajamäki (Finnland ) , 2.
^ rancis E. Millard (USA ) , 3. Gösta Jönffon (Schweden ) .

^ ^»tgewicht : 1 . Karoly Karpatt (Ungarn ) , 2 . Wolf¬
land )

(Deutschland ) , 3. Herman Pihlajamäki (Finn -

» _ Meltergewicht: £ Frank W . Lewis (USA ) , 3. Stig
lloerffon (Schweden ) , 3 . Joseph Schleimer (Kanada) .

» . Mittelgewicht: 1. Emile Poilvs (Frankreich) , 2 . Ri -
2 L Boliva (USA ) , 3. Ahmet Kirecci (Türkei ) .

a,,k5^ ^1chwärgewicht: 1 . Knut Fridell (Schweden ) , 2 . Au-
»u,t Neo (Estland) , 8. Erich Sichert (Deutschland ),

^ owergewicht : 1 . Christian Palusalu (Estland) , 3. Jo -
(Tschechoslowakei). 3. Hjalmar E . Nyström

Finnland ).
Ringe«, griech -römisch

L^ ontamgewicht : 1. Marton Lörincz (Ungarn ) , 8. Egon
oerrffon (Schweden ) , 3. Jakob Brendel (Deutschland ) ,

. ^oewicht: £ Basar Erkan (Türkei ) , 2 . Aarne E.
(Finnland ), 3. Etnar Karlffon (Schweden ).

M ^mchtgemicht: £ Lauri KoSkela (Finnland ) , 2. Josef
(Tschechoslowakei) , 3. Boldemar Bäli (Estland).

Olympifd» Ehrentafel
Deutschland errang 89 olympische Medaillen, davon SS Goldene

« ei allen frü - eren Olympischen Spielen bestand, allerdings nicht unter Zustimmung de» Olympischen Komitee« , sondern nur
inoffiziell die SepslogenHeit, ein« Gesamtwert«» » der einzelnen Nationen unter Zugrundelegung der ersten drei Plütze zu per»
«ssentlichen . Nach dieser bisher üblichen Formel ergibt sich dar folgend » « esamtklassement:

Deutschland
USA
Italien
Finnland
Frankreich
Ungarn
Schweden
Japan
Holland
Großbritannien
Oesterreich
Schweiz
Tschechoslowakei
Kanada
Argentinien
Estland
Norwegen
Aegypten
Polen
Dänemark
Türkei
Indien
Neuseeland
Lettland
Mexiko
Jugoslawien
Rumänien
Südafrika
Belgien
Australien
Philippinen
Portugal

Die Ergebnisse des Kunstwettbewerbes und
noch nicht berücksichtigt.

Gold Silber Bronze Länder«
33 26 80 181
24 20 12 124
8 9 5 47
7 6 6 39
7 6 6 39

10 1 5 37
6 5 9 37
6 4 8 34
6 4 7 33
4 7 3 29
4 6 3 27
1 9 5 26
3 5 0 19
1 3 5 14
2 2 3 13
2 2 3 13
1 3 2 11
2 1 2 10
0 3 3 9
0 2 3 7
1 0 1 4
1 0 0 3
1 0 0 3
0 1 1 3
0 0 3 3
0 1 0 2
0 1 0 2
0 1 0 2
0 0 2 2
0 0 1 1
0 0 1 1
0 0 1 1

der Olympischen Winterspiele sind in dieser Aufstellung

Weltergewicht: 1. Rudolf Svedberg (Schweden ) , 2.
Fritz Schäfer (Deutschland ) , 3. Eino M . Btrtanen (Finn -
land) .

Mittelgewicht: £ Jvar Johanffon sSchweden ), 2. Lu»,
wig Schweickert (Deutschland ) , 8. Jozsef Palotas sUn»
garn ) .

Halbschwergewicht : 1. Axel Caüier (Schweden ) , 2.
Edwin BietagS (Lettland) , 3. August Neo (Estland) .

Schwergewicht : £ Christian Palusalo (Estland) , 2.
John Nyman (Schweden ) , 3. Kurt Hornfischer (Deutsch¬
land) .

Gewichtheben
Federgewicht; £ Anthony Terlazzo (USA ) . 2 . Saleb

M . Soliman (Aegypten) , 3. Ibrahim H. M . ShamS
(Aegypten) .

Mittelgewicht; 1 . Khadr El Touni (Aegypten) , 2. Ru¬
dolf Jsmayr (Deutschland ) , 8. Adolf Wagner
(Deutschland) .

Leichtgewicht: 1. Robert Fein (Oesterreich ) , 2 . Moham¬
med A. Mesbah (Aegypten) , 8. Karl Jansen (Deutsch¬
land).

Halbschwergewicht : 1. LouiS Hostin sFrankreich) , 8.
Eugen Deutsch (Deutschland ) , 8 . Wasis Ibrahim
(Aegypten) .

Schwergewicht ; £ Josef Manger (Deutschland ) ,
3. Vaclav Psenicka (Tschechoslowakei) . 8. Arnold Luhaäär
(Estland).

Kudern :
Einer : 1. Deutschland ( Gustav Schäfer) , 2. Oester»

reich (Josef Hascnöhrl) . 3 . USA (Daniel Hubert Narrow ) .
Zweier ». St . : 1 . Deutschland ( Willi Eichhorn -

Hugo Strauß ) , 2 . Dänemark <R . Olsen-H . I . Larsen) ,
3. Argentinien (H. Podesta-J . P . Curatella ) .

Zweier m. St . : £ Deutschland ( Gustmann- Adam -
ski --Arend) , 2 . Italien (Bergamo -Santtn -Negrini ) . 3.
Frankreich (Fourcabe -Tapir -Vandernotte ) . „

Doppelzweier : 1. Großbritannien I . Veressorb-L.
Southwoob) 2 . Deutschland (W . Kaidel-J . Pirsch ),
3 . Polen (R . Berey -J . Ustupskt ) .

Vierer o. S £ : 1. D e u t s ch l a n ü (R . Eckstein. T . Rom.
M Karl , W . Menne ) , 2 . Großbritannien (Th . Bristow , A.
I . Barrett . P . H. Jackson . I . D . Sturrock) . 3. Schwei ,
(H . Betschart , A , und H. Homberger, K . Schmid ) .

Vierer m. St . : i . Deutschland (H . Maier , W.
Volle. E . Gaber , P . Söllner — Fr . Bauer ) . 2 . Schweiz
(H . Betschart , A . und E . Homberger, K. Schmid — 3«.
Spring ) , 3. Frankreich (M . Chauvigns , I . Cosmat . M . u.
F . Banbernotte — N . Bandernotte ) .

Achter : 1 . USA ( Morris , Day , Adam. White . McMil -
lin , Hunt , Rantz, Hume — Moch) , 2. Italien (Del Bimbo,
Barsotti . Groffi, Bartolini , Checcari, Secchi . Ouaglierini .
Garzelli — Milani ) , 8. Deutschland (Rieck, Radach ,
Kuschke , Kaufmann, BölS, Löckle , Hannemonn « chmidt
— Mahlow ) .

Kannsport
») Kurzstrecke, 1000 Meter

Einer -Kajak: 1. Oesterreich sG . Hradetzky). 3 . D e u t s ch -
land (H . Cämmerer) , 3. Holland (I . Kraaier ) .

Einer -Kanadier : 1 . Canada ( Francis Amyot) . 3 . Tsche¬
che « (Bobnslav Karlik) , 3. D e u t s ch l a n d (Erich Koschik ) .

Zweier - Kajak: £ Oesterreich (Kainz/Dorfner ) ,
2 . D e u t s ch l a n d (Tilker/Bondroit ) , 3. Holland (TateS/
v. d .Kroft) .

Zweier -Kanabier : £ Tscheche ! (Syrovatka/Brzak ) .
2. Oesterreich (Kampfl/Edletitsch ) , 8. Canada (Saker/Char -
ters ) .

d) Langstrecke, 10 000 Meter
Einer -Kajak: 1 . Deutschland ( Ernst KrebS ) ,

2 . Oesterreich (F . Landertingrr ) , 3 . USA ( E . Riedel) .
Einer -Faltboot : 1 . Oesterreich (Gregor Hradehki) ,

2. Frankreich (Henri Eberhardt ) , 8. Deutschland (La-
ver Hörmann ) . _ c .

Zweier -Kajak: £ Deutschland (WeverS/Landen) ,
2. Oesterreich (Kalisch/Dteinhuber) . 8 . Schweden (Fahl .
iorg/Larsson) . _

Zweier -Faltbvvt : £ Schweden (Johanffon/Bladström ) .
>. Deutschland (Gorn/Hanisch ) . 8. Holland (Brolijk ,

Wijdekop ).

Zweier-Kanabier : 1. Tschechei (Mottl/Skrdlant ) , 2. Ca .
nada (Saker/Charters ) , 8. Oesterreich (Kampfl/Edletttsch ) .

Segel«
Olympia -Jolle « : 1 . D . Kachgelland (Holland) , 8. W .

Krogmann (Deutschland ) . 3. Peter Markham -Dcott
(Großbritannien ) . ^

Starklaffe : £ Deutschland (Dr . P . Bischofs) .
2. Schweden (Arvid Laurin ) , 8. Holland (Adrtaan 8. I .
Maas ) . o. cn «r

6-Meter -R-Klaffe : 1 . Großbritannien (M . « . Belle-
ville ) , 2 . Norwegen (Kasten M . Konow ) , 3. Schweden
^

8-M^ er-Ä -Klaffe : 1. Italien (Leonr. Reggio) , 2 Nor¬
wegen (Olaf Ditlev -Simonsen) . 3. Deutschland
(Hans Howaldt).

Schwimmen:
Männer

100-Meter -Freistil : 1 . Ferene Cflk (Ungarn ), ». M «-
sanori Yusa (Japan ) . 3. Shigo Arai (Japan ) .

1500 -Meter -Freistll : 1 . Noboru Terada (Japan ) .
2. Jack Mediea (USA ), 8 . Shunpei Uto (Japan ) .

200 -Meter -Brust : 1 . Tetsuo Hamuro (Japan ) . 2. Erwin
Stetas (Deutschland ) . O. Reizo Koike (Japan ) .

Turmspringen : 1 . Marshall Wayne (UsA ) , Alonzo
Root (US8l ) , 3 . Hermann Stork (Deutschland ) .

100 -Meter -Freistil : 1. Jack Mebrea (USA ) , 2 . Shun -
pet Uto ( Japan ) . 8. Shorzo Makino ( JavaiH .

100-Meter -Rücke« : 1 . Adols Kieser (USA ) . 2 . Albert
Bandeweghe (USA ) . 8. Masajt Ktyokawa (Japan ).

1X 200-Meter -Freistil : i . Japan , 2,. USA , 3. Ungarn .
Kunstspringen: 1 . Dick Degener (USA ) , 2 . Marshall

Wayne (USA ) , 3. Al Greene (USA ) .
Frauen

100-Meter -Freistil : 1. Rie Mastenbroek (Holland) .
2. Jeanette M . Campell (Argentrnren) , 8. Gisela Arendt
^

180 -Meter -Rücke» : 1 . Dina Senfs (Holland ) . 2. R,e

Ä Sä <u$w
g. Wdma Dünn 1113H | , 8 . K - Vler ^ rnts- llonbl.

in« an-t-»»!yreiktil - 1 Rie Mastenbroek (Holland ! ,

tUflwl ®Icl« ,SrBP : 1. Sid-ko Makhala IJopanl . 8 Mar .
tha G e n e n g e r (Deutschland ) . 8. Inge Sörensen (Däne-

'SS

«rrttiluno »er CMmeMttfliHen i»M
Kunst -Olympia 1 Winter -Olymia

Länder « oft» | Bronze « oft. eiltet Srvnze

Deutschland 5 5 2 3 3
USA . 1 1 3

Schweden 1 2 2 3

Italien 1 4
Finnland 1 1 2 3
Franreich 1

England 1 1 1

Ungarn
1

Japan 2
Schweiz 1 1 2
Oesterreich 1 1 2 1 1 2
Tschechoslowak. 1
Kanada 1
Norwegen 7 5 3

Polen 1 2

Belgien 1
Philippinen 1

Um unseren Lesern die ganze Größe des bei den
Olympischen Spielen »u Berlin von unseren deutschen
Sportlern errungenen Erfolges darzutun , geben wir im
folgenden eine Ueberstcht über die auf frühere» Olym¬
pischen Spielen von Deutschland gewonnenen Medaillen-
Deutschland errang :

Gold Silber Bronze
Athen 1886 s 1 8
Paris 1800 3 — 1
St . Louis 1804 6 3 r
London 1008 2 2 3
Stockholm 1812 ü 18 6
Amsterdam 1938 11 10 18
Los Angeles 1832 4 13 8
Berlin 1036 33 SS 80

1X100-Meter .Freiftil : 1. Holland, 2. Deutschland .
3. USA .

Wafferball
£ Ungarn , 8. Deutschland , 3. Belgien.

Tarnen :
Männer

Länderwertung ; i . Deutschland (Karl A. Schwarz,
mann , Konrad Frey , Mathias Bolz, Franz Ernst Beckert,
Willi Stadel , Walter Steffens ) .

2. Schweiz ( Eugen Mack. George Miez, Albert Bach-
mann , Walter Bach, Michael Reufch, Edi Steinmann ) .

3. Finnland (Lari Noroma , Beikko Pakarinen , Alek»
fanteri Saarvala . Heikki Savolainen , Efa Veeste, Martti
Uosikkonen ) .

Langpferd: 1. Alfred Schwarzmann (Deutschland),
2. Eugen Mack (Schweiz ) , 3. Konrad Frey (Deutschland ) .

Seitpferd : £ Konrad Frey (Deutschland ) , 3. Eugen
Mack (Schweiz ) , 8. Albert Bachmann (Schweiz ) .

Freiübungen : Georges Miez (Schweiz ) , 3. Josef Wal¬
ter (Schweiz ) , 8. Konrad Frey (Deutschland) und Eugen
Mack (Schweiz ) .

Ringe : Alois Hubee (Tschechoslowakei) , 2. Leon Stu -
kel » (Jugoslawien ) . 3. Mathias Bolz (Deutschland ) .

Barre « : 1. Konrad Frey (Deutschland) , X Michael
Reusch (Schweiz ) , 3. Alfred Schwarzmanu (Deutsch»
land».

Reck : 1 . Aleksateri Saarvala (Finnland ) 8. Konrad
Frey (Deutschland), 8. Alfred Schwarzman «
(Deutschland ) .

Zwölfkampf: 1. Alsred Schwarzman » (Deutsch¬
land ) . 2. Eugen Mack ( Schweiz), 8. Konrad Frey
(Deutschland ).

Frauen
1 . Deutschland : Anita Bärwirth . Erna Bürger ,

Isolde Frölian, - Trudi Meyer , Paula Pühksen . Küche
Schneemann.

3. Tschechoslowakei: Blasta Dekanova. Bozena Dobe-
sova . Blasta Foltowa . Anna Hrebtnova. Matylda Pal »
fyova , Zdenka Bermirovska .

8. Ungarn : Margaret Csillik , Gabriella Meszaroö,
Margaret 8 ! agy, Olga TöröS, Judith Toth, Ester Bott .

kadlahren :
. ) Aus der « ahn

1000-Meter -Malfahren : 1. Toni Merken » (Deutsch,
land) , 3. A . G . van Bliet sHolland ) . 8. LouiS Shaillot
(Frankreich) .

lOÜö -Meter .Zeitsahre« : i . « . G . va« Bliet (Holland),
2. Pierre Georget ( Frankreich) . 8. Rudolf Karsch
(Deutschland ) .

rsog -Meter -Zweisitzerfahre« : 1 . D e n t s ch l a n d (Fhbe/
Lorenz) . 3 . Holland (Leene/OomS ) , S. Frankreich (Geor,
get/Maton ) .

1000-Meter -BersolgnngSrenne«: £ Frankreich. 8. Jta »
lien , 3. Großbrttannien .

b) Ans bet Straße
100-Kilo« et«r-Ren»e» : £ Robert Charpentier (Frank .

reich) , 2 . Guy Lapsbie (Frankreich), 3. Ernst Nievergelt
(Schweiz ) .

Länderwertung : £ Frankreich, 8. Schweiz , 8. Belgien.

Fechten :
Florett -Einzel : 1 . Jul . Gandint (Italien ) , 2 . Edward

Garddre (Frankreich) , 8. Georg Boeechino (Jtaljen ) :
Florett -Mannschaft: £ Italien . X Frankreich, 8.

Deutschland .
Degen-Sinzel : 1. Franz Riecardi (Jtakien ) . 3 . Saverio

Raano ( Italien ) . 3. C. Eornaggia .Medict (Italien ) .
Degen-Mannschaft: 1. Italien . 2. Schweden . 8. Frank¬

reich.
Säbel -Einzel : Endre KaboS (Ungarn ), 2. Gustav

Marzt (Italien ) , 3. Aladar Gerey (Ungarn ) .
Säbel -Mannschaft: 1. Ungarn . 8 . Italien , 8. D e « t s ch-

land .
Florett -Einzel. Frauen : 1. Ilona Slek-Schacherer , Nn-

garn , 2 . Helene Mayer . Deutschland, 8. Ellen Pret »,
Oesterreich .

Bexen:
Fliegengewicht: 1. Willi Kaiser (De»tschlanö£

2. Gavino Matta (Italien ) . 8. LouiS Lauri « (USA ) .
Federgewicht: i . OScar Casanovas (Argentinfrn ),

2. Charles Catterall (Südafrika ) , 8. Josef Miner
(Deutschland ) .

Weltergewicht: £ Dten Suvio (Finnland ) . 2 . Michael
M u r a ch (Deutschland) , 8. Gerhard Peterse« (Däne¬
mark) .

Halbschwergewicht : i . Roger Mtchelot (Frankreich) ,
2 . Richard Bogt (Deutschland ) , 8. Franeisco Riflgltone
( Argentinien ) .

Bantamgewicht: 1 . Ulderico Sergo (Italien ) . 8. Jackie
Wilson (USA ) . 8 . Fidel Orti , (Mexiko ) .

Leichtgewicht: i . Jmre Harangi (Ungarn ) . 8. Nikolai
Stepulov (Estland) , 8 . Erik Agren (Schweben ) .

Mittelgewicht: I . Jean Despeaur (Frankreich) . 2. Henry
Tiller (Norwegen) , 3. Raul B . Billarreal (Argentinien ) .

Schwergewicht : 1 . Herbert Runge (Deutschland ) ,
3 . Guillermo Lovell (Argentinien ) , 8. Erling Niljen
( Norwegen) .
keiten :

Große Dreffurprüfung : t Oblt . Hein, Pollay
(Deutschland ) . 3 . Major Friedrich Gerhard (Deutsch¬
land) , 3. Major Alois Pobhajsky (Oesterreich ).

Länderwertung : i . Deutschland . 8. Krankreich .
3. Schweden .

Schieüen:
Schnellfeuer: £ Cornelius M . van Oyen (Deutsch,

land) , 2 . Oblt . Heinz H a x (Deutschland) , 8 . Torsten Ull-
man (Schweden ) .

Echeibenpiftole« : i . Torsten Ullman (Schweden ) ,
8. Erich Krempel (Deutschland ) , 8. Charles de» Jam -
monieres (Frankreich) .

Kleinkaliber : £ Willy Rügeberg (Norwegen) ,
8. Dr . Ralf verezeny (Ungarn ) , 3. WladiSIaw KaraS
(Polen ).
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Zaungast beim Olympia -film
Besuch im Schloß Ruhwald - Leni Rieienitahl stark beschäftigt

Drahtbericht unserer Olympia - Schriftleitung
Olympiw-Mlm ist ei» Wort das verpflichtet. Genau

so» wie bet de» olympischen Wettkämpfen Spitzenleistun¬
gen verlangt werden, genas so muß der höchste Maßstab
a» eine» Film gelegt -werden, der nicht nur Deutschland ,der ganzem Welt, das Erleben dieser größten Olympiade
vernritteln will. Es ist klar, daß die Erfüllung einer der¬
artigen Aufgabe unerhört schwer ist. Um so reizvoller ist
fie aber auch, den» hier kann ein Filmschaffender wirklich
seine Fähigkeiten beweisen . Leni Riefenstahl erhielt den
ehrenvolle» Auftrag , dieses Filmwerk der deutschen
Olympische« Spiele zu gestalten. Sie wußte, daß man
diese« gewaltigen Stofs nur meistern konnte , wenn schon
i» de» Wochen vorher alles organisatorische vorbereitet
und für de» Ernstfall erprobt war . Sie holte sich die
organisatorisch erfahrenen Männer heran , denn nur
weu« jeder Tag bis ins kleinste durchorganisiert ist, be¬
steht di« Möglichkeit , die Fülle der Ereignisie zu erfassen .

Heerlager der Filmleute
Um jederzeit ihre Leute einsetzen zu können schuf sichLeni Riefenstahl ein richtiges kleines Heerlager der

Kameramänner und all ihrer Helfer. Schloß Ruhwald,nicht allzu weit vom Reichssportfeld gelegen , wurde zurZentrale des Olympia -Films ausersehen. Inmittenherrlicher alter Baumbestände liegen die zum Schloß ge¬hörige» Häuser verstreut . « Jedes Haus hat seine Beleg¬
schaft von ständigen Gästem Gemeinsam wird am Morgenfrüh in einem der Säle das Frühstück eingenommen.Erlaubt es die Zeit, dann kehren die Filmmänner auchüber mittag hierher zurück. Auf jeden Fall ist jedenAbend großchc Appell aller Mitschaffenden .

Tägliche Kritik
In einem der großen Säle kommt das kleine Heerder Schaffenden zusammen. Wie es sich für eine solchebeinahe militärisch aufgezogene Gemeinschaft gehört,trägt auch jeder eine Uniform. In lichtem Grau gehal¬ten sind die Anzüge und die mit dem Zauberwort Film

bestickten Hemden . Bor den kritischen Augen der bestenKameraleute rollt jeden Abend das am Tage gedrehteMaterial ab . In den Geyer- Werken wird mit Hochdrucknur für den Olympia-Film gearbeitet, denn es brauchtwohl allerhand Arbeit, all das Material so schnell zu ent¬
wickeln, daß es abends schon vorführbeveit ist. In diesen
abendlichen Vorführungen fällt dann immer schon dieKritik über das am Tage vom einzelnen Kameramann
Gedrehte. Diese Kritik wird nicht etwa nur mündlich
gegeben , nein, jeder erhält am Morgen das Ergebnis derKritik noch einmal schriftlich.

»Nasenbohrer sehr gut"
So lasen wir erstaunt ans etnem dieser Kritikzettel,den uns einer der Kameramänner zeigte . Nasenbohrer?,frage ich verwundert . Da lacht er auf und erzählt, daß

sie selbstverständlich nicht allein die sportlichen Wett¬
kämpfe aufnehmen, sondern auch manches kleine Ereignisaus den Reihen der Zuschauer. So war am Vortage einer
so vertieft gewesen, die spannenden Wettkämpfe der
Turmspringer zu verfolgen, daß er gar nicht merkte , daßer sich mit etwas beschäftigte, was er wohl normalerweise
nicht einmal seinem kleinen Sohn erlaubt hätte — unddas bittere war dabei noch , baß er in diese Beschäftigung
so vertieft war , daß ihm nicht einmal aufftel, daß sich un¬bemerkt ein Kameramann diese seine Tätigkeit als Schuß ,
objekt ausgesucht hatte.

Autobahuhof im Schloßpark
Man hatte mich sofort zu einem Besuch im SchloßRuhwald eingeladen, als ich meinen Wunsch äußerte , ein¬mal über die Arbeit der Leute vom Olympia -Film etwas

zu schreiben. „Sie müssen aber schon um acht Uhr drau¬
ßen sein"

, hieß cs, „sonst treffen Sie niemand mehr an."So macht man sich eben „kurz nach Mitternacht" auf den
Weg. Man kommt sich richtig als Frühaufsteher vor,ivenn man durch die morgens noch so menschenleerenStraßen fährt. Wie erstaunt ist man aber, hier draußen,im großen Park von Schloß Ruhwald alles schon in fie¬berhafter Tätigkeit su sehen. „Heute morgen sah es nochaus , als ob das Wetter schlecht würde", sagt mir der Füh-rer , — „aber jetzt dreht es sich doch noch auf, und so heißtes natürlich im Filmtempo die Posten alle zu besetzen ."Da an diesem Vormittag die Entscheidungen fast alle im
Schwimmstadion fallen, wird ein richtiger Generalsturmauf das Schwimmstadion vorbereitet. Zeitlupenapparatewerden verladen, große „Kanonen" daneben, mit denenman aus größerer Entfernung entweder die Wettbewerbe
verfolgt oder ins Publikum „schießt ", um einige inter¬

essante Typen zu bekommen . Und dann natürlich Hand¬kameras in rauhen Mengen. Eine ganze Anzahl von
Personenwagen aller Typen, ein großer Omnibus und
eine Reihe kleiner flinker Lastwagen stehen in der Mitte
einer großen Wiese . Fieberhaft rennen die Helfer von
Wagen zu Wagen. Verstauen die Kameras , die Kofferfür die Objektive, die Filmrollen und was alles eben zuden Aufnahmen gehört. Einer vom technischen Stab stehtwie ein Feldherr auf der Schloßtreppe, einen richtigenFahrplan von Notizblock hat er in der Hand. „Los, Kin-
bers , los"

, kommandiert er in die Halle hinein, in die
eben , noch mit vollen Backen kauend , die Kameramännerund ihre Helfer von der Frühstücksterraffe kommen . „DerErtl ist schon weg , du Guzzi und du Sepp , ihr geht auch
noch ins Schwimmstadion", so heißt das Kommando.Guzzi, das ist Guzzi Lantschner , der in Garmisch die
silberne Medaille im Skiabfahrts - und Slalomlauf ge¬wann und der Sepp . . ., das ist der Sepp Ketterer , der
so oft schon mit dem augenblicklich in Kanada weilendenSepp Allgeier zusammen bei den Berg - und Sportfilmender letzten Jahre mitgewirkt hat. Sepp Ketterer ist Frei¬burger und er nimmt mich gleich unter seine Fittiche, alser hört, daß ich mal über die Arbeit der Leute vom Olym¬piafilm etwas schreiben will.

Wir klettern zusammen in den großen Omnibus , dersehr bequem und praktisch eingerichtet ist . Auch der Guzzikommt herein, ein paar andere Kameramänner noch undeine ganze Reihe von Helfern. In ein paar Minuten
sind wir beim Reichssportfelö . Und mit jener alten Tak¬tik, die wir schon als Schüler bei den großen Fußballspie¬len erlernt haben: Man trage den Koffer eines der „Pro¬minenten" und man ist drin — genau so passieren wir
auch die strenge Kontrolle zu den streng behüteten Räu -

Übstkiedsstimmung i
Drahtbericht unserer

Wir find am Sonntagvormittag , am Tage der Schluß¬feier, hinausgepilgert in das Olympische Dorf mit seineridyllischen Ruhe,, seinen grünen Flächen und seinen mär¬
kischen Kiefern, denn dieser Massenaufmarsch zum Schluß¬tag der Olympischen Spiele hatte schon am Samstag inder Reichshauptstadt in einem unerhörten Ausmaß ein¬
gesetzt .

Hier, in dem Hauptquartier der Olympiakämpfer,herrscht schon seit Tagen Abschieds st immun g . Kof¬fer werden gepackt , die letzten Cocktails an der alkohol¬freien Bar auf der Bastion getrunken und noch einmaldie ganze Glückseligkeit dieses herrlichen Fleckchens Erdegenossen. Es wurden unzählige Freundschaften in diesenTagen der Olympischen Spiele hier im Olympischen Dorffürs Leben geschloffen. Das merkt man überall, wennman noch einmal vor die Straßen des Dorfes pilgertund sich mit den Olympiakämpfern unterhält .
Haus Heidelberg abgereist

Der kostbare Passierschein in das Olympische Dorfverschafft uns den Eintritt , der irk diesen Tagen für Hun¬derttausende ein unerfüllbarer Traum geblieben ist . Raschnoch einmal Besuch in den badischen Häusern, die ja be¬
kanntlich von den Franzosen und einem Teil der Hol¬länder belegt waren . Haus Mannheim ist seit Mittwochleer, da Frankreichs Radfahrer an diesem Tag das
Olympische Dorf verlassen haben. Die französischenHockeyspieler aus dem Haus Heidelberg sind am Sonntag¬früh abgereist . Es waren nette Jungens , sagte uns derSteward , der Betreuer des Hauses, und sie haben sichsehr wohl und glücklich im Haus Heidelberg gefühlt.Die französtschen Schwimmer im Haus Karls¬ruhe verlassen am Montagabend Deutschland . Als wirum die Mittagsstunde Guten Tag im Hans Karlsruhesagen wollen , da schlafen st« alle noch , denn nach den an¬strengenden Tagen der Kämpfe haben sie sich einmalgründlich Deutschlands Reichshanptstaöt angesehen . ImHaus Baden -Baden treffen wie Hollands Schwimmer,die noch ganz glücklich über die Siege ihrer Schwim¬merinnen sind . „Schade , daß wir schon am Montag nachHause fahren müssen . Es wären herrliche Tage in
Deutschland und nun würden wir gern Baden-Badenkennen lernen , sagte uns eiwer dar holländischenSchwimmer."

Vor dem Hans Freist » rg erhoben sich Hollands
Hockeyspieler von den anstrengenden Spielen der letztenTage, und auch vor dem Haus Konstanz machen die In¬sassen Siesta . Sie wollen olle noch einmal tm Liegestuhlin der Sonne liegen und sich etwas erholen, bevor fie

men, di« nur von den Wettkämpfern und Kampfrichternbetreten werden dürfen.
Leni stark beschäftigt

Das Springen ist schon in vollem Gange. Oben aufdem 8 - Meter -Turm hängt Hans Ertl , einer der besten
jungen Kameramänner , der auch in Garmisch schon dabei
war . Jeder der Kameramänner nimmt den schon vorherim Tagesbefehl bezeichneten Platz ein. Sepp Ketterer
dreht Aufnahmen abseits der eigentlichen Kämpfe . Er
schnappt die kleinen Japanerinnen , wie sie fröhlich lachend
sich von ihrer Trainerin betreuen lassen. Dann gelingtihm wieder ein Schuß aus die spätere Siegerin im Turm¬
springen, die Amerikanerin. Die Zeitlupen haben sichaufgebaut, die übrigen Kameramänner stehen auf ihrenPlätzen. Leni Riefenstahl kommt dann und kontrolliert
noch einmal die Standplätze der einzelnen. Sie berät
sich mit Schwimmspezialisten noch über diese oder jeneEinstellung. Es hängt sehr viel Verantwortung an ihrund sie hat es nicht leicht, all ihre Ideen zu verwirklichen.Die Kampfrichter melden natürlich ihre Rechte sehr ener¬
gisch an , denn ihnen kommt es zuallererst auf den sport¬lichen Wettkampf an. Leni Riefenstahl ficht manchmal ei¬nen harten Strauß mit ihnen, denn auch sie kann natür¬
lich diese Aufnahmen nur im Moment des Wettkampfesdrehen. „Ich will doch etwas schaffen , was sich sehen las¬sen kann "

, sagt sie zu uns , als wir sie einen Moment nachihrer Arbeit fragen können . „Und Schwierigkeiten gibtes so viele, Wolken und Licht und alles andere. Wir ha¬ben uns ja mit allen möglichen lichtempfindlichen Filmenversehen , so daß wir auch bei schlechtem Wetter und inder Dämmerung noch drehen können . Die Zeit mutzaber bis ins letzte ausgenützt werden — also, vielleichtnach den Spielen mehr." Und schon ist sie weg.
A Keser .

m Olympifdicn Dorf
Olympia - Schriftleitung

öas Olympische Dorf verlassen und in den grauen Alltagzurückkehren .
Die Jagd »ach Andenke»

Nicht nur das Postamt im Olympischen Dorf , sondernauch das Geschäftshaws mit den Andenken erlebten amSchlußtag der Spiele noch einmal einen Riesenandrang.Jeder will noch ein Andenken mit in die Heimat nehmen.Dankbar habendes die Dorfbewohner zur Kenntnis ge¬nommen, daß jeder das Bild aus seinem Zimmer , einedeutsche Landschaft darstellend, mitnehmen darf . Mitfreudigen Gesichtern sah man die Olympiakämpfer mitden Bildern in der Hand am Sonntag im OlympischenDorf herumlaufen und Autogramme sammeln.
Allen fällt der Abschied vom Olympischen Dorf schwer.ES waren sicherlich für die Jugend von 83 Nationen die

eindrucksvollsten Tage. Der Kommandant des Olympi¬
schen Dorfes , Oberstleutnant Freiherr von und zu Gilsarichtete in der letzten Nummer des „Dorfboten"

, der Zei¬tung des Olympischen Dorfes , einen Abschiedsgruß andie Dorfbewohner, in dem er nach einem Dank für die
verständnisvolle Mitarbeit an den großen Aufgaben mit
folgenden Worten schließt: Möge dieser kameradschaftlicheGeist und die Bande der Freundschaft, die hier geknüpftwurden, auch über diese Zeit hinaus für das weitereLeben Vorhalten und die stärkste und schönste Erinnerungan das Olympische Dorf , dem Geschenk der deutschenWehrmacht , bleiben.
Kehraus im Dorf

Bei einem „Bastion-Spezial " an der Dorfbar unter¬
halten wir uns noch einmal mit den Mixern und denStewards , für die diese Tage im Olympischen Dorf auchunvergeßlich bleiben werden. Am Montag müssen die
Leute von der „Bremen" und der „ Europa " wieder zu¬rück auf ihre Schiffe , denn jetzt setzt der gewaltige Rück¬
strom der Schlachtenbummler ein . Deutschlands Wasser¬baller, die am Dienstag in die Heimat zurückkehren , tref¬fen wir auf einem Morgenbummel durchs Dorf , undein Teil der Handballer, die am Sonntag in Leipzig ge¬gen Oesterreich spielen , begegnen uns mit ihrem Köffer -
chen aus dem Wege zur Bahn . Sie werden von Leipzigaus noch einmal ins Olympische Dorf zurückkehren .Der Hauptteil der deutschen Streitmacht verläßt amDienstag das Olympische Dorf , während die letzten Aus¬länder vermutlich erst Anfang September abreisen. Die
Argentinier haben nämlich als Dbfahrtstermin den
2. September bei der Dorfkommandantur angegeben . Ab¬
schiedsstimmung finden wir überall im Olympischen Dorf

Spannende Szene tatä dem Fußballspiel Italien — Oesterveich. Der italienische Der Hockeysieg der Inder . Mit letzter Aufopferung rettet hier der deutsche TorhüterTorhüter vernichtet einen Angriff Beels-Nbow Warnholz Schirner
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Der Japaner Hamuro nach seinem Sieg im . M -Mete*'
Brustschwimmen (Preflepv -« . * ■>
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Zwei Gleichwertige
Amerikas Weltrekordler Medica und der ausgezeichnet« AMmM *

Terada , die beiden Ersten im ISM-Meter -Nraulen -

Der Amerikaner Kiefer ,
der sich im IVO-Meter -Rückenschwimmen erneut als unWWßfl*** .erwies (Weltbild ,

bei unserem Besuch am Schlußtag. Als Geschenk hat H-'
der Dorfbewohner ein Album mit Bildern aus Deuts« '
land erhalten . Die Olympiakämpfer, die hier iw OlY« '
pischen Dorf Gäste der Wehrmacht waren , werden dies
Tage der Sportkameradschaft nie vergessen . Noch **”2

**1warfen die Mannschaften, die am Sonntag das Do"'
verließen, einen Blick zurück auf das Olympische ..

®? .
i das in der sommerlichen Sonne wie ein Stück Märchen '
! land in der Landschaft lag. Es waren wehmutsvoll
> Blicke, denn für viele waren diese Tage im Olympisch^
: Torf die schönsten ihres Leberks.
! Kein geringerer als Glenn Morris , der amerikanrs« -

Olympiasieger im Zehnkampf, hat den Gefühlen alle
Olympiakämpfer am besten Ausdruck verliehen, indem e
zum Abschiedsgruß an das Olympische Dorf
„Ohne das schöne Olympische Dorf würden die
pienspiele nicht so vollkommen gewesen sein , ohne #
Einrichtungen des Dorfes wären so und so viele R
korde nicht gefallen. Alle Kämpfer fühlten sich hier rorr '
lich zu Hause und die deutschen Soldaten waren W
sorgsam für uns ."

Das ist das höchste Lob, das man dem OlymPttMe »»
Dorf und der deutschen Wehrmacht als Betreuer zoll«
kann. Richard Bolderaner .

2 Goldmedaillen im Gewichtheben
Nach Entscheidung des Internationalen Schwernt̂ '

tikverbandes werden mit Zustimmung des JOK . ** rV ,wichtheben in der Leichtgewichtsklaffe zwei Goldmedaill
vergeben. Die Silberne Medaille wird dagegen nt«

: vergeben. Gewinner der Goldmedaillen im Leichtge« t«
sind der Aegypter Mohammed Ahmed Mesbah und

i Oesterreicher Robert Fein , die bei gleichem Körperŝ
wicht im Olympischen Dreikampf jeder 842,5 Kilogram
zur Hochstrecke brachten . Wir habe « dieses Ergebnis
unserer Tabelle bereits berücksichtigt.
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